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1 Vorbemerkung

Der Landkreis Stendal ist als offentlicher-rechtlicher Entsorgungstrager (6rE) gemaf
§ 21 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) dazu verpflichtet, Abfallwirtschaftskonzepte
(AWK) Uber die Verwertung, insbesondere der Vorbereitung zur Wiederverwendung
und des Recyclings und die Beseitigung der in seinem Gebiet anfallenden und ihm zu
Uberlassenden Abfélle zu erstellen. Unter Bertcksichtigung des Abfallwirtschaftsplans
des Landes Sachsen-Anhalt ist dieses Konzept mindestens alle finf Jahre fortzuschrei-
ben (8§ 8 AbfG LSA).

Das Abfallwirtschaftskonzept dient als Grundlage der kommunalen Abfallwirtschaftspla-
nung und hat vor allem nachzuweisen, dass die Entsorgungssicherheit fur einen Zeit-
raum von 10 Jahren gewahrleistet ist. Dartber hinaus bietet sich fir den Landkreis
Stendal im Rahmen der Fortschreibung die Mdglichkeit, die derzeitige Struktur und Or-
ganisation der Abfallwirtschaft vor dem Hintergrund einer veranderten Abfallgesetzge-
bung, aber auch in Bezug auf andere Randbedingungen (wie z.B. demografische Effek-
te, Durchsetzung des kommunalen Zugriffs auf Wertstoffe, Mdglichkeiten interkommu-
naler Kooperation) zu uberprifen und mittel- bis langfristig wirkende Strategien der
kunftigen Aufgabenerfillung zu entwickeln.

Zunéchst wird der abfallwirtschaftliche Ist-Zustand fur den Landkreis Stendal aufge-
nommen. Hierzu zahlen insbesondere die Organisation und die Struktur der Abfallwirt-
schaft sowie die Darstellung der Abfallmengen der Jahre 2008 bis 2013. Die Prognose
des zukuinftigen Abfallaufkommens wird bis zum Jahr 2024 erstellt.

Vor dem Hintergrund der lokalen Randbedingungen werden im Anschluss daran aus-
gewahlte strategische Fragen der kinftigen Struktur und Organisation der Abfallwirt-
schaft untersucht. SchwerpunktmaRig erfolgt dies fur die Themenbereiche:

e Getrennte Wertstofferfassung,

¢ Kommunale Eigenverwertung von Wertstoffen,

e Entsorgung von Baum- und Strauchschnitt,

e Verwertung der erfassten Bioabfalle,

o Abrufsystem fur Sperrmull und Holz,

e Entsorgungssicherheit fir mineralische Abfélle,

¢ Interkommunale Kooperationen.

AbschlieRend werden Empfehlungen und MalRnahmenpléne fir die Weiterentwicklung
der Abfallwirtschaft im Landkreis Stendal dargelegt.



2 Abfallwirtschaftliche Zielstellung

Die Forderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natirlichen Ressourcen und
die Sicherstellung des Schutzes von Mensch und Umwelt ist bei der Erzeugung und
Bewirtschaftung von Abfallen oberstes Ziel der Abfallwirtschaft (8 1 KrwG). Dieses Ziel
wird auf Landerebene aufgegriffen und konkretisiert (8 1 AbfG LSA). Der Landkreis
Stendal hat die Vorgaben des Landes Sachsen-Anhalt letztlich unter Berticksichtigung
der regionalen Besonderheiten zu operationalisieren; hierzu dient die Abfallentsor-
gungssatzung (AES).

Mit Inkrafttreten des Kreislaufwirtschafsgesetzes am 1. Juni 2012 erfolgte die Umset-
zung der Européaischen Abfallrahmenrichtlinie (AbfRRL) in nationales Recht. Vor dem
Hintergrund insbesondere die Vorbereitung zur Wiederverwendung und stoffliche Ver-
wertung von Abfallen zu intensivieren, wurden die Mallnahmen der Vermeidung und
Abfallbewirtschaftung auf nunmehr finf Hierarchiestufen erweitert.

Im Rahmen seiner Mdglichkeiten und auf der Grundlage des geltenden Rechts kann
der Landkreis darauf Einfluss nehmen, Abfalle vorrangig zu vermeiden, die Abfallmen-
ge durch geeignete MalRnahmen zu verringern und nicht vermeidbare Abfélle in erster
Linie so vorzubereiten, dass diese wiederzuverwenden sind oder andernfalls verwertet
werden. Nicht verwertbare Abfélle sind umweltvertraglich zu beseitigen.

3 Rechtliche Rahmenbedingungen

Abfallwirtschaftliche Aufgaben werden lber eine Vielzahl von Gesetzen und Verord-
nungen auf EU-, Bundes- und Landerebene geregelt. Die Veranderungen der rechtli-
chen Rahmenbedingungen, flr deren Umsetzung der Landkreis Stendal in seinem Ent-
sorgungsgebiet verantwortlich ist, und die die abfallwirtschaftliche Situation im Land-
kreis wesentlich mit beeinflusst haben oder beeinflussen werden, sind im Folgenden
kurz erlautert.

3.1 EU-Recht
Europaische Abfallrahmenrichtlinie

Die Europdische Abfallrahmenrichtlinie (AbfRRL) trat am 12. Dezember 2008 in Kraft.
Diese Richtlinie definiert zentrale abfallbezogene Begrifflichkeiten und enthalt wichtige
Vorgaben fir das deutsche Abfallrecht. Folgende Neuerungen und Anderungen erge-
ben sich u.a. aus dieser Richtlinie:

o Die Abfallvermeidung soll verstarkt werden. Wesentliche Instrumente sind dabei
neben der Produktverantwortung die Aufstellung von mit Zielvorgaben versehenen
Abfallvermeidungsprogrammen.

e Es sollen MalBnahmen zur Férderung der Wiederverwendung von Produkten und
der Vorbereitung zur Wiederverwendung, insbesondere durch Férderung der Errich-
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tung und Unterstitzung von Wiederverwendungs- und Reparaturnetzen ergriffen
werden.

e Die bisherige Abfallhierarchie wird hinsichtlich der Verwertung von Abfallen prazi-
siert, woraus sich eine flinfstufige Hierarchie ergibt, die eindeutig den Vorrang der
stofflichen vor der energetischen Verwertung festlegt.

o Die Bioabfallverwertung wird durch eine eigenstandige Regelung gestarkt. Zum
Zweck der Kompostierung oder Vergarung sind MalRnahmen zur Férderung der ge-
trennten Sammlung von Bioabféllen zu ergreifen. Im Hinblick auf die mégliche Erar-
beitung einer eigensténdigen Richtlinie sollen Vorgaben fur die Behandlung von Bi-
oabféllen und Qualitatsstandards fir Komposte und Garrlckstande erarbeitet wer-
den.

e Die bis zum Jahr 2020 zu erreichende Recyclingquote fur Papier, Metall, Glas und
Kunststoffe wird auf insgesamt mindestens 50 Ma.-%, fur nicht gefahrliche Bau- und
Abbruchabfalle auf mindestens 70 Ma.-% festgelegt.

e Zur Abgrenzung von Verwertung oder Beseitigung in Abfallverbrennungsanlagen
wird eine ,Energieeffizienzformel* eingeflhrt, nach der fur eine energetische Ver-
wertung in bestehenden Anlagen ein Wert von 60 % Uberschritten werden muss.

Die Abfallrahmenrichtlinie der EU erforderte eine Anpassung des Kreislaufwirtschafts-
und Abfallgesetzes sowie diverser Verordnungen des Abfallrechts. Die Umsetzung in
deutsches Recht erfolgte mit dem Gesetz zur Forderung der Kreislaufwirtschaft und Si-
cherung der umweltvertraglichen Bewirtschaftung von Abféllen, dem Kreislaufwirt-
schaftsgesetz (KrWG), das am 1. Juni 2012 in Kraft getreten ist und das bisher gelten-
de Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (Krw-/AbfG) aufhebt.

3.2 Bundesrecht
Kreislaufwirtschaftsgesetz

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG), in Kraft seit 1. Juni 2012, bildet gemeinsam mit
den auf diesem Gesetz basierenden Rechtsverordnungen die rechtliche Grundlage der
Abfallwirtschaft und richtet sich an Erzeuger, Besitzer sowie Entsorger von Abféllen so-
wie an die offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager (6rE), denen die Pflicht zur Entsor-
gung und Uberwachung ihnen uiberlassener Abfélle obliegt.

Das KrWG umfasst folgende Eckpunkte:

e Einfuhrung neuer Begriffsbestimmungen,

e Einfuhrung einer funfstufigen Abfallhierarchie,

e Starkung der Abfallvermeidung,

e Forderung des Recyclings,

e Beibehaltung der dualen Entsorgungsverantwortung,
e Birokratieabbau und effiziente Uberwachung.
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Die in der Européaischen AbfRRL vorgegebenen Begriffsbestimmungen wurden in der
deutschen Gesetzesnovelle nahezu wortgleich aufgenommen. Neben einer Neudefiniti-
on des Abfallbegriffs (8 3 Abs. 1 KrWG) konkretisiert der Gesetzesentwurf u.a. das En-
de der Abfalleigenschaft (§ 5 KrWG). Zusatzlich wurden mit dem KrWG Definitionen zur
gemeinnitzigen und gewerblichen Sammlung (8 3 Abs. 17, 18 KrWG) eingefuhrt. Da-
nach unterliegen Abfélle, die Uber diese Sammelsysteme einer ordnungsgemafien und
schadlosen Verwertung zugefiihrt werden, nicht der Uberlassungspflicht an den 6rE,
soweit Uberwiegende oOffentliche Interessen dieser Sammlung nicht entgegenstehen
(8 17 Abs. 2 Nr. 3, 4 Kr'WG).

Obwohl die Aufgabenverteilung hinsichtlich der Entsorgungsverantwortung grundsatz-
lich bestehen bleibt und demnach die in privaten Haushalten anfallenden Abfélle auch
weiterhin den 6rE zu Uberlassen sind (§ 17 KrWG), 6ffnet die legale Definition der ge-
werblichen Sammlung den Bereich der verwertbaren Haushaltsabfélle fir private Ent-
sorgungsunternehmen. In der Konsequenz kann dies fiir den 6rE bedeuten, dass Wert-
stofferlése aus der kommunalen getrennten Erfassung wegbrechen und dadurch die
Gebduhren fir die von kommunalen Unternehmen zu erbringenden abfallwirtschaftlichen
Aufgaben ansteigen. Dieser Teil des Kreislaufwirtschaftsgesetzes ist deshalb nach wie
vor umstritten.

Das KrWG beinhaltet die von der EU geforderte funfstufige Abfallhierarchie (8 6 K wWG),
wonach die stoffliche Verwertung eindeutigen Vorrang vor der energetischen Verwer-
tung hat; 8 8 KrwaG regelt in diesem Zusammenhang die Rangfolge und Hochwertigkeit
von Verwertungsmalnahmen.

Des Weiteren wird der Gesetzgeber erméachtigt, in einer entsprechenden Verordnung
Anforderungen an die gemeinsame Wertstofferfassung zu erlassen, soweit die auf die-
se Weise gesammelten Abfélle gleichartig sind oder auf gleichem Wege entsorgt wer-
den konnen (8 10 Abs. 1 Nr. 3 KrwG). Das BMUB hat in diesem Zusammenhang be-
reits an einem (bislang unveroffentlichten) Arbeitsentwurf gearbeitet.

Um das Ressourcenpotential besser ausschépfen zu kénnen, sind ab dem Jahr 2015
Bioabfalle, die einer Uberlassungspflicht unterliegen, getrennt zu sammeln (§ 11
KrWG); soweit die Verwertung dieser Abfalle technisch moéglich und wirtschaftlich zu-
mutbar ist. Der Begriff Bioabfall wird in 8 3 Abs. 7 KrWG definiert; danach fallen hierun-
ter u.a. Garten- und Parkabfélle, Landschaftspflegeabfélle sowie Nahrungs- und K-
chenabfélle.

Mit dem Ziel der Forderung des Recyclings und der sonstigen stofflichen Verwertung
sind spatestens ab dem 01. 01.2015 auch Papier-, Metall-, Kunststoff- und Glasabfalle
getrennt zu sammeln (8 14 KrwWG). Fir die Vorbereitung zur Wiederverwendung und
das Recycling von Siedlungsabfallen ist ab dem Jahr 2020 eine Quote von 65 % zu er-
fullen. Aufgrund des hoch entwickelten Standes der deutschen Entsorgungswirtschaft
wurden hierfiir anspruchsvollere Quoten festgelegt als gemal AbfRRL gefordert.
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Neben den Bestimmungen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes sind Anforderungen an die
Verwertung und Beseitigung der im Landkreis Stendal anfallenden Abfélle in einer Viel-
zahl von Gesetzen und Verordnungen geregelt. Hierzu zéhlen u.a.:

3.3

Deponieverordnung,
Verpackungsverordnung,
Gewerbeabfallverordnung,
Bioabfallverordnung,

Batteriegesetz,

Altholzverordnung,
Altfahrzeugverordnung,

Elektro- und Elektronikgerategesetz.

Landesrecht

Das Abfallgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (AbfG LSA) dient der Foérderung einer
abfallarmen Kreislaufwirtschaft und der Sicherung einer umweltvertraglichen Abfallbe-
seitigung. Dazu gehoren insbesondere

1.

die Entstehung von Abfallen in ihrer Menge so gering wie méglich zu halten (Abfall-
vermeidung),

die Schadlichkeit von Abféllen soweit wie moglich zu vermeiden oder zu vermindern
(Schadstoffverminderung),

nicht vermiedene Abfélle einer ordnungsgeméafen und schadlosen Verwertung zu-
zufihren (Abfallverwertung),

nicht verwertete Abfélle so zu behandeln, dass anfallende Energie oder Abféalle so-
weit wie moglich genutzt werden kénnen (Abfallbehandlung),

nicht verwertbare oder nicht weiter zu behandelnde Abfélle gemeinwohlvertraglich
zu beseitigen (Abfallbeseitigung),

nicht verwertbare Abféalle in geeigheten Anlagen mdglichst in der Nahe ihres Ent-
stehungsortes zu beseitigen und

die Einhaltung des Standes der Technik bei Malinhahmen der Abfallvermeidung, Ab-
fallverwertung und Abfallbeseitigung.

Dieses Gesetz beinhaltet neben den Grundsatzen der Abfallwirtschaft Anforderungen
an die Organisation der Abfallentsorgung auf kommunaler Ebene sowie an die Abfall-
wirtschaftsplanung des Landes.
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34 Kommunalrecht

Satzung Uber die Abfallentsorgung fir den Landkreis Stendal (Abfallentsor-
gungssatzung — AES)

Die offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager des Landes Sachsen-Anhalt haben gemar
8 4 Abs. 1 AbfG LSA die ihnen obliegende Abfallentsorgung durch Satzung zu regeln.

Die Abfallentsorgungssatzung des Landkreises Stendal beinhaltet die Aufgaben der Ab-
fallentsorgung und regelt den Umfang der Entsorgungspflichten des Landkreises als 6f-
fentlich-rechtlichen Entsorgungstrager. Sie enthélt ferner Vorschriften zum Anschluss-
und Benutzungszwang sowie Ausnahmen davon und regelt die Uberlassung, Beforde-
rung und Entsorgung von Abfallen aus privaten Haushalten sowie Abfallen zur Beseiti-
gung aus anderen Herkunftsbereichen.

Satzung uber die Erhebung von Gebuhren fir die Abfallentsorgung im Landkreis
Stendal (Abfallgebihrensatzung — AGS)

Auf der Grundlage des 8§ 6 AbfG LSA erhebt der Landkreis Stendal Gebuhren zur De-
ckung der Kosten fir die Durchfihrung der kommunalen Abfallentsorgung einschliel3-
lich der damit verbundenen abfallwirtschaftlichen MalRBnahmen. Die Abfallgebihrensat-
zung des Landkreises Stendal beinhaltet die GebihrenmalRlstdbe sowie die Gebih-
rensétze und regelt ferner, wer zur Zahlung von Gebuhren verpflichtet ist.

Verordnung Uber das Verbrennen bestimmter pflanzlicher Abfélle von gartnerisch
genutzten Flachen im Landkreis Stendal (VerbrVO)

Auf der Grundlage der Verordnungserméachtigung nach § 28 Abs. 3 KrwG und Ubertra-
gung durch das Land Sachsen-Anhalt [GartAbfV ST] hat der Landkreis Stendal eine
Verordnung Uber das Verbrennen bestimmter pflanzlicher Abfélle von gartnerisch ge-
nutzten Flachen erlassen [VerbrVO]. Demnach dirfen bestimmte auf Wohngrundsti-
cken und Kleingarten anfallende Gartenabfalle, die nicht kompostierbar oder anderwei-
tig verwertbar sind®* bzw. einen Befall durch Schadlinge oder Krankheiten aufweisen,
jeweils an einem Tag in den Zeitraumen 1. Februar bis 15. Mérz und 15. Oktober bis
30. November verbrannt werden.

Lager- und Brauchtumsfeuer fallen nicht unter die Verordnung. Die Regelungen hierzu
obliegen der Zustandigkeit der jeweiligen Einheits- bzw. Verbandsgemeinden.

! Hierzu zahlen: trockene Pflanzen und verholzte Pflanzenteile wie Baum-, Strauch- und Heckenschnitt,

Stauden, krautige Pflanzenteile.
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4 Strategische Umweltprifung

Das vorliegende Abfallwirtschaftskonzept enthélt keine Festlegungen mit Bedeutung fir
zukinftige Zulassungsentscheidungen, insbesondere

- zum Bedarf,

zur Grole,

- zum Standort,

- zur Beschaffenheit,

- zu Betriebsbedingungen von Vorhaben oder
- zur Inanspruchnahme von Ressourcen.

Insofern ist die Durchflihrung einer strategischen Umweltprifung fir dieses Abfallwirt-
schaftskonzept nicht erforderlich.

5 Strukturdaten des Landkreises Stendal
5.1 Réaumliche Lage

Der Landkreis Stendal liegt im Nordosten des Landes Sachsen-Anhalt zwischen den
Ballungsraumen Berlin, Magdeburg, Hannover und Hamburg. Westlich grenzt der
Landkreis an den Altmarkkreis Salzwedel, sitidlich an die Landkreise Bérde und Je-
richower Land. Im Osten schliel3t sich das Bundesland Brandenburg an und im Norden
links der Elbe verlauft ein Teil der Landesgrenze zum Bundesland Niedersachsen. Die
Ost-West-Ausdehnung betrégt 56 km, von Nord nach Sud sind es 79 km.

Bild 5-1: Lage und Verkehrsstruktur des Landkreises Stendal
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Auf einer Flache von ca. ca. 2.423 km2 gliedert sich der Landkreis in insgesamt 9 Ver-
waltungseinheiten, darunter 6 Einheitsgemeinden und 3 Verbandsgemeinden (Bild 5-2,
Anhang 13-1). Kreisstadt ist die Hansestadt Stendal.

Der landlich gepréagte Flachenkreis verfugt tber ein dichtes Netz an Gberwiegend Ge-
meinde- und Kreisstral3en. Die durch den Landkreis verlaufende Elbe trennt die Ein-
heitsgemeinde Hansestadt Havelberg und die Verbandsgemeinde Elbe-Havel-Land
vom ubrigen Landkreis. Die Tangerminder Elbbriicke ist die einzige Brickentberque-
rung. Eine Elblberquerung ist ansonsten nur mittels Fahren moglich, Fahrstationen be-
finden sich in den Orten Ré&bel, Sandau und Arneburg. Der Fahrbetrieb erfolgt nicht

ganzjahrig.
Bild 5-2: Gliederung des Landkreises Stendal
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Der Landkreis Stendal ist maRgeblich gepragt durch landwirtschaftliche Flachen
(rd. 67 %) sowie Waldflachen (rd. 26 %). Der Anteil der Gebaude- und Freiflachen be-
tragt im Verhaltnis zur Gesamtflache nur etwa 2 % (Bild 5-3). Die Flachennutzung im
Vergleich zum Land Sachsen-Anhalt ist dem Anhang 13-2 zu entnehmen.
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Bild 5-3: Flachennutzung im Landkreis Stendal im Jahr 2012 [StaLA LSA (1)]
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Anmerkung: Betriebsflichen und Flachen anderer Nutzung jeweils < 0,1 %.

5.2 Einwohnerentwicklung und Siedlungsstruktur

Die Einwohnerzahl im Landkreis Stendal ist kontinuierlich zurickgegangen. Ausgehend
vom Jahr 2008 (rd. 126.700 Einwohner) sank die Bevdlkerung bis Mitte des Jahres
2013 um etwa 8,4 % auf rd. 116.000 Einwohner.

Die Bevolkerungsentwicklung ist fir die Prognose zukinftiger Abfallmengen von we-
sentlicher Bedeutung, da ein Rickgang der Bevolkerung beispielsweise gleichzeitig
auch einen Rlckgang des Abfallaufkommens bedeutet. Das Statistische Landesamt
Sachsen-Anhalt erwartet bis zum Jahr 2019 im Landkreis Stendal einen Einwohner-
riickgang um ca. 8,0 % gegentber dem Jahr 2013, bis zum Jahr 2024 wird ein Rick-
gang um weitere ca. 8,2 % prognostiziert [StaLA LSA (2)]. Ubertragen auf die aktuelle
Einwohnerzahl des Jahres 2013 ist fiir den Landkreis Stendal von einem Bevdlkerungs-
rickgang auf rund 106.700 Einwohner im Jahr 2019 bzw. auf rund 97.900 Einwohner
im Jahr 2024 auszugehen.
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Bild 5-4: Einwohnerentwicklung im Landkreis Stendal, im Zeitraum 2008 bis
2013 und Prognose fir die Jahre 2019 und 2024 [StaL A LSA (2)]
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Der Landkreis Stendal zahlt mit einer mittleren Bevolkerungsdichte von ca. 48 Ew/km?
(Jahr 2013) zu den diinn besiedelten Landkreisen® und ausgehend von der prognosti-
zierten Einwohnerentwicklung auch weiterhin mit sinkender Tendenz (40 Ew/km2 im
Jahr 2024; Anhang 13-3). Innerhalb des Landkreises schwankt die Bevolkerungsdichte
zwischen rund 13 Ew/km? in der Gemeinde Zehrental und rund 385 Ew/km? in der
Kreisstadt Hansestadt Stendal (31.574 Einwohner mit Hauptwohnsitz, 82 km? Flache).
Aufgrund der stadtischen Siedlungsstruktur mit ca. 8.000 Haushalten in GroBwohnan-
lagen bildet die Hansestadt Stendal dariber hinaus den Abfallschwerpunkt im Land-
kreis Stendal.

Bild 5-5: Einwohnerdichten und GroRenklassen der Gemeinden, 2013
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2 Mittelwert Land Sachsen-Anhalt: 110 Ew/km?2, Jahr 2012
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5.3 Wirtschaftsstruktur

Im Landkreis Stendal gingen im Jahr 2013 etwa 34.130 Personen einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschaftigung nach [StaLA LSA (3)]. Etwa 46 % der Beschéftigten sind
im Sektor ,Sonstige Dienstleistungen® tatig, weitere 28 % im ,Produzierenden Gewerbe*
und 21 % der Beschaftigten arbeiten im Sektor ,Handel, Verkehr und Gastgewerbe®. In
der ,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei“ sind nur etwa 5% der sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten tatig.

Bild 5-6: Sozialversicherungspflichtig (SV) Beschaftigte am Arbeitsort im
Landkreis Stendal (Stand 30.06.2013)
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6 Abfallwirtschaft im Landkreis Stendal
6.1 Organisation und Struktur der Abfallwirtschaft

Der Landkreis Stendal ist als offentlich-rechtlicher Entsorgungstrager gemafl § 20
KrWG fur die Verwertung und Beseitigung der in seinem Gebiet anfallenden und ber-
lassenen Abfalle aus privaten Haushalten sowie fur die Beseitigung von Abfallen aus
anderen Herkunftsbereichen verantwortlich. Auf Grundlage des § 22 KrWwG kann der
Landkreis die Entsorgungspflichten auf zuverlassige Dritte lbertragen; die Verantwort-
lichkeit zur Erfullung dieser Pflichten bleibt davon jedoch unberuhrt.

Der Landkreis Stendal macht von seinem Recht Gebrauch und hat seine Eigengesell-
schaft die ,ALS Dienstleistungsgesellschaft mbH* (ALS) mit der Erfullung wesentlicher
Pflichten mittels Geschaftsbesorgungsvertrag beauftragt. Die wesentlichen Aufgaben
der ALS umfassen

e das Management fir alle 6ffentlichen Abfallentsorgungsdienstleistungen im Land-
kreis Stendal,

o die Abfallannahme und der Betrieb der Umladestation Stendal sowie von Recyc-
linghofen,
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e den Betrieb der Sammelstelle gemal3 ElektroG,
e den Betrieb eines Zwischenlagers fur geféahrliche Abfélle,

o die Stilllegung, Rekultivierung der kreiseigenen Deponien und Erfullung der damit
verbundenen Nachsorgemafinahmen,

¢ den Abfallgebuihreneinzug (einschlieRlich Mahnwesen) fir den Landkreis Stendal ,
o die Offentlichkeitsarbeit und die Abfallberatung gemaR § 46 KrwG.

Die operativen Entsorgungsleistungen, hierzu zahlen die Sammlung, Beférderung und
Behandlung der Abfélle, erbringt die ALS nicht in Eigenregie, sondern beauftragt ihrer-
seits private Drittunternehmen mit der Erflllung dieser Aufgaben (Tabelle 6-1).

Tabelle 6-1: Entsorgungsdienstleistungen beauftragter Dritter

Entsorgungsdienstleistungen

— Sammlung und Befdrderung von Restabfall und Sperrmidill

— thermische Behandlung von Restabfall und Sperrmll aus Haushalten sowie der ge-
werblichen Beseitigungsabfélle

— Sammlung, Beférderung und Kompostieren von Bioabfall
— Sammlung, Beférderung, Behandlung und Verwertung von Altpapier, Holzabfall
— Beforderung, Behandlung und Verwertung von Metallschrott

— Sammlung und Bef6rderung von Elektroaltgeréaten sowie Behandlung und Verwer-
tung von Elektroaltgeraten der Gerategruppen 1, 3 und 5 nach 8§ 9 Abs. 6 ElektroG

— Sammlung, Beférderung und Behandlung von gefahrlichen Abféllen aus privaten
Haushalten und in haushaltsanalogen Mengen des Gewerbes

Die Entsorgung von Verpackungen aus Altglas sowie Leichtverpackungen ist nicht Be-
standteil der Entsorgungspflicht der ALS. Diese obliegt gemaf3 Verpackungsverordnung
den Herstellern und Vertreibern dieser Verkaufsverpackungen bzw. den Betreibern
dualer Systeme.

6.2 Maflnahmen und Strategien zur Vermeidung und Verwertung von Abfal-
len

Abfélle einfach nur zu beseitigen, ist schon lange nicht mehr das Ziel einer modernen
Abfall- bzw. Kreislaufwirtschaft. Vielmehr liegt der Fokus in der Abfallvermeidung und
darin, nicht vermeidbare Abfalle verstarkt in die werkstoffliche Verwertung zu lenken.
Die Rangfolge der MalRnahmen zur Abfallvermeidung und —bewirtschaftung hat der
Gesetzgeber klar definiert und ist zuletzt mit Inkrafttreten des Kreislaufwirtschaftsgeset-
zes im Jahr 2012 insbesondere hinsichtlich der Verwertung weiter prazisiert worden.
Zur Foérderung einer abfallarmen Kreislaufwirtschaft betreibt der Landkreis Stendal eine
nachhaltige Abfallwirtschaft unter Beriicksichtigung der flinfstufigen Abfallhierarchie.




IC 20

6.2.1  Abfallvermeidung

Der Landkreis Stendal hat es sich zum Ziel gesetzt, durch geeignete Malinahmen die
Menge der anfallenden Abfélle zu vermindern. Abfallvermeidungsmaflinahmen kdnnen
grundsatzlich auf zwei Ebenen ansetzen:

e zum einen beginnt Abfallvermeidung bereits vor dem Kauf von Produkten,

e zum anderen zielen AbfallvermeidungsmafRnahmen auf eine Verlangerung der Ge-
brauchsphase.

Im Rahmen seines Aufgabengebietes kann der 6rE durch eine intensive Abfallberatung
und Offentlichkeitsarbeit gezielt dazu beitragen, das Konsumverhalten der Verbraucher
auf den Erwerb von abfall- und schadstoffarmen Produkten auszurichten. Wirksame
Plattformen sind Stadtfeste und offentliche Veranstaltungen, auf denen der Landkreis
Stendal, vertreten durch die ALS, hiertiber informiert. Darliber hinaus bietet ein verur-
sachergerechtes Abfallerfassungs- und -gebihrensystem, wie es auch im Landkreis
Stendal eingesetzt wird, einen hohen Anreiz, Abfalle grundsatzlich zu vermeiden.

Das Bundesumweltministerium verdéffentlichte im Juli 2013 unter Mitwirkung der Lander
das erste und durch das Bundeskabinett beschlossene Abfallvermeidungsprogramm
des Bundes. Dieses Programm umfasst eine Vielzahl von teilweise bereits im Bundes-
gebiet angewendeten Abfallvermeidungsmalnahmen. Neben der Férderung von abfall-
vermeidenden Abfallentsorgungsstrukturen und —systemen (verursachergerechtes Ab-
fallerfassungs- und -gebihrensystem) wird auf kommunaler bzw. OrE-Ebene u.a. die
Forderung der Wiederverwendung oder Mehrfachnutzung von Gebrauchsgitern sowie
die Unterstliitzung von Reparaturnetzwerken empfohlen.

Das Angebot der ALS kann dahingehend erweitert werden, die Verbraucher auf die
Sinnhaftigkeit der Nutzung von Gebrauchtwarenmarkten vor Ort oder von Internetporta-
len zum Verschenken, Verkaufen, Tauschen, Leihen oder Teilen von Blchern, Klei-
dern, Spielzeug, Werkzeug, Mobeln oder gar Autos offensiv hinzuweisen und diese Art
der Abfallvermeidung gezielt zu bewerben.

6.2.2 Vorbereitung zur Wiederverwendung, Recycling und sonstige Verwer-
tung

Ein wesentliches Element der Abfallverwertung ist die getrennte Erfassung von Abféllen
beim Abfallerzeuger. Der Gesetzgeber hat aus diesem Grund die getrennte Erfassung
bestimmter Abfalle zum Zweck der Verwertung bundesweit festgelegt.

Der Landkreis Stendal verfiigt bereits seit vielen Jahren Uber ein sehr gut ausgebautes
und intensiv genutztes Getrennterfassungssystem fir verschiedene Wertstoffe. Der Er-
folg der getrennten Erfassung ist dabei im Wesentlichen abhangig von der Ausgestal-
tung des Gebiihrensystems. Die verursachergerechte Gebihrenerhebung im Landkrei-
ses Stendal tragt somit maRgeblich zum Erfolg der separaten Wertstoffsammlung bei.
Parallel dazu ist zur Vermeidung von Fehlwirfen und illegalen Abfallentsorgungen eine
intensive Abfallberatung und Offentlichkeitsarbeit unverzichtbar.
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Nachfolgend werden das Gebiihrenmodell und der Umfang der Abfallberatung und Of-
fentlichkeitsarbeit detaillierter beschrieben. Kapitel 6.3 beschreibt ferner das installierte
Abfallentsorgungssystem.

6.2.3 Gebuhrenmodell der Abfallentsorgung

Ein Gebuhrensystem kann je nach Ausgestaltung das Entsorgungsverhalten der Birger
erheblich beeinflussen. Werden die anfallenden Kosten der Abfallentsorgung moglichst
verursachergerecht umgelegt, bietet dies flr den Einzelnen einen grofR3en Anreiz, Abfal-
le eher zu vermeiden. Indirekte Lenkungsinstrumente, beispielsweise fur eine verstarkte
Getrennthaltung von Wertstoffen aus Haushaltsabfallen, wirken sich zusatzlich positiv
auf die Gebiihrenhthe der einzelnen Haushalte aus.

Der Landkreis, als 6ffentlich — rechtlicher Entsorgungstrager, erhebt zur Deckung der
entstehenden Kosten fiur die Inanspruchnahme der offentlichen Abfallentsorgung Ab-
fallentsorgungsgebuihren, deren Hohe in der jeweils gultigen Abfallgebihrensatzung
(AGS) des Landkreises Stendal geregelt ist.

Die Abfallentsorgungsgebiihren werden jahrlich fir die Entsorgung von Abféllen aus
Privathaushalten, Gewerbebetrieben, 6ffentlichen Einrichtungen und sonstigen Anfall-
stellen (z.B. Sport- und Freizeitstatten, Campingplatze oder auch Kleingéarten) erhoben.

Neben einer Grundgebuhr, die die Fixkosten u.a. flr

e Sammlung, Transport und Entsorgung der Abfélle,
¢ Verwaltungs- und Organisationsaufwendungen,
e Abfallberatung und Offentlichkeitsarbeit,

e Unterhaltung der Abfallannahme- und Umladestation (AUS) Stendal und von Recyc-
linghofen sowie fir die

e Sicherung, Rekultivierung und Nachsorge der stillgelegten Hausmiulldeponien im
Zustandigkeitsbereich des Landkreises

beinhaltet, werden die variablen Kosten durch sogenannte Leistungsgebuihren gedeckt.
Diese umfassen die Leerungsgebihren und sonstige Gebuhren, z.B. fir die An-,
Um- oder Abmeldung von Abfallbehaltern.

Die Berechnung der GrundgebUhr erfolgt mit Hilfe eines Einwohnergleichwertes
(EGW), der sich im Fall privater Haushalte nach der Anzahl der im Haushalt lebenden
Personen richtet, z.B. EGW 1 fir einen 1-Personen, EGW 2,5 fur einen 4- oder mehr
Personenhaushalt. GemalR der aktuell geltenden AGS betragt die Grundgebuhr
34,17 Euro / EGW, Jahr.

Die Leerungsgebuhr wird fur die Leerung der Restabfallbehélter bzw. —groRcontainer
(> 1,1 m3), fur die Entsorgung von Restabfall Giber Millschleusen sowie fir die Leerung
von zusatzlich bereitgestellten Biotonnen erhoben. Die H6he der Leerungsgebihr rich-
tet sich dabei nach der Anzahl der erfolgten Leerungen bzw. der Einwtrfe in die Mull-
schleuse und im Fall der Restabfallbehalter in Abhéangigkeit vom Behaltervolumen.
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Fur eine verursachergerechte Abrechnung der Leerungsvorgdnge kommt im Landkreis
Stendal seit mehreren Jahren ein Behélter-ldentifikationssystem zum Einsatz. Samtli-
che Restabfall- und Bioabfallbehélter verfiigen tber einen Transponder, der bei jedem
Schittvorgang ausgelesen wird und so eine eindeutige Zuordnung der Abfalle zu deren
Besitzer ermdglicht. In GroBwohnanlagen werden teilweise Mullschleusen eingesetzt,
die nur mit Hilfe einer Chipkarte getffnet werden kdnnen. Eine Verwiegung der Abfalle
erfolgt bei beiden Varianten nicht.

Im Rahmen der Gebuhrenkalkulation berticksichtigt der Landkreis Stendal ein jahrliches
Mindestvolumen flr die Restabfallentsorgung (240 Litern je EGW). Dieses Vorgehen ist
im Fall einer verursachergerechten Gebuhrenerhebung tblich und bietet aufgrund kal-
kulierbarer Gebluhreneinnahmen Planungssicherheit fir den 6rE. Dartber hinaus wird
einer illegalen Abfallentsorgung vorgebeugt. Die daraus resultierende Anzahl der jahrli-
chen Pflichtentleerungen je Haushalt hangt sowohl von der Haushaltsgro3e als auch
von der Restabfallbehaltergrof3e (60 I, 80 1, 120 |, 240 I) bzw. des Einwurfvolumens (5 |,
10I1) der Mullschleusen ab.

Aktuell liegt das pro Einwohner und Jahr entleerte Restabfallvolumen bei rund 365 Li-
tern und demnach deutlich oberhalb des festgelegten Mindestvolumens eines
1-Personenhaushalts (240 kg/Ew, a). Trotz der Pflichtentleerungen besteht somit ein
Anreiz, Abfélle starker zu trennen oder gar zu vermeiden.

Detaillierte Ubersichten zu den Gebiihren privater Haushalte, Gewerbetreibender und
offentlicher Einrichtungen sowie fir GroBwohnanlagen mit und ohne Miullschleusen sind
der aktuell gultigen AGS zu entnehmen.

Fur die Privathaushalte des Landkreises Stendal betrug die durchschnittliche Gebih-
renbelastung im Jahr 2013 etwa 57 Euro/Ew, Jahr. Demgegenuber konnte fir das Land
Sachsen-Anhalt im gleichen Jahr eine durchschnittliche Gebihrenbelastung in Hohe
von 65 Euro/Ew, Jahr ermittelt werden.

Weitere Gebuhren sind fiir den Erwerb der nach AES zugelassenen Restabfallsécke
sowie fur die Annahme und Entsorgung von Abféllen an der Abfallannahme- und Umla-
destation Stendal und an den Recyclinghdfen zu entrichten. Die Ermittlung der falligen
Gebuhren erfolgt dabei auf Grundlage der Art und Menge der angelieferten Abfélle.

6.2.4  Abfallberatung und Offentlichkeitsarbeit

Fur eine erfolgreiche Umsetzung der abfallwirtschaftlichen Zielstellungen des Landkrei-
ses Stendal sind die Abfallerzeuger aktiv miteinzubeziehen und im Rahmen der Abfall-
beratung und Offentlichkeitsarbeit iber die Moglichkeiten der Vermeidung, Verwertung
und Beseitigung von Abfallen aufzuklaren. Die 6rE sind per Gesetz zur Information und
Beratung verpflichtet (8 46 KrwG). Im Landkreis Stendal tbernimmt die ALS die Aufga-
ben der Abfallberatung und Offentlichkeitsarbeit.
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Die Abfallberatung fur Privathaushalte, Gewerbe- und Industriebetriebe sowie 6ffentli-
che Einrichtungen erfolgt telefonisch, per Email oder Fax. Bei Bedarf werden auch Be-
ratungstermine vor Ort durchgefihrt.

Ein zentrales Element der Offentlichkeitsarbeit des Landkreises ist der Abfallkalender,
der einmal jahrlich erscheint. Dieser informiert Gber die richtige Entsorgung und Bereit-
stellung von Abféllen sowie Uber die Leerungstermine der Abfallbehé&lter. Dartiber hin-
aus sind u.a. Abrufkarten fiir Sperrabfall® und Elektroaltgerate, Selbstanlieferungskarten
fur Sperrabfall und Gartenabfall und Abholkarten fiir gelbe Sacke* beigelegt.

Aktuelle Themen der Abfallentsorgung werden regelmaf3ig in monatlich erscheinenden
Informations- und Amtsblattern der Gemeinden Osterburg, Seehausen, Bismark,
Tangermunde, Arneburg-Goldbeck sowie — bedarfsorientiert — in den kostenlosen Wo-
chenblattern veroffentlicht, kurzfristig als Pressemitteilung herausgegeben oder in Form
von Prospekten an die gebuhrenpflichtigen Abfallerzeuger verteilt.

Eine birgerfreundliche Bereitstellung umfangreicher Informationen, insbesondere auch
durch die Nutzung moderner Kommunikationsplattformen, ist fur die Effizienz und somit
fur den Erfolg der Abfallberatung und Offentlichkeitsarbeit heutzutage von groRRer Be-
deutung.

So bietet der regelmaRig aktualisierte Internetauftritt der ALS® einen schnellen Zugang
u.a. zu den gebietsspezifisch abrufbaren Tourenplanen fur die Leerung der Abfallbehal-
ter, zum Online-Formularservice fur z.B. die An-, Um- und Abmeldung von der 6&ffentli-
chen Abfallentsorgung, zu Informationen hinsichtlich der Entsorgung und Bereitstellung
von Abféllen und zu den aktuellen Satzungen Uber die Abfallentsorgung sowie die Ent-
sorgungsgebihren.

Seit 2014 ist eine sogenannte ,Abfall-App“ im Einsatz.

Mit dieser App kann man sich mit seinem Smartphone immer und
uberall Uber aktuelle und zukinftige Entsorgungstermine sowie Uber
Standorte, Offnungszeiten und Annahmekatalog aller Recyclinghofe
informieren. Wenn man aktuelle Leerungstermine nicht verpassen
mochte, kann man eine Erinnerungsfunktion nutzen.

Diese kostenlose ,Abfall-App“ steht fur die Betriebssysteme Android (z.B. Samsung),
iOS (z.B. IPhone) und Windows Phone 8 (z.B. HTC) bereit. Je nach Handytyp wird die
App aus dem entsprechenden App-Store heruntergeladen und installiert. Beim ersten
Start mussen lediglich die fur die Abfallentsorgung relevanten Infos zum eigenen
Standort hinterlegt werden — danach wird das Smartphone mit allen notwendigen Daten
automatisch bestlickt. Sobald ein Benutzer die App auf seinem Gerat startet und online

3 Nicht enthalten im Abfallratgeber fur GroBwohnanlagen

4 Nicht enthalten im Abfallkalender fiir Gebiete mit gelber Tonne.

> http://www.als-stendal.de/
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geht, erfolgt automatisch ein Abgleich aller aktuellen Informationen, die fir seinen
Standort relevant sind.

Bild 6-1: Screenshots der ,,Abfall-App*“
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Um die Bevdlkerung des Landkreises Stendal effektiv fir wichtige Themen der Ab-
fallentsorgung zu sensibilisieren und zu motivieren, ist die ALS dariiber hinaus mit In-
formationsstanden bei Stadtfesten vertreten, beteiligt sich an Projekttagen in Schulen
und bietet Deponiefiihrungen fir Schulklassen an.

Zusammenfassend ist das Angebot der Abfallberatung und Offentlichkeitsarbeit des
Landkreises Stendal sehr umfangreich. Dieses Niveau ist auch zukunftig beizubehalten.

6.3 Abfallerfassungssysteme und Entsorgungswege

Im Landkreis Stendal werden Abfalle zur Verwertung und Abfélle zur Beseitigung
grundsatzlich getrennt voneinander erfasst. Fir die Bereitstellung der Abfélle stehen
unterschiedliche Erfassungssysteme zur Verfugung. Restabfalle, Abfalle aus der Bio-
tonne (Biogut), Altpapier und Leichtverpackungen werden im regelmaRigen Turnus di-
rekt am Grundstiick abgeholt. Auf Abruf erfolgt auch die Abholung von Elektroaltgera-
ten, Sperr- und Holzabféllen im Holsystem. Darlber hinaus kénnen Wertstoffe und zu
beseitigende Abfélle an der Abfallannahme und Umladestation Stendal (nachfolgend
kurz: AUS Stendal) und, soweit dies der Annahmekatalog zulasst, an den 6 Recycling-
hofen entsorgt werden. Fir Altglas, Weihnachtsbdume (saisonal) und Schadstoffe (mo-
bile Schadstoffsammlung) stehen dezentral eingerichtete Sammelplatze im Landkreis
zur Verfigung.

Das Angebot der Hol- und Bringsysteme fasst Tabelle 6-2 zusammen.
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Tabelle 6-2: Abfallhol- und -bringsysteme im Landkreis Stendal

Holsysteme Bringsysteme
— regelméaRige Abfuhr von Restabfallen, — Abfallannahme an der AUS Stendal
Biogut, Altpapier, Leichtverpackungen und 6 Recyclinghtdfen im Landkreis fur
— Abholung auf Abruf fir Elektroaltgerate, div. Abfallarten
holzartigem Sperrabfall, sonstigem — Mobile Schadstoffsammlung (dezentral)
Sperrabfall — Dezentrale Sammelplatze fir Altglas
— Dezentrale Sammelplatze fur die jahrli-
che Sammlung von Weihnachtsbaumen

Nachfolgend werden die im Landkreis Stendal zur Verfiigung stehen Erfassungssyste-
me genauer beschrieben und die Entsorgungswege der einzelnen Abfalle benannt.

6.3.1 Restabfall aus Haushalten und anderen Herkunftsbereichen

Restabfalle umfassen alle zu beseitigenden Abfalle aus privaten Haushalten (Hausmuill)
sowie gewerbliche Siedlungsabfélle, die dem 6rE zur Beseitigung zu lberlassen sind.
Bei den gewerblichen Siedlungsabfallen handelt es sich um Abfalle, die in Gewerbebe-
trieben, Geschaften, Dienstleistungsbetrieben, offentlichen Einrichtungen und Indust-
rieunternehmen anfallen und die aufgrund hausmull&hnlicher Eigenschaften und In-
haltsstoffe gemeinsam mit dem Hausmilill entsorgt werden kdnnen. Produktionsspezifi-
sche Abfalle sowie verwertbare Abfalle (u.a. Verpackungen, Kartonagen) gehdren nicht
dazu.

o Abfallbehalter fir die Restabfallerfassung

Fur die Sammlung der Restabfédlle gemafl Abfallentsorgungssatzung folgende Abfall-
behalter zugelassenen:

Restabfallbehalter 601,801,1201, 2401, 1.1001,

— GrofRRraum- und Presscontainer > 1,1 m23 bis 30 m3,

Miullschleusen mit Restabfallbehaltern 1.100 |,

Restabfallsacke 40 | (max. 12 kg), 80 | (max. 35 kg).

Die Restabfallbehéalter werden im Umleerverfahren in der Regel alle 4 Wochen geleert.
Fur 1.100 Liter-Behélter, die vor allem in GroRwohnanlagen, Gewerbebetrieben und 6f-
fentlichen Einrichtungen eingesetzt werden, erfolgt die Leerung meist wéchentlich.
Restabfall-Grof3sraum- und Presscontainer werden auf Abruf geleert und die Restabfall-
sacke werden gemeinsam mit den Restabfallbehaltern zur Leerung bereitgestellt.




IC 26

Im Landkreis Stendal sind fur die Restabfallentsorgung Mindestentleerungen vorge-
schrieben [AES]. Deren Anzahl ist dabei abhangig vom zugrunde zu legenden EGW
gemal AGS und der GroR3e des aufgestellten Restabfallbehdalters (Tabelle 6-3). Nahere
Informationen zum Gebihrensystem sind dem Kapitel 6.2.3 zu entnehmen.

Tabelle 6-3: Jahrliche Mindestentleerungen nach Haushalts- und BehdltergroRle
far Privathaushalte (PPH) im Landkreis Stendal

1 PHH 2 PHH 3 PHH 4 PHH & mehr
-1 EGW - -1,5 EGW - -2 EGW - -25EGW -
Mindestvolumen 240 360 480 600

Mindestentleerung pro Jahr

60 | 4 6 8 10
80 | 3 5 6 8
1201 2 3 4 5
240 | 1 2 2 3

Eine Auswertung der Daten zur Behalteraufstellung und -entleerung zeigt, dass im Ent-
sorgungsgebiet Uberwiegend 60 und 120 Liter Restabfallbehélter genutzt werden, die
im Mittel nur alle 9 bis12 Wochen zur Entleerung bereitgestellt werden (Tabelle 6-4).

Tabelle 6-4: Anzahl der vorgehaltenen Restabfallbehélter und Restabfallbehal-
terentleerungen im Landkreis Stendal im Jahr 2013

Behéltervolu- |Behdlterbestand | Behalterentleerungen | Leerungen pro Behalter
men Stuck Anzahl und Jahr

60 Liter 18.069 78.903 4,4

80 Liter 11.655 63.109 5,4

120 Liter 15.362 88.120 5,7

240 Liter 1.432 11.447 8,0

1.100 Liter 765 17.434 22,8

gesamt 47.283 259.013 5,5

Insgesamt zeigt sich, dass die Behalterbereitstellungen insbesondere der 60 bis 240 Li-
ter Restabfallbehélter im Zeitraum 2009 bis 2013 kontinuierlich zuriickgegangen sind.
Der Zeitraum bis zur nachsten Bereitstellung der Restabfallbehalter hat sich seit 2009
im Mittel um etwa 1 bis 2 Wochen verlangert (Bild 6-2, Anhang 13-6).
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Bild 6-2: Entwicklung der Restabfallbehéalterentleerungen im Zeitraum 2009
bis 2013
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e Einsatz von Miullschleusen in GroBwohnanlagen

Mit dem Ziel das Trennverhalten der Bewohner in GroRwohnanlagen zu verbessern,
sind in den GroRwohnanlagen in Stendal, Tangermiinde, Tangerhitte, Havelberg,
Klietz, Schonhausen und Uchtspringe bislang insgesamt 155 Mullschleusen fiir Restab-
fall installiert worden. Die Offnung der Schleusen erfolgt mit einer den Abfallerzeuger-
haushalt identifizierenden Chipkarte. Je nach Ausfihrung fassen die Schleusen 5 bis
10 Liter. Fur die Gebuhrenerhebung werden 48 Mindesteinwirfe je EGW kalkuliert.
Daruber hinausgehende Einwirfe werden verursachergerecht registriert und abgerech-
net.

e Bringsystem fur die Restabfallerfassung

Neben dem komfortablen Holsystem besteht fiir private wie auch gewerbliche Abfaller-
zeuger die Mdglichkeit, den Restabfall direkt an der AUS Stendal bzw. im Fall von
Kleinmengen bis max. 3 m3 bzw. 500 kg an den 6 Recyclinghtfen gegen Geblhr abzu-
geben. In der Abfallbilanz des Landkreises werden diese Restabfallmengen aufgrund
der Uberwiegend gewerblichen Herkunft als hausmiillahnliche Gewerbeabfélle erfasst.

e Entsorgungsweg

Die gesammelten Restabféalle werden zunachst zur AUS Stendal transportiert und um-
geladen. Von dort aus erfolgt ein weiterer Transport zum Mdllheizkraftwerk (MHKW)
Rothensee (Magdeburg), in dem die Abfélle fachgerecht entsorgt werden.

Die Restabfallerfassung im Landkreis Stendal bietet im Zusammenhang mit dem verur-
sachergerechten Gebuhrenmodell grundséatzlich einen Anreiz, Abfalle verstérkt zu ver-
meiden und zu verwerten. Der Abfallerzeuger ist bestrebt durch eine bessere Trennung
der Abfallfraktionen und eine Reduzierung grof3volumiger Abfélle seine Kosten mog-
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lichst gering zu halten. Dieses Konzept hat sich bewahrt und ist auch kiinftig beizube-
halten.

6.3.2 Erfassungssysteme fir Verpackungen und stoffgleiche Nichtverpackun-
gen

Im Landkreis Stendal werden Verpackungen getrennt vom Restabfall und entsprechend
der Materialart erfasst. Grundséatzlich unterliegen die gebrauchten Verkaufsverpackun-
gen der Verpackungsverordnung. Fir die Entsorgung sind demnach nicht die 6rE, son-
dern die Hersteller und Vertreiber bzw. die dualen Systembetreiber zusténdig. Fir ein
vollsténdiges Bild der Abfallwirtschaft im Landkreis Stendal werden nachfolgend auch
diese Erfassungssysteme aufgefihrt.

Die eingerichteten Erfassungssysteme fir Papier, Pappe, Kartonagen, Leichtverpa-
ckungen, Verpackungen aus Glas sind im Landkreis Stendal insgesamt gut ausgebaut
und benutzerfreundlich gestaltet.

e Papier, Pappe und Kartonagen (PPK)

Verpackungen aus Papier, Pappe und Kartonagen werden im Landkreis Stendal ge-
meinsam mit kommunalem Altpapier, hierzu zahlen Schreibpapier, grafische Papiere
und Druckerzeugnisse, gesammelt und verwertet.

Die Papiererfassung erfolgt im Landkreis Stendal flaichendeckend und haushaltsnah im
Holsystem. Dartber hinaus kann Altpapier/ PPK-Verpackungen an der AUS Stendal
oder an einen der 6 Recyclinghéfe abgegeben werden (Bringsystem).

Fur die Sammlung werden von der ALS blaue Altpapierbehalter bereitgestellt. Zugelas-
sen sind satzungsgemald Umleerbehalter mit einem Fassungsvermodgen von 120 und
240 | sowie 1,1 m3. Die Altpapierbehélter werden in der Regel alle 4 Wochen geleert,
fur 1,1 m3-Sammelbehalter wird bei Bedarf der Entsorgungsrhythmus verkirzt.

Fur die Verwertung der Nichtverpackungen ist die ALS als 6ffentlich-rechtlicher Entsor-
gungstrager verantwortlich, wahrend der Verpackungsanteil in der Verantwortung der
dualen Systeme liegt. Das Verhéltnis zwischen kommunalem Altpapier und material-
gleichen Verkaufsverpackungen wird vertraglich vereinbart. Im Landkreis Stendal be-
tragt der 6rE-Anteil 81,89 Ma.-% der Gesamterfassungsmenge.

Die aus der Vermarktung von Altpapier erzielten Erldse flieBen in die Kalkulation der
Abfallgebuhren ein und sorgen fir eine Entlastung des Abfallgebiihrenhaushalts. Vor
diesem Hintergrund besteht fur den Gebuhrenzahler ein Anreiz, Altpapier getrennt Gber
das kommunale Sammelsystem zu entsorgen. Die ALS weist hierauf im jahrlich er-
scheinenden Abfallkalender immer wieder hin.

Altpapier aus Gewerbebetrieben ist nicht Gberlassungspflichtig, die Entsorgung jedoch
steht jedem anschluss- und gebtihrenpflichtigem Gewerbebetrieb zur Verfigung.
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e Leichtverpackungen (LVP)

Im Landkreis Stendal sind alle Einwohner an die haushaltsnahe LVP-Sammlung ange-
schlossen. Etwa 50 % der Einwohner des Landkreises haben Zugang zur gelben Tonne
(2401, 1.100 1), dies betrifft im Wesentlichen die Einwohner der Dérfer in den Einheits-
gemeinden Tangerhitte, Tangerminde, Stendal, Bismark und Osterburg sowie in den
GrofRwohnanlagen des gesamten Landkreises. Die andere Hélfte sammelt die Leicht-
verpackungen im gelben Sack (90 I). Die Abholung der Séacke und 240 | - Behalter er-
folgt in der Regel 14-tdgig, 1.100 | — SammelgefaRe werden wochentlich, bei Bedarf
sogar bis zu 3-mal pro Woche geleert.

Neben der haushaltsnahen Sammlung besteht die Moéglichkeit LVP-Abfélle zusatzlich
an der AUS Stendal abzugeben (Bringsystem).

Im Zuge des aktuellen Ausschreibungsverfahrens der dualen Systeme, vertreten durch
die DSD GmbH, beabsichtigt der Landkreis ab 2015 eine flachendeckende Umstellung
von Sack- auf Tonnensystem. Zum Einsatz kommen dann ausschlief3lich
240 | - Behélter (Abfuhr: 4-wdchig) sowie insbesondere in Groiwohnanlagen weiterhin
1.100 | - Behalter (Abfuhr: wochentlich, bedarfsweise bis zu 2-mal pro Woche). Daruiber
hinaus sollen zuséatzliche Abgabemdglichkeiten aul3er am Standort der AUS Stendal
ferner an den 6 Recyclinghdfen eingerichtet werden.

e Verpackungen aus Glas

Altglas wird im Landkreis Stendal flachendeckend Uber ein Bringsystem erfasst. An de-
zentral im Landkreis verteilten Sammelpléatzen stehen larmgedammte Depotcontainer
(Fassungsvermdogen: 1,5 — 2,3 m3) fur die getrennte Sammlung von Weil3-, Grin- und
Braunglas zur Verfligung. Die Leerung der Weildglascontainer erfolgt in den Stadten
Stendal, Osterburg, Seehausen, Tangerminde, Tangerhitte und Havelberg wochent-
lich und in den tbrigen Gemeinden in der Regel alle 14 Tage. Grin- und Braunglascon-
tainer werden in der Regel ebenfalls 14-tagig geleert.

Im Zuge des aktuellen Ausschreibungsverfahrens der dualen Systeme, vertreten durch
die DSD GmbH, beabsichtigt der Landkreis, ab 2015 in den Gemeinden die Weil3-,
Grun- und Braunglascontainer in der Regel 3-woéchentlich entleeren zu lassen. Der wo-
chentliche Entleerungsrhythmus in den Stadten Stendal, Osterburg, Seehausen,
Tangerminde, Tangerhitte und Havelberg bleibt unverandert.

o Stoffgleiche Nichtverpackungen (SNVP)

Stoffgleiche Nichtverpackungen umfassen u.a. Haushaltswaren, Heimwerkerartikel,
Spielzeug, Sport- und Freizeitartikel, Buroartikel, sowie Garten- und Blumenartikel. Eine
separate oder gemeinsame Erfassung dieser Abfélle mit der LVP-Fraktion existiert im
Landkreis Stendal bislang nicht. Aktuell erfolgt die Entsorgung tber den Restmuill oder
den gemischten Sperrmiill, beide Abfallfraktionen werden thermisch entsorgt.
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6.3.3  Erfassung und Verbleib von Bioabféllen

Bioorganische Abfélle, im Folgenden Bioabfalle genannt, umfassen Kichenabfélle
(ausgenommen Knochen), Gartenabfalle und sonstige kompostierbare Abfélle bioorga-
nischen Ursprungs wie beispielsweise Kleintierstreu, Sagespane, Haare, Federn, Pa-
piertaschentiicher und Papierkiichentiicher (8 8 Abs. 1 AES). Hinsichtlich der Moglich-
keiten der separaten Erfassung von Bioabféllen wird nachfolgend zwischen den Begrif-
fen Biogut (Getrennterfassung mittels Biotonne) und Gringut (getrennte Gartenabfall-
sammlung) unterschieden.

o Holsysteme fir Bioabfalle

Mit dem Ziel, Privathaushalten fur die Entsorgung anfallender Bioabfalle ein den Ent-
sorgungsbedirfnissen entsprechendes, nutzerfreundliches Entsorgungssystem zur Ver-
figung zu stellen, begann der Landkreis Stendal bereits Mitte der 90er Jahre mit der
Einfihrung eines Getrenntsammelsystems fiir Bioabfalle.

Die Erfassung privater Bioabfalle erfolgt im Holsystem (60, 120 und 240 | Behaltern),
die Entleerung erfolgt alle 14 Tage. Mit Hilfe eines Ident-Systems (Transponder im De-
ckel des Abfallbehalters) wird die Anzahl der durchgefiihrten Schiittvorgéange durch das
Sammelfahrzeug des Entsorgers erfasst und die Schiittvorgédnge haushaltsscharf regis-
triert. Eine Verwiegung des Biotonneninhaltes erfolgt nicht.

Die Auswertung der Leerungsstatistik zeigt, dass lUberwiegend 120 Liter-Behélter im
Einsatz sind, die durchschnittlich alle 3 Wochen zur Leerung bereitgestellt werden. Das
bedeutet, dass der 14-tagige Sammelrhythmus nicht von allen Haushalten genutzt wird.
Gleiches gilt fur die anderen Behéltergré3en.

Tabelle 6-5: Anzahl der ausgestellten Biotonnen und Behdlterentleerungen im
Landkreis Stendal im Jahr 2013

Behaltervolu- |Behalterbestand | Behalterentleerungen | Leerungen pro Behalter
men Stuck Anzahl und Jahr

60 Liter 5.497 74.881 13,6

120 Liter 13.790 237.867 17,2

240 Liter 10.628 188.424 17,7

gesamt 29.915 501.172 16,8

Aktuell sind rund 68 % der Einwohner des Landkreises Stendal (im Jahr 2013 rund
79.000 Einwohner) an die Biotonne angeschlossen. Der Anschlussgrad steigt seit 2009
wieder kontinuierlich an.
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Bild 6-3: Entwicklung der Einwohnerzahl und des Anschlussgrades an die
Biotonne (2005 bis 2013)
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Weitere Angebote fur eine haushaltsnahe Abholung bspw. als Laubsack- oder Blindel-
sammlung existieren nicht.

e Bringsysteme fir Bioabfalle

Gartenabfalle, die aufgrund ihrer GroRe und ihres Gewichts nicht fur die Sammlung
Uber die Biotonnen geeignet sind, hierzu zéhlen bspw. unzerkleinerter Baum- und
Strauchschnitt, kénnen zusétzlich lGber ein Bringsystem entsorgt werden. Hierflr stehen
den Bewohnern sieben Uber den Landkreis verteilte Annahmestellen zur Verfligung
(AUS Stendal und 6 Recyclinghotfe). Jeder Haushalt hat die Mdglichkeit, 2-mal im Jahr
jeweils bis zu 1 m3 Gartenabfall (Baum-, Strauch- und Heckenschnitt, Grinabfélle,
Laub) gegen Vorlage einer Anlieferungskarte gebuhrenfrei an den Abfallannahmestel-
len abzugeben. Die Kosten flr die Entsorgung werden von der Grundgebuhr fir die Ab-
fallentsorgung abgedeckt. Besteht dartiber hinaus ein Entsorgungsbedarf konnen Gar-
tenabfalle, in Kleinmengen bis maximal 3 m3 je Anlieferung, gegen Entrichtung einer
separaten Gebihr angeliefert werden. Die Preise richten sich nach der giltigen Abfall-
gebuhrensatzung.

Zerkleinerte Weihnachtsbdaume kénnen im Landkreis Stendal grundsatzlich Gber die Bi-
otonne entsorgt werden. Darliber hinaus stellt die ALS in der Nachweihnachtszeit in
den Stadten Stendal, Tangermiinde, Tangerhutte, Havelberg und Osterburg Container
(7 bis 15 m3) fur die Weihnachtsbaumentsorgung zur Verfigung. Die Abholung erfolgt
in den ersten zwei Januarwochen.

e Verwertung der dem 6rE Gberlassenen Bioabfallmengen

Die dem OrE uber die Biotonne und durch private Selbstanlieferungen an die Recyc-
linghtfe Uberlassenen Bioabfalle werden im Landkreis Stendal kompostiert. Hierfir
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werden private Entsorgungsunternehmen beauftragt. Die Kompostierung des Bioguts
erfolgt in der Kompostierungsanlage Polte (Einheitsgemeinde Stadt Tangerhtte) und
ist bis Ende 2015 vertraglich gesichert. Die Uberlassene Gringutmenge wird ebenfalls
kompostiert. Hierfiir steht neben der Anlage in Polte eine weitere Kompostierungsanla-
ge in Demker (Einheitsgemeinde Stadt Tangerhutte) zur Verfigung. Beide Anlagen ver-
fahren nach dem Prinzip der offenen Mietenkompostierung.

e Eigenkompostierung

Privathaushalte kénnen anfallende organische Abfélle grundsétzlich auch auf dem ei-
genen Grundstick kompostieren und verwerten. Entsprechend § 4 Abs. 7 AES entfallt
bei einer Eigenverwertung von Bioabfallen grundsatzlich die geltende Uberlassungs-
pflicht und damit der Anschluss- und Benutzungszwang.

e Verbrennung von Bioabféllen auf dem eigenen Grundstiick

Bislang dirfen auf Wohngrundstiicken und in Kleingarten anfallende Gartenabfalle, die
nicht kompostierbar oder anderweitig verwertbar sind® bzw. einen Befall durch Schad-
linge oder Krankheiten aufweisen (auf Nachweis), jeweils an einem Tag in den Zeit-
rdumen im Frahjahr (1. Feb. bis 15. Mrz.) und im Herbst (15. Okt. bis 30. Nov.) ver-
brannt werden (8 4 VerbrVO). Lager- und Brauchtumsfeuer fallen nicht in den Gel-
tungsbereich dieser Verordnung.

6.3.4  Weitere Getrennterfassungssysteme

e Sperriger Holzabfall und vermischter Sperrabfall

Fur die Entsorgung grof3er und sperriger Holzabfélle (u.a. Tische, Stihle, Schranke,
zerlegte Mdbelteile und Regalbretter) und vermischter Sperrabfélle (u.a. Teppichbéden,
Couchgarnituren, Matratzen und Kunststoffstihle, -tische und —eimer) werden sowohl
ein Hol- als auch ein Bringsystem angeboten.

Jeder gebuhrenpflichtige Abfallerzeuger erhalt jahrlich mit dem Abfallkalender jeweils
eine Abrufkarte fur die Entsorgung von jeweils maximal 3 m3 Altholz und Sperrmdill
(Holsystem). Die Fraktionen sind getrennt voneinander anzumelden und bereitzustel-
len.

Zusatzlich zur haushaltsnahen Abholung auf Abruf kénnen die genannten Abfalle auch
direkt an den Abfallannahmestellen im Kreisgebiet angeliefert werden (Bringsystem).
Gegen Vorlage einer Selbstanlieferungskarte, die ebenfalls im jahrlich erscheinenden
Abfallkalender enthalten ist, ist die Abgabe von bis zu 1 m3 je Fraktion gebUhrenfrei
mdglich. Fur dartiber hinaus gehende Mengen ist eine separate Gebuhr vor Ort zu ent-
richten.

6 Hierzu zahlen: trockene Pflanzen und verholzte Pflanzenteile wie Baum-, Strauch- und Heckenschnitt,

Stauden, krautige Pflanzenteile.
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Holzabfalle werden in Abhangigkeit ihrer Qualitdt unterschiedlichen Behandlungsanla-
gen zur Verwertung zugefuhrt. Vermischter Sperrmill wird ohne eine weitere Sortierung
im Mullheizkraftwerk entsorgt.

o Elektroaltgerate

Auf der Grundlage der geteilten Produktverantwortung sind die Kommunen verpflichtet,
flachendeckende Sammelsysteme fiir Elektro- und Elektronikaltgerate einzurichten. Der
Landkreis Stendal kommt dieser Pflicht nach und hat ein Hol- und Bringsystem fir die
Elektroaltgeratesammlung eingerichtet.

Einmal im Jahr kdénnen grofe und sperrige Haushaltsgerate (u.a. Kihlschrank,
Waschmaschine, Rasenméher, TV-Gerate) auf Abruf direkt am Grundstiick zur Entsor-
gung bereitgestellt werden. Haushaltskleingerate (z.B. Spielzeug, Mixer, Fon, Werk-
zeug) werden bei Bedarf gemeinsam mit den Grol3geraten abgeholt. Ansonsten stehen
hierfur die Recyclinghotfe, beachtlich des jeweiligen Annahmekataloges, sowie die AUS
Stendal zur Verfigung. Die Annahme der Elektroaltgerate ist grundsatzlich gebuihren-
frei.

Nicht wiederverwendbare Elektroaltgerate sind einer Verwertung zuzufihren. Gemaf
8 9 Abs. 6 ElektroG konnen die offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager flr einen Zeit-
raum von mindestens einem Jahr die anfallenden Elektroaltgerate von der Bereitstel-
lung zur Abholung ausnehmen (Optierung) und selbst verwerten oder verwerten lassen.
Von dieser Mdglichkeit macht die ALS teilweise Gebrauch und hat seit 2011 Dritte mit
der Verwertung beauftragt.

Die daraus erzielten Erlése kommen dem Abfallgebiihrenhaushalt zugute. Fur den Ab-
fallerzeuger ergibt sich damit ein Anreiz Abfélle, in diesem Fall Elektroaltgerate, einer
fachgerechten Entsorgung zuzuftihren. Die ALS weist hierauf im jahrlich erscheinenden
Abfallkalender immer wieder hin.

e Metallschrott

Metallische Gegenstéande wie z.B. Fahrrader, Kinderwagen, Bettgestelle, Maschendraht
und Rohre kdnnen an den Recyclinghdfen sowie der AUS Stendal gebuhrenfrei abge-
geben werden. Ein haushaltsnahes Sammelsystem musste wegen ricklaufiger Sam-
melmengen aus wirtschaftlichen Griinden im Jahr 2008 zuné&chst eingestellt werden.

Dem OrE Uberlassener Metallschrott wird der Verwertung zugefihrt (Rickfihren in
Stahlherstellungsprozesse); Erlose kommen dem Gebuhrenhaushalt zugute.

e Gefahrliche Abfalle (Schadstoffe)

Gefahrliche Abfalle aus privaten Haushalten sowie von Gewerbetreibenden und offent-
lichen Einrichtungen, fir die keine Verwertungsmoglichkeiten existieren, sind dem 6f-
fentlich-rechtlichen Entsorgungstrager zu tberlassen. Hierbei handelt es sich um Abfal-
le, die hinsichtlich ihrer Eigenschaften eine Gefahr fir die Gesundheit und die Umwelt
darstellen, darunter Arzneimittel, Chemikalien, Farben und Lacke.



IC 34

Die Erfassung dieser Abfélle erfolgt im Landkreis Stendal im Rahmen der mobilen
Schadstoffsammlung. Das Schadstoffmobil halt auf seiner einmal im Jahr stattfinden-
den Tour durch den Landkreis an mehreren Haltepunkten in den Gemeinden.

Die Selbstanlieferung von geféhrlichen Abféllen ist ausschliel3lich an der AUS Stendal
mdoglich. Fur Privathaushalte ist die Abgabe geféhrlicher Abfélle sowohl am Schad-
stoffmobil als auch an der AUS Stendal gebihrenfrei. Gesamtmengen von mehr als
20 kg je Anlieferung sind der ALS anzumelden.

Gewerbetreibende oder offentliche Einrichtungen, bei denen jahrlich nicht mehr als
500 kg gefahrliche Abfalle anfallen, kdnnen diese der ALS zur Entsorgung Uberlassen.
Neben der Anlieferung an die AUS Stendal, steht fir Kleinmengen auch das Schad-
stoffmobil zur Verfiigung. Fir Anlieferungen, die Gber das Mal3 einer haushaltstiblichen
Menge hinausgehen, ist eine Gebihr zu entrichten.

Fur PU-Schaumdosen, die aufgrund ihrer Restinhalte als gefahrlicher Abfall eingestuft
werden, existiert ein bundesweites, kostenloses Ricknahmesystem. Die hiertiber er-
fassten Dosen werden einer Verwertung zugefuhrt. Die ALS unterstitzt dieses System
und nimmt einzelne Dosen an den oben genannten Annahmestellen entgegen.

Dartber hinaus unterstitzt der 6rE die separate Erfassung und Verwertung von Batte-
rien. Neben kostenlosen Ricknahmestellen im Handel, bietet auch die ALS mit dem
Schadstoffmobil eine Riicknahmemaglichkeit.

Alle entgegengenommenen gefahrlichen Abfélle werden einer umweltgerechten Ent-
sorgung zugefihrt.

e Bau-und Abbruchabfalle

Mineralische Bau- und Abbruchabfalle, hierunter fallen Bauschutt (Beton, Ziegel) sowie
Bodenaushub (Boden und Steine), und gemischte Bau- und Abbruchabfalle kdnnen in
Kleinmengen bis zu 500 kg je Anlieferung an der AUS Stendal und teilweise an den
Recyclinghdfen im Landkreis gegen Entrichtung einer Gebuhr selbst angeliefert wer-
den.

Rein mineralische Bauabfélle dienen als Deponieersatzbaustoff und werden auf der
ehemaligen Deponie Stendal flr Sicherungs- und Rekultivierungsmal3nahmen einge-
setzt. Die Entsorgung gemischter Bau- und Abbruchabfélle GUbernehmen beauftragte
Dritte. Derzeit werden diese Abfalle thermisch behandelt.

Asbest, Mineralwolle, Dachpappe und Gipskarton sind, aufgrund der von diesen Abfal-
len ausgehenden Gefahr fir Mensch und Umwelt, gesondert zu entsorgen. Die ALS
nimmt diese Abfélle ausschlieBlich an der AUS Stendal kostenpflichtig entgegen. Die
Abgabemenge ist auf 500 kg pro Abfallerzeuger und Jahr begrenzt. Fir die Entsorgung
bedient sich die ALS externer Kapazitaten.
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e Altreifen

Altreifen von Kraftfahrzeugen und Nutzfahrzeugen sind in erster Linie zum Zweck der
Verwertung im Zuge eines Neukaufes zurilickzugeben oder zugelassenen Verwer-
tungsanlagen zu Ubergeben. Darliber hinaus bietet die ALS an der AUS Stendal eine
weitere Abgabemadglichkeit. Die Selbstanlieferung ist geblhrenpflichtig.

e Alttextilien

Die Bewohner des Landkreises Stendal kénnen gut erhaltene Altkleider persénlich an
die Kleiderkammern der Ortsvereine spenden. Der Landkreis Stendal stellt bislang kei-
ne Behdlter fur die Altkleidersammlung zur Verfiigung, unterstitzt jedoch die Contai-
nersammlung des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) an dezentralen Orten im Kreisge-
biet.

6.3.5 Von der Entsorgung ganz oder teilweise ausgeschlossene Abféalle

Die ALS kann Abfélle auf Grundlage von § 20 Abs. 2 KrWG von der Entsorgung aus-
schlie3en. Dies gilt insbesondere dann, wenn es sich hierbei um Abfalle handelt, die ei-
ner Ricknahmepflicht unterliegen und entsprechende Riicknahmeeinrichtungen zur
Verfigung stehen sowie flr Beseitigungsabfélle aus anderen Herkunftsbereichen als
privaten Haushalten, sofern diese aufgrund ihrer Art, Menge oder Beschaffenheit nicht
gemeinsam mit dem Hausmdull entsorgt werden kdnnen oder eine umweltvertragliche
Beseitigung nicht gewahrleistet werden kann.

Der Landkreis Stendal hat von diesem Recht Gebrauch gemacht und bestimmte Abfélle
ganzlich von der Entsorgung (8 3 AES, i.V.m. Anlage 1) bzw. von der Sammlung und
Beforderung (8 3 Abs. 5 i.V.m. Anlage 2 AES) ausgeschlossen. Fur die von der Entsor-
gung ausgeschlossenen Abfélle ist der Abfallbesitzer zur ordnungsgemafen Entsor-
gung selbst verpflichtet.

Weitere Ausschlisse sind kurzfristig nicht geplant.

6.4 Entsorgungseinrichtungen
6.4.1 Abfallannahmen und Umladestationen im Landkreis Stendal

Fur Selbstanlieferungen der im Kreisgebiet anfallenden und dem 6rE tUberlassenen Ab-
falle betreibt die ALS insgesamt 6 Recyclinghtfe in den Stadten Osterburg, Tanger-
minde, Tangerhitte, Bismark, Sandau und Seehausen. Dariber hinaus befindet sich in
der Kreisstadt Stendal die Abfallannahme und Umladestation (kurz: AUS Stendal).
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Bild 6-4: Abfallannahmestellen der ALS
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Abfallannahme und Umladestation Stendal

Die AUS Stendal befindet sich auf dem Grundstiick der ehemaligen Deponie Stendal.
An diesem Standort erfolgt der Umschlag von

e Restabfallen, Sperrmill und gemischten Bau- und Abbruchabfallen fur den Trans-
port zum MHKW Rothensee sowie

e sperrigen Holzabféllen zur Verwertung.

Eine weitere Umladestation befindet sich derzeit in der Stadt Tangerminde. Diese An-
lage wird von einem privaten Unternehmen betrieben und dient dem Umschlag von im
Kreisgebiet gesammelten Altpapier, Pappe und Kartonagen.

6.4.2 Anlagen zur Verwertung und Beseitigung von Abféllen

o Kreiseigene Entsorgungskapazitaten

Die einzigen kreiseigenen Entsorgungskapazitaten existieren auf der stillgelegten De-
ponie Stendal. Zum Zweck der Profilierung, Sicherung und Rekultivierung werden ge-
eignete mineralische Abfélle als Deponieersatzbaustoff angenommen und verwertet.
Diese MalRnahmen werden voraussichtlich 2015/2016 abgeschlossen sein. Um die
Entsorgung insbesondere flr mineralische Bauabfalle aus privaten Haushalten, die an
den Abfallannahmestellen des Landkreises erfasst werden, in den verbleibenden Jah-
ren sicherstellen zu kénnen, sind die Anliefermenge auf 500 kg je Abfallerzeuger und
somit insgesamt die jahrliche Annahmemenge auf 3.000 Mg begrenzt worden.
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Folgende genehmigte Abfallschltissel (AS) gemald Abfallverzeichnisverordnung (AVV)
werden auch weiterhin als Deponieersatzbaustoff eingesetzt:

AS 170504 Boden und Steine

AS 170101 Beton

AS 170102 Ziegel

AS 170103 Fliesen, Ziegel, Keramik

AS 170107 Gemische aus Betone, Ziegel, Keramik
AS 191205 Glas

AS 191209 Mineralien (Sand und Steine)

Dartber hinaus betreibt der Landkreis Stendal keine eigenen Anlagen zur Abfallbe-
handlung, -verwertung oder -beseitigung.

¢ Inanspruchnahme von Entsorgungskapazitaten privater Dritter

Fur die zu beseitigenden Abfélle aus privaten Haushalten und anderen Herkunftsberei-
chen nutzt der Landkreis Kapazitaten im Mullheizkraftwerk (MHKW) Rothensee (Mag-
deburg). Der Entsorgungsvertrag, der zum Ende des Jahres 2017 auslauft, beinhaltet
eine Mengenstaffelung fur ein Abfallaufkommen zwischen 23.000 und 32.000 Mg/a,
aufgeteilt in 3 Mengenkorridore. Die untere Grenze der Anlieferungsmenge in H6he von
23.000 Jahrestonnen wird bereits seit mehreren Jahren unterschritten [AWK 2009]. Der
Entsorgungsvertrag enthélt eine bring-or-pay-Klausel; eine Vertragsanpassung konnte
bislang nicht umgesetzt werden.

Aus dem Kreisgebiet Stendal werden folgende Abfélle im MHKW Rothensee entsorgt:

— Restabfall,
— Vermischter Sperrmill sowie
— Gemischte Bau- und Abbruchabfélle.

Die Behandlung des Biogutes aus der Biotonne und der Gartenabfélle, die an den Re-
cyclinghdfen und der AUS Stendal abgegeben werden, erfolgt in der Kompostierungs-
anlage in Polte (Betreiber: Wiese Umwelt Service GmbH). Der Entsorgungsvertrag lauft
Ende 2015 aus. Vertraglich abgesichert ist die Behandlung einer Abfallmenge zwischen
12.900 und 21.000 Jahrestonnen. Dartber hinaus wird ein Teil der separat erfassten
Gartenabfalle in einer Kompostierungsanlage in Demker (Betreiber: ALBA Niedersach-
sen-Anhalt GmbH) behandelt.

Die Entsorgung von Abfallen zur Verwertung, darunter Altpapier (6rE-Anteil), Holzabfall
und die optierten Elektroaltgerate wird ebenfalls von diversen privaten Drittunterneh-
men Ubernommen. Die Vertragspartner werden Uberwiegend Uber ein EU-weites
Vergabeverfahren ermittelt.
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6.5 Kreiseigene Deponien

Im Zustandigkeitsbereich des Landkreises Stendal gibt es insgesamt flinf Deponien,
die fur die Beseitigung angefallener Abfélle genutzt wurden. Alle Deponien sind seit Ju-
ni 2005 geschlossen (Bild 6-5).

Bild 6-5: Altdeponiestandorte im Landkreis Stendal
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Die Sicherungs- und Rekultivierungsmaflinahmen sind mit Ausnahme der Deponie
Stendal auf allen Deponien abgeschlossen. Die geplante Kubatur der Deponie Stendal
ist voraussichtlich bis zum Ende des Jahres 2016 fertig gestellt.
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7 Abfallaufkommen der Jahre 2008 bis 2013

Die dem OrE uberlassenen Abfallmengen liegen im Bereich zwischen 163.000 Mg im
Jahr 2009 und 70.600 Mg im Jahr 2013. Die starken Schwankungen im Gesamtabfal-
laufkommen sind im Wesentlichen auf die Menge der Uberlassenen Bau- und Abbruch-
abfalle zurtickzufiihren. Wahrend die Menge an Bau- und Abbruchabféllen im Betrach-
tungszeitraum tberproportional zurtickgegangen ist, blieben die Mengen der gemisch-
ten Siedlungsabfélle, Sperrabfélle, Bioabfélle sowie samtlicher getrennt erfasster Wert-
stoffe in der Summe zwischen 50.000 und 52.000 Mg/a nahezu konstant.

Bild 7-1: Gesamtabfallaufkommen des Landkreises Stendal im Zeitraum 2008
bis 2013 (ohne Sekundérabfalle)
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Eine Ubersicht zur Mengenentwicklung der einzelnen Abfélle ist dem Anhang 13-7 zu
entnehmen.

7.1 Feste kommunale Abfalle

Unter dem Begriff feste kommunale Siedlungsabfalle werden gemischte Siedlungsab-
falle (Hausmiull - HM, hausmullahnliche Gewerbeabfalle — hmaGA) und sonstige feste
kommunale Abfalle, wie z.B. Stral3enkehricht, zusammengefasst.

Die Menge fester kommunaler Siedlungsabfélle wird maf3geblich vom Hausmuill domi-
niert. Im Betrachtungszeitraum der Jahre 2008 bis 2013 ist die Gesamtmenge der fes-
ten kommunalen Abfélle von rund 14.900 Mg/a auf 12.200 Mg/a gesunken, dies ent-
spricht einem Rickgang von ca. 18,2 Ma.-%. Zusatzlich mussten im Jahr 2013 ca.
6.100 Mg Sperrmull (ohne Holz) aus Hochwasserschaden entsorgt werden.
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Bild 7-2: Mengenentwicklung der festen kommunalen Abfalle, 2008 — 2013
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Das Hausmiullaufkommen (HM) im Landkreis Stendal ist seit 2008 kontinuierlich gesun-
ken. Wurden im Jahr 2008 noch rund 10.240 Mg/a (ca. 81 kg/Ew, a) im Rahmen der
Hausmilltour erfasst, waren es im Jahr 2013 nur noch rund 7.960 Mg/a (- 22 Ma.-%),
was einem einwohnerspezifischen Aufkommen von ca. 69 kg/Ew, a entspricht. Vergli-
chen mit der mittleren Erfassungsmenge des Landes Sachsen-Anhalt von ca.
152 kg/Ew, a im Jahr 2012 wird im Landkreis Stendal pro Einwohner weniger als die
Halfte an Hausmuill erzeugt.

Die Uber die Hol- und Bringsysteme erfasste Sperrmulimenge steigt seit 2010 kontinu-
ierlich an. Hierbei sind sowohl die Selbstanlieferungen als auch die Abholmengen auf
Abruf angestiegen. Der Anteil der Uber das Abrufkartensystem gesammelten Sperr-
mullmengen liegt im Betrachtungszeitraum zwischen 50 und 53 Ma.-% (Ausnahme
2010: 60 Ma.-%).

Im Jahr 2013 sind insgesamt rund 3.640 Mg Sperrmdill Gber die Hol- und Bringsysteme
entsorgt worden (ohne Hochwassermengen), pro Einwohner sind dies rund
30 kg/Ew, a. Der Landkreis Stendal erreicht damit den landesweiten Durchschnitt (Land
Sachsen-Anhalt 2012: 31 kg/Ew, a).

Sonstige feste kommunale Abfélle wurden der ALS in den vergangenen Jahren nicht
mehr zur Entsorgung Uberlassen.

7.2 Trockene Wertstoffe
7.2.1 Papier, Pappe und Kartonagen (PPK)

In der blauen Tonne werden Druckerzeugnisse, fiir deren Entsorgung nach geltendem
Recht der offentlich-rechtliche Entsorgungstrager verantwortlich ist, gemeinsam mit
Verpackungen aus Pappe, Papier und Kartonagen gesammelt und einer Verwertung
zugefuhrt. Gemal vertraglichen Vereinbarungen mit dem beauftragten Entsorgungsun-
ternehmen sind der ALS 81,89 Ma.-% der Gesamterfassungsmenge zuzuordnen. Dar-
Uber hinaus wird, wenn auch in geringerem Umfang, die Entsorgungsmoglichkeit an



IC 41

den Abfallannahmestellen genutzt; in den vergangenen 4 Jahren wurden im Mittel
74 Mg/a erfasst.

Im Jahr 2013 wurden in Summe rund 7.950 Mg PPK-Verpackungen und Druckerzeug-
nisse erfasst. Die einwohnerspezifische Menge ist im Zeitraum 2008 bis 2011 um ca.
3,6 kg/Ew, a gestiegen und héalt sich seither auf einem relativ konstanten Niveau von
knapp 69 kg/Ew, a. Verglichen mit dem Landesdurchschnitt (Land Sachsen-Anhalt
2012: 58 kg/Ew, a), werden im Landkreis Stendal rund 10 kg/Ew, a mehr erfasst.

Die Gesamt-PPK-Menge ist im betrachteten Zeitraum um 6 Ma.-% gesunken. Dies ist
auf die riicklaufigen Einwohnerzahlen zurtckzufihren.

Bild 7-3: Entwicklung der PPK-Mengen aus der blauen Tonne, 2008 — 2013
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7.2.2 Leichtverpackungen (LVP) und Altglas

Die einwohnerspezifischen Erfassungsmengen fur LVP und Altglas haben sich im
Landkreis Stendal seit dem Jahr 2011 ebenfalls auf ein relativ konstantes Niveau ein-
gependelt. Pro Einwohner werden jahrlich rund 47 kg LVP und rund 32 kg Altglas er-
fasst. Verglichen mit anderen o6ffentlich-rechtlichen Entsorgungstrdgern des Landes
Sachsen-Anhalt werden im Landkreis Stendal Uberdurchschnittliche Sammelergebnisse
erzielt (Land Sachsen-Anhalt 2012: LVP: 39 kg/E,a, Altglas: 24 kg/E,a). So werden im
Mittel jeweils 8 kg/Ew, a LVP und Altglas im Landkreis Stendal mehr erfasst.

Die in Bild 7-4 erkennbaren ricklaufigen Erfassungsmengen sind malR3geblich auf den
Einwohnerriickgang zurickzufuhren.
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Bild 7-4: Entwicklung der LVP- und Altglasmengen, 2008 — 2013
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7.2.3 Sperrige Holzabfalle

Seit 2004 erfasst der Landkreis Stendal sperrige Holzabfélle im Bring- und im Holsys-
tem. Im Mittel werden jahrlichen zwischen 1.000 und 1.900 Mg sperrige Holzabfélle ge-
sammelt und einer Verwertung zugefihrt.

Fur die Jahre 2008 bis 2013 zeigt Bild 7-5 die Mengenentwicklung der sperrigen Holz-
abfalle differenziert nach Hol- und Bringsystem. Holzabfélle werden demnach Uberwie-
gend an den Abfallannahmestellen des Landkreises in Eigenregie angeliefert. Hierbei
kann es sich sowohl um das Altholz privater Haushalte als auch um Mengen aus dem
gewerblichen Bereich handeln.

Die Uber das Abrufsystem erfassten Mengen sind von 2008 bis 2010 kontinuierlich auf
710 Mg/a bzw. ca. 5,8 kg/Ew, a angestiegen. Seit dem Jahr 2011 sinken die Mengen
wieder. Im Jahr 2013 wurden nur noch rund 372 Mg bzw. ca. 3,2 kg/Ew, a eingesam-
melt.

Bild 7-5: Mengenentwicklung der sperrigen Holzabfalle aus Hol- und Bring-
system, 2008 — 2013
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7.2.4 Schrott

Die der ALS Uberlassene Schrottmenge aus privaten Haushalten (Selbstanlieferungen)
schwankte in den Jahren 2008 bis 2013 zwischen 49 und 82 Mg/a. Durchschnittlich
wurden jahrlich pro Einwohner 0,6 kg Altmetall erfasst. Schrottmengen, die der Abfall-
besitzer privaten Verwertungsunternehmen direkt tberlasst, sind nicht Bestandteil der
Abfallbilanz der ALS.

Bild 7-6: Erfasste Metallschrottmenge im Landkreis Stendal, 2008 bis 2013
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7.3 Bioabfalle

Der Zuspruch zum Angebot der haushaltsnahen Biotonnensammlung hat in den ver-
gangenen Jahren weiterhin zugenommen. Dies verdeutlicht sowohl die Zunahme der
erfassten Biogutmenge als auch des Anschlussgrades an die Biotonne auf rund 68 %
der Einwohner (ca. 79.000 Einwohner) im Jahr 2013.

Bezogen auf die Gesamteinwohnerzahl des Landkreises Stendal sind im Jahr 2013
141 kg/Ew, a Bioabfalle Uber die Biotonne entsorgt worden, wahrend im gesamten
Land Sachen-Anhalt die einwohnerspezifischen Sammelmengen im Mittel Dbei
56 kg/Ew, a (Jahr: 2012) liegen. Im deutschlandweiten Vergleich reiht sich der Land-
kreis Stendal damit unter die 20 Landkreise mit den hochsten spezifischen Biogut-
Erfassungsmengen.

Neben diesem auf alle Einwohner des Landkreises bezogenen Referenzwert ist fur die
Betrachtung der Bioabfallerfassung der Bezug auf die tatsachlich Uber eine Biotonne
verfigenden Einwohner mindestens genauso wichtig. Je angeschlossenem Einwohner
wurden im Jahr 2013 im Mittel 207 kg Bioabfélle Giber die Biotonne entsorgt. Eine ge-
nauere Betrachtung der Entwicklung dieser Grof3e Uber die zurlckliegenden Jahre, in
denen es zu einer Stabilisierung der jahrlich erfassten Biogutmenge im Bereich
205 - 210 kg je angeschlossenem Einwohner kam, legt den Schluss nahe, dass es sich
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hierbei um eine Obergrenze der Uber die Biotonne erfassbaren Abfélle handelt (Anhang
13-8).

Bild 7-7: Entwicklung der Bio- und Griingutmengen, 2008 — 2013
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Neben den bereits Uber die Biotonne mitentsorgten Gartenabfallen wurden im Jahr
2013 zusatzlich 14 kg/Ew an Grinschnitt Gber die Abfallannahmestellen des Landkrei-
ses erfasst. Die spezifischen Erfassungsmengen sind im Betrachtungszeitraum weite-
gehend konstant. Da das System Biotonne im Landkreis Stendal fur die Erfassung von
Kichenabféllen und tonnengangigen Gartenabfallen ausgelegt ist, werden vergleichs-
weise geringe Mengen an Gartenabféllen separat erfasst. Darlber hinaus ist davon
auszugehen, dass Gartenabfélle im Frihjahr und Herbst teilweise verbrannt werden.
Zum Vergleich: Im Land Sachsen-Anhalt wurden im Jahr 2012 im Mittel 45 kg/Ew, a
Gartenabfélle erfasst.

7.4 Problemabfalle und schadstoffbelastete Kleinmengen

Die Problemabfalle umfassen gemal der Definition der Landerabfallbilanz fir Sachsen-
Anhalt Elektroaltgerate, Altfahrzeuge und Altreifen. Altfahrzeuge werden nicht von der
ALS entsorgt. Hierflir werden private Unternehmen in Anspruch genommen, lber deren
Annahmestatistik die ALS keine Kenntnis hat.

Schadstoffbelastete Kleinmengen umfassen die in Haushalten anfallenden gefahrlichen
Abfalle sowie gewerbliche Abfalle.

7.4.1  Elektro- und Elektronikaltgerate (EAG)

Die Erfassungsmengen der Elektroaltgerate sind im Betrachtungszeitraum kontinuierli-
che angestiegen. Wahrend im Jahr 2008 insgesamt rund 680 Mg Uber alle Sammel-
gruppen erfasst wurden, waren es im Jahr 2013 bereits rund 1.000 Mg. Bezogen auf
die Einwohnerzahl des Landkreises Stendal wurden zuletzt ca. 9 kg/Ew, a erfasst. Die
gesetzliche Zielvorgabe, nach der bis zum Jahr 2006 mindestens 4 kg/Ew, a zu erfas-
sen waren, wird im Landkreis Stendal seit mehreren Jahren weit Gberschritten. Zum
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Vergleich: Im Mittel werden im Land Sachsen-Anhalt rund 6 kg/Ew, a erfasst. Damit
liegt der Landkreis Stendal auch tber dem landesweiten Durchschnitt.

Bild 7-8: Entwicklung der Elektroaltgeratemenge im Landkreis Stendal, 2008
- 2013
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7.4.2 Gefahrliche Abfalle und Altreifen

Das Aufkommen gefahrlicher Abfalle aus Haushalten und der Kleinmengen aus dem
gewerblichen Bereich schwankte im Betrachtungszeitraum zwischen 44 Mg/a (2008)
und 64 Mg/a (2009). Im Jahr 2013 wurden Uber die mobile Schadstoffsammlung bzw.
Entgegennahme an der AUS Stendal rund 50 Mg gefahrliche Abfalle erfasst. Bezogen
auf die Einwohner des Landkreises entspricht dies einer Menge von etwa 0,4 kg/Ew, a.

Die Anzahl an Pkw-Reifen und Reifen von Nutzfahrzeugen, die an der AUS Stendal
angeliefert werden kénnen, schwankt jahrlich zwischen 500 und 1.400 Stick mit Ton-
nagen zwischen 20 und 100 Mg. Im Jahr 2013 wurden 627 Altreifen entsorgt (ca.
36 Mg).

7.5 Bau- und Abbruchabfalle

Die erfassten Bau- und Abbruchabfélle umfassen mineralische Bauabfalle’ (Beton, Zie-
gel, Fliesen, Boden, Steine, Baggergut), gemischte Bau- und Abbruchabfalle (z.B. PVC-
Rohre, Styroporreste, Kabel, Tapetenreste, AS 170904), Holz, Glas und Kunststoffen
(AS 170201), gipshaltigen Baustoffen (AS 170802), asbesthaltigen Abféllen und
Dammmaterialien (AS 170603* und 170605*) sowie sonstige gefahrliche Bau- und Ab-
bruchabféalle (z.B. Kohlenteer und teerhaltige Produkte, AS 170303*).

Im Zeitraum 2008 bis 2012 dominierten die mineralischen Bau- und Abbruchabfélle die-
se Abfallfraktion. Hierin enthalten sind gewerbliche Abfallmengen zur Verwertung. Seit
Oktober 2012 werden nur noch Mengen der im Landkreis gebuhrenpflichtigen Abfaller-

! Abfélle der Gruppe 1701 und 1705 gemaf Abfallverzeichnisverordnung (AVV)
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zeuger (private Haushalte, Gewerbetreibende) in Mengen bis maximal 500 kg je Anlie-
ferung entgegengenommen. Dies erklart den massiven Mengenriickgang bis zum Jahr
2013.

Die Gesamtmenge der Bau- und Abbruchabfélle ist nach einem Hochststand im Jahr
2009 mit rund 95.000 Mg/a aus oben genannten Grinden auf rund 13.900 Mg/a zu-
rickgegangen. Dabei ist zu berlcksichtigen, dass in der Jahresmenge 2013 rund
10.200 Mg Bau- und Abbruchabfélle aus Hochwasserschaden enthalten sind. Das be-
deutet, ohne das Hochwasserereignis ware die Bauabfallmenge auf rund 3.700 Mg zu-
rickgegangen.

Bild 7-9: Entwicklung der Bau- und Abbruchabfallmengen im Landkreis
Stendal, 2008 bis 2013°
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7.6 Herrenlose Abfalle

Die Zustandigkeit fur die Entsorgung ,herrenloser® Abfalle, sogenannter verbotswidrig
abgelagerter Abfélle ist in den 88 11, 11a AbfG des Landes Sachsen-Anhalt geregelt.
Hierbei wird unterschieden zwischen Ablagerungen im Wald und der dbrigen freien
Landschaft und den Ablagerungen auf anderen Grundstiicken. Bei festgestellter Zu-
standigkeit des Landkreises werden in der Regel fur die Entsorgung private Drittunter-
nehmen beauftragt.

7.7 Sonstige Abfélle

Unter der Rubrik sonstige Abfalle werden Abfélle aus thermischen Prozessen (u.a.
Rost- und Kesselasche, Ofenschlacke), Krankenhausabfalle und produktionsspezifi-
sche Abfélle zusammengefasst.

Die ALS hat in der Vergangenheit maf3geblich mineralische Abfélle aus thermischen
Prozessen und Produktionsprozessen als Deponieersatzbaustoff angenommen und

8 Zur Erlauterung der Abfallschlisselnummern siehe
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verwertet. Um den privaten Haushalten auch kinftig eine Entsorgungsmaoglichkeit far
mineralische, verwertbare Abfalle gewahrleisten zu kbnnen, wurde die Annahme mine-
ralischer Abfélle aus gewerblicher bzw. industrieller Herkunft im Oktober 2012 einge-
stellt; im Jahr 2013 sind keine Abfélle dieser Art erfasst worden.

Die Menge der Krankenhausabfalle schwankte im Betrachtungszeitraum zwischen
93 Mg/a (2009) und 692 Mg/a (2010). Seit 2010 sinkt dieses Aufkommen kontinuierlich.
Im Jahr 2013 wurden noch 584 Mg uber die ALS entsorgt.

7.8 Abfélle aus der kommunalen Abwasserbehandlung

Bei der Reinigung kommunaler Abwasser bleiben Sieb-, Rechen- sowie Sandfangrick-
stande und Schlamme als Abfall zurlick. Im Betrachtungszeitraum von 2008 bis 2013
ist die der ALS zur Entsorgung Uberlassene Menge dieser Riickstande kontinuierlich
von rund 200 Mg/a auf 70 Mg/a zurtickgegangen. MaRRgeblich handelt es sich hierbei
um Sieb- und Rechenriickstande.

7.9 Sekundarabfalle

Die zur Entsorgung Uberlassenen Sekundarabfalle sind ausgehend vom Jahr 2008 und
einer Menge von 15.200 Mg/a bis zum Jahr 2013 auf 4 Mg/a gesunken. Die ALS hat im
Betrachtungszeitraum bis 2011 maRgeblich Mineralien und Glas aus Sortieranlagen im
Zusammenhang mit der Deponieprofilierung angenommen. Beide Abfallarten werden
seit Oktober 2012 nicht mehr angenommen.

8 Prognose zukinftiger Abfallmengen

Die Abfallmengenprognose dient als Planungsgrundlage fir Entscheidungsprozesse
hinsichtlich der kommunalen Abfallwirtschaft sowie der Abschatzung zur Gewahrleis-
tung der Entsorgungssicherheit fur die nachsten 10 Jahre. Auf Basis des dargestellten
Abfallaufkommens im Landkreis Stendal wird eine Mengenprognose fir den Zeitraum
2014 bis 2024 erstellt.

Unabhangig von zukunftigen die Abfallwirtschaft betreffenden Planungen der Kommune
oder des OrE wird zunéchst eine Basisprognose erstellt. Auswirkungen auf die Men-
genentwicklung, hervorgerufen beispielsweise durch die AulRerkraftsetzung der Ver-
brennungsverordnung oder Verdnderungen bezuglich der Wertstofferfassung, werden
zu einem spateren Zeitpunkt analysiert.

Die prognostizierten Zahlenwerte werden in gerundeter Form angegeben, siehe hierzu
auch Anhang 13-10. Die der Basisprognose zugrunde gelegten Annahmen werden ge-
trennt nach einzelnen Abfallarten nachfolgend dargestellt.

Die Entwicklung der Abfallmengen wird im Wesentlichen durch die Bevdlkerungsent-
wicklung beeinflusst (vgl. Kap. 5.2).
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8.1 Entwicklungstendenzen der Abfallmengen bis zum Jahr 2024
8.1.1 Feste kommunale Abféalle

Hausmill, hausmullahnliche Gewerbeabfélle und sonstige feste Siedlungsabfalle

Im Landkreis Stendal liegt das einwohnerspezifische Hausmiullaufkommen mit rund
69 kg/E,a bereits weit unter dem Durchschnitt des Landes Sachsen-Anhalt. Durch die
Umsetzung von Abfallvermeidungsmalnahmen wird das spezifische Abfallaufkommen
bis zum Jahr 2024 max. um weitere 1 bis 2 kg/Ew,a zurtickgehen.

Fur das Aufkommen hausmiulléahnlicher Gewerbeabfélle, die direkt an den Abfallan-
nahmestellen angeliefert werden, ist eine sichere Trendaussage nicht méglich. Im Be-
trachtungszeitraum 2008 bis 2013 ist dieser Abfallstrom kontinuierlich gesunken. Es ist
anzunehmen, dass der ALS auch weiterhin hausmiulldhnliche Gewerbeabfalle tGberlas-
sen werden. Unter Beriicksichtigung der bisherigen Entwicklung wird fur die Prognose
eine konstante Abfallmenge von 500 Mg/a zugrunde gelegt.

Sonstige feste Siedlungsabfélle (darunter Marktabfélle, Stral3enreinigungsabfélle) wur-
den der ALS gar nicht oder lediglich in sehr geringem Umfang (< 10 Mg/a) zur Entsor-
gung Uberlassen. Aufgrund dieser geringen Mengen bleibt dieser Abfallstrom fir die
Prognose unberiicksichtigt.

Sperrmill

Das System zur Erfassung von Sperrmill, bestehend aus Abrufkarten und der Mdglich-
keit der Selbstanlieferungen, hat sich bewéahrt und wird auch kinftig beibehalten. Aus-
gehend vom einwohnerspezifischen Sperrmullaufkommen der vergangenen sechs Jah-
re wird pro Einwohner eine konstante Erfassungsmenge (Hol- und Bringsystem) von
rund 32 kg/E,a angesetzt.

8.1.2 Trockene Wertstoffe

Leichtverpackungen, Altglas und Altpapier/PPK

Die Sammlung von Leichtverpackungen, Altglas und Altpapier erfolgt im Landkreis
Stendal bereits auf sehr hohem Niveau. Die bestehenden Sammelsysteme werden
grundsatzlich auch weiterhin beibehalten. Im Fall der LVP-Sammlung werden jedoch
bislang mittels Sacksammlung entsorgte Gebiete auf ein Tonnensystem umgestellt, so
dass zukiinftig das gesamte Kreisgebiet mit Gelben Tonnen ausgestattet ist.

Verglichen mit den Sammelergebnissen anderer Landkreise des Landes Sachsen-
Anhalt erzielen nur die Landkreise Bérde und Wittenberg noch héhere Erfassungsmen-
gen im Bereich zwischen 54 und 57 kg/Ew, a. In beiden Landkreisen kommt das Ton-
nensystem zum Einsatz.

Im Landkreis Stendal ist ein sprunghafter Anstieg der LVP-Menge bei Umstellung auf
das Tonnensystem angesichts des niedrigen einwohnerspezifischen Hausmullaufkom-
mens zundachst nicht zu erwarten. Eine gemeinsame Erfassung von Leichtverpackun-
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gen und stoffgleichen Nichtverpackungen in einem System bleibt im Rahmen der Ab-
fallmengenprognose unberiicksichtigt. Die Erfassung stoffgleicher Nichtverpackungen,
insbesondere Kunststoffe, wird in Kapitel 11 diskutiert.

Fur die Basisprognose wird angenommen, dass die spezifischen Erfassungsmengen
fur LVP (48 kg/Ew, a), Altglas (31 kg/Ew, a) und Altpapier/PPK (rund 68 kg/Ew, a) kon-
stant bleiben.

Sperrige Holzabféalle

Im Rahmen der Basisprognose wird davon ausgegangen, dass fir die Erfassung sper-
riger Holzabfélle weiterhin sowohl das Holsystem als auch die Méglichkeit der Selbstan-
lieferungen angeboten werden. Fir die Menge der auf Abruf eingesammelten Holzab-
falle konnte ein deutlicher Riuckgang festgestellt werden, eine eindeutige Erklérung
hierfur gibt es jedoch nicht. Daher wird kinftig von einem Aufkommen von etwa
3,8 kg/Ew, a ausgegangen. Dies entspricht dem Mittelwert der vergangenen 6 Jahre.

An den Abfallannahmestellen selbst angelieferte sperrige Holzabfélle stammen sowohl
aus privaten Haushalten als auch von Gewerbetreibenden. Ausgehend von den Anliefe-
rungen der vergangenen Jahre wird eine konstante Menge von 1.100 Mg/a zugrunde
gelegt.

Schrott

Vor dem Hintergrund der im Betrachtungszeitraum erfassten Schrottmenge wird fir die
Prognose ein konstantes Aufkommen in Héhe von rund 0,6 kg/Ew, a zugrunde gelegt.

8.1.3 Bioabfalle

Das bestehende Angebot fiir die Entsorgung von Bioabfallen tber die Biotonne und die
Abfallannahmestellen ist etabliert und wird beibehalten. Die Eigenkompostierung ist
auch kinftig eine akzeptierte Verwertungsmaoglichkeit.

Es ist davon auszugehen, dass der Anschlussgrad an die Biotonne als Ausdruck der
grundsatzlichen gesellschaftlichen Verhaltensanderung - weg von der Eigenkompostie-
rung hin zur Biotonnennutzung - langfristig auf 73 % ansteigt. Fur die Prognose wird ei-
ne jahrlich erfasste Biogutmenge von 208 kg je angeschlossenem Einwohner zugrunde
gelegt. Bezogen auf alle Einwohner des Landkreises wird die Biogutmenge auf rund
152 kg/Ew im Jahr 2024 ansteigen.

Die separat erfassten Griingutmengen schwanken in Abhangigkeit der jeweiligen Witte-
rungsbedingungen eines Jahres zwischen 9 - 14 kg/Ew, a. Fur die Basisprognose wird
deshalb eine spezifische Menge von 11 kg/Ew, a angenommen.

Die Auswirkungen einer Aufhebung bzw. Einschrankung der Verbrennungsverordnung
fur die Verbrennung bestimmter Grinabfélle werden in Kapitel 11 néher erlautert und
bleiben fiir die Basisprognose unbertcksichtigt.
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8.1.4  Problemabfalle und schadstoffbelastete Kleinmengen

Elektro- und Elektronikaltgerate

Ausgehend von der pro Einwohner entsorgten Elektro- und Elektronikaltgeratemenge
wird das Aufkommen bis zum Jahr 2024 auf rund 900 Mg/a zurlickgehen.

Gefahrliche Abfalle aus Haushalten und Kleinmengen aus dem Gewerbe, Altreifen

Fur das Aufkommen geféhrlicher Abfélle aus Haushalten und der Kleinmengen aus
dem Gewerbe wird eine konstante Menge von insgesamt 50 Mg/a prognostiziert.

Altreifen fallen im Landkreis Stendal nicht in nennenswerter Gré3enordnung an. Fir die
Prognose wird ausgehend von der Schwankungsbreite der vergangenen Jahre eine
Menge von rund 37 Mg/a zugrunde gelegt.

8.1.5 Bau- und Abbruchabfalle

Da die ALS insbesondere rein mineralische Abfélle nur noch in Kleinmengen aus
Haushalten und aus dem gewerblichen Bereich entgegen nimmt, wird die zu entsor-
gende Gesamtmenge der Bau- und Abbruchabfalle von rund 3.200 Mg/a mit moderat
sinkender Tendenz bis zum Jahr 2024 auf 3.000 Mg/a prognostiziert.

8.1.6  Sonstige Abfalle und Abfalle aus der kommunalen Abwasserbehandlung

Die ALS hat Abfalle aus thermischen Prozessen sowie bestimmte Abfélle, die bei Pro-
duktionsprozessen anfallen, von der Entsorgung ausgeschlossen. Bislang entsorgte
Abfallarten fallen im Abfallentsorgungsregime der ALS somit nicht mehr an. Eine Prog-
nose der unter Sonstige Abféalle zusammengefassten Abfallarten entfallt damit.

Das Aufkommen der dem 6rE auch kinftig Gberlassenen Krankenhausabfalle wird kon-
stant auf 500 Mg/a abgeschétzt.

Die der ALS zur Entsorgung uberlassenen Abfélle aus der kommunalen Abwasserbe-
handlung spielen hinsichtlich des Gesamtabfallaufkommens lediglich eine untergeord-
nete Rolle. Der Vollstandigkeit halber wird fur die Prognose ein konstantes Aufkommen
in H6he von rund 100 Mg/a zugrunde gelegt.

8.1.7 Sekundarabfalle

Sofern nicht per Satzung ausgeschlossen, ist die ALS zur Entsorgung von Sekundarab-
fallen aus Behandlungsanlagen des Landkreises verpflichtet. Mit Ausschluss der Ab-
fallart Mineralien (Sand und Steine) — AS 191209 - spielen die Sekundarabfalle nur
noch eine untergeordnete Rolle. Die Prognose dieser Abfalle entfallt.
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8.2

Prognostiziertes Gesamtabfallaufkommen bis zum Jahr 2024

Die fur die Basisprognose herangezogenen Entwicklungsperspektiven der einzelnen
Abfallfraktionen werden in der nachfolgenden Tabelle kurz zusammengefasst.

Tabelle 8-1: Annahmen der Abfallmengenprognose

Entwicklungsperspektiven bis zum Jahr 2024 - Basisprognose

Bevdlkerung

Rickgang der Bevolkerung

Gemischte Siedlungsabfélle

Durch die Umsetzung von Abfallvermeidungsmaf3nah-
men sinkt das einwohnerspezifische Hausmiillaufkom-
men um 1 bis 2 kg/Ew, a

Sperrmull

Die einwohnerspezifische  Gesamtsperrmillmenge

bleibt konstant (32 kg/Ew, a)

LVP, Altglas, Altpapier/PPK

Keine Veradnderung des Wertstoff-Sammelsystems;
einwohnerspezifische LVP-, Altpapier/PPK- und Alt-
glasmengen bleiben konstant

Sonstige trockene Wertstoffe

konstantes einwohnerspezifische Altholz- und Schrott-
aufkommen

Bioabfalle

Der Anschlussgrad an die Biotonne steigt ohne weitere
Malnahmen auf 73 % bis zum Jahr 2024; je ange-
schlossenem Einwohner werden konstant rund
208 kg/a Biogut erfasst

Ohne zusatzliche MaflRnahmen keine groRere Steige-
rung der Griingutmenge, im Mittel werden 11 kg/Ew, a
erfasst

Problemabféalle und schad-
stoffbelastete Kleinmengen

das Niveau der einwohnerspezifischen Elektroaltgerate-
Sammelmenge bleibt mindestens konstant

Bau- und Abbruchabféalle

sinkende Abfallmenge

Sonstige Abfélle und Abfalle
aus der kommunalen Ab-
wasserbehandlung

sinkende Abfallmenge

Sekundarabfalle

Prognose entféllt

Zusammenfassend bewirken die aufgezeigten Trends ein Absinken der absoluten Ab-
fallmengen. Im Ergebnis sinkt das Gesamtabfallaufkommen von rund 70.600 Mg im
Jahr 2013 auf 46.500 Mg im Jahr 2024. Werden die mit dem Hochwasserereignis im
Zusammenhang stehenden Abfalle (Sperrmiill, Bauabfalle) auf3er Acht gelassen, sinkt
die Gesamtabfallmenge ausgehend von rund 54.200 Mg/a bis zum Jahr 2024 um
14 Ma.-%.
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Bild 8-1: Abfallmengenentwicklung im Landkreis Stendal bis zum Jahr 2024
(ohne Sekundarabfélle)
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abfille abfille B gemischte Siedlungsabfalle
2013 2019 2024
Abfallart 2013 2019 2024
(Ist-Stand) (Prognose) (Prognose)
Mg/a Mg/a Mg/a
Gemischte Siedlungsabfalle 8.548 7.800 7.100
Sperrmuill ) 9.732 3.400 3100
(ohne Hochwasserabfalle) (3.639)
Sonstige feste Siedlungsabfalle 0 0 0
Bioabfalle (Biogut & Grungut) 17.943 17.100 15.900
PPK /LVP / Altglas 17.079 15.600 14.300
Sonstige Wertstoffe
1.689 1.600 1.500
(Altholz, Schrott)
andere getrennt erfasste Abfalle
. 1.129 1.100 1.000
(EAG, Altreifen, gef. Abfalle)
Bau- und Abbruchabj‘alle 13.833 3.200 3.000
(ohne Hochwasserabfalle) (3.566)
Sonstige Abfalle 584 500 500
Abfalle a.d. 6ff. Abwasserbeh. 67 100 100
mtabfallmen 70.604
Gesamtabfallme ge“ 0.60 50.400 46.500
(ohne Hochwasserabfélle) (54.244)
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Die der ALS iberlassenen Abfalle zur Beseitigung im MHKW Rothensee werden auf
der Grundlage der getroffenen Prognoseannahmen auch weiterhin den vertraglich ver-
einbarten unteren Mengenkorridor zwischen 23.000 und 25.999 Mg/a unterschreiten.

Bild 8-2: Entwicklung der Abfallmenge zur Beseitigung
Mg/a
25.000 untere Mengenschwelle
20.000
15.000 - ,/\ A
¥ Ll — N
10.000 _& X
Prognose: Abfiille zur Beseitigung*
5.000
0 T T T T T
2008 2011 2014 2017 2020 2023

* gem. Siedlungsabfille, Sperrmiill, gem. Bau- und Abbruchabfiille, Krankenhausabfille

Bis zum Auslaufen des Vertrages im Jahr 2017 wird die Mengendifferenz rund
10.800 Mg/a betragen.

9 Nachweis der Entsorgungssicherheit fiir die der ALS Uberlassenen Abfal-
le

o Abfalle zur Beseitigung im MHKW Rothensee

Die Entsorgungssicherheit fir die der ALS Uberlassenen Abfélle zur Beseitigung ist
zweifelsfrei bis zum Ende der Vertragslaufzeit im Jahr 2017 gewahrleistet. Um die Ent-
sorgungssicherheit auch tber diesen Zeitraum hinaus absichern zu kénnen, ist die Ent-
sorgungsleistung rechtzeitig neu auszuschreiben.

Im Land Sachsen-Anhalt befinden sich insgesamt 4 Hausmdullverbrennungsanlagen
sowie 1 mechanisch-biologische Restabfallbehandlungsanlage mit einer Gesamtkapa-
zitdt von ca. 1,85 Mio. Mg. Gemal3 der Fortschreibung des Abfallwirtschaftsplans flr
das Land Sachsen-Anhalt (AWP LSA 2011) werden im Jahr 2020 rund 397.000 Mg/a
feste kommunale Siedlungsabfélle offentlich-rechtlicher Entsorgungstrager zu behan-
deln sein [AWP LSA 2011]. Hieraus wird deutlich, dass im Land Sachsen-Anhalt auch
zukinftig ausreichend Behandlungskapazitaten fur die Entsorgung von Restabféllen zur
Verfligung stehen werden und die ALS auch weiterhin auf externe Behandlungskapazi-
taten zurtickgreifen kann.
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e Bioabfalle

Das Land Sachsen-Anhalt verfiigt Gber eine Vielzahl an Kompostierungsanlagen mit ei-
ner Mindestkapazitdt von 375.000 Mg/a [AWP LSA 2011]. Bislang wird auch das im
Landkreis Stendal erfasste Biogut in einer dieser Anlagen kompostiert. Der Vertrag mit
der Anlage in Polte lauft im Jahr 2015 aus. GemalR den Planungen des Landes Sach-
sen-Anhalt werden im Jahr 2015 insgesamt rund 264.000 Mg Abfélle aus der Biotonne
und der separaten GriUnabfallerfassung erwartet. Rein theoretisch stiinden der ALS
damit auch weiterhin gentigend Kompostierungsmaoglichkeiten zur Verfugung.

Die zuklnftige Ausrichtung des Landkreises Stendal beziiglich der Verwertung von Bi-
oabféllen ist ein Schwerpunktthema dieses Abfallwirtschaftskonzeptes, auf das im Kapi-
tel 11 detaillierter eingegangen wird.

e Mineralische Bau- und Abbruchabfalle

Kleinmengen mineralischer Bau- und Abbruchabfélle, die an den Abfallannahmestellen
des Landkreises angeliefert werden, dienen als Deponieersatzbaustoff auf der Deponie
Stendal. Mit dem Ziel, diese Art der Verwertung fur die Erzeuger von Abfallkleinmengen
Uber einen langeren Zeitraum aufrechterhalten zu kénnen, hat die ALS die Annahme
von Verwertungsabfallen gewerblicher GroRRkunden im Jahr 2012 eingestellt. Trotz die-
ser Malinahme werden die Profilierungsmaflinahmen voraussichtlich 2015/2016 abge-
schlossen sein. Ob und wie zukiinftig die Entsorgungssicherheit fir mineralische Bau-
abfélle insbesondere vor dem Hintergrund aktueller Rahmenbedingungen (u.a. AWP
Sachen-Anhalt, Verwaltungsvorschriften des Landes Sachsen-Anhalt, geplante bun-
deseinheitliche Regelungen) gewahrleistet werden kann, ist ein weiterer Schwerpunkt
der Planung der zukinftigen Abfallwirtschaft im Landkreis Stendal und wird in Kapitel
11 detaillierter betrachtet.

Fir alle weiteren Abfalle, die der ALS Uberlassen werden, bestehen Entsorgungsver-
trage mit externen Unternehmen.

10 Stand der Umsetzung wesentlicher abfallwirtschaftlicher MaBnahmen des
Abfallwirtschaftskonzeptes des Jahres 2009

o Aufkommen und Behandlung von Restabfallen

Eine Anpassung der Vertrdge mit dem MHKW Rothensee und damit eine Anpassung
der Liefermengen auf das tatsédchliche Restabfallaufkommen aus Haushalten konnte
nicht umgesetzt werden. Um den Lieferverpflichtungen nachkommen zu kénnen und
die zusatzlichen Kosten durch die bring-or-pay-Klausel zu reduzieren, akquiriert der
Landkreis Stendal Abfélle aus anderen Anfallstellen (z.B. Gewerbe).
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e Verwertung von Bioabfallen

Um die strategischen Mdglichkeiten hinsichtlich der Verwertung von Bioabféllen im
Landkreis Stendal abschatzen zu kdnnen, wurde, wie im AWK 2009 vorgeschlagen, ei-
ne technisch-wirtschaftliche Machbarkeitsstudie (2010) erstellt. Im Ergebnis dieser Stu-
die wurde unter Berlcksichtigung der Rahmenbedingungen des Landkreises Stendal
und maoglicher Synergieeffekte das Verfahren der Trockenvergarung empfohlen.

Die Uberlegungen zur kiinftigen Ausrichtung der Bioabfallverwertung sind noch nicht
abgeschlossen und werden im Rahmen dieses Abfallwirtschaftskonzeptes nochmals
aufgegriffen.

Eine Einschrankung bzw. ein Verbot der ,Entsorgung bestimmter pflanzlicher Abfalle
durch Verbrennung“ wurde auf kreispolitischer Ebene noch nicht umgesetzt. Die Dar-
stellung der Auswirkungen und Entsorgungsmaoglichkeiten im Fall eines Verbrennungs-
verbotes sind Bestandteil der schwerpunktm&Riig zu untersuchenden Fragestellungen
des aktuell vorliegenden AWK.

e Sammlung und Verwertung von PPK

Die im Maflnahmenkatalog des AWK 2009 empfohlene Prifung der 6konomischen
Machbarkeit einer Rekommunalisierung der Entsorgungsaufgabe Sammlung von PPK
ergab, dass eine Rekommunalisierung aus Kostengriinden nicht in Betracht kommt.

e Ersatz der gelben Sacke durch gelbe Tonnen

Die Umstellung auf ein 100%-iges Tonnensystem soll ab 01.01.2015 umgesetzt wer-
den; das Ausschreibungsverfahren lauft derzeit.

o Prifung des Neubaus einer Inertstoffdeponie / Inertstoffaufbereitung

Der Landkreis Stendal hat sich zunachst gegen einen Neubau einer Inertstoffdeponie
ausgesprochen. Fiur die Uberlassungspflichtigen mineralischen Abfélle aus privaten
Haushalten, die zum Zwecke der Profilierung der Deponie Stendal eingesetzt werden,
kénnen Entsorgungskapazitaten bis 2015/2016 gewahrleistet werden. Die Annahme
mineralischer Bauabfélle aus dem Gewerbe (> 500 kg/ Anlieferung) wurde eingestellt.

11 Zukunftsaufgaben der Abfallwirtschaft im Landkreis Stendal

11.1 Aufhebung der Pflanzenabfallverbrennung zugunsten der Verwertung
von Baum- und Strauchschnitt

Mittels umfangreicher Datenauswertungen des Luftiberwachungssystems konnte das
Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt nachweisen, dass die Verbrennung von
Gartenabfallen auf Privatgrundstiicken zu einem unmittelbaren Anstieg der Luftbelas-
tung durch Feinstaub fuhrt [LAU 2011 (2)]. Diese Bewertung der Gartenabfallverbren-
nung als Ursache fiir gesundheitliche Beeintrachtigungen und Belastigungen hat dazu
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gefuhrt, dass mehrere Landkreise des Landes Sachsen-Anhalt die Verbrennung von
Gartenabfallen auf Privatgrundstiicken verboten oder eingeschrankt haben®.

Dieses Vorgehen steht im Einklang mit den bundesrechtlichen Vorschriften. Geman der
im KrwG formulierten Vorgaben steht die Verwertung pflanzlicher Abfélle grundsatzlich
vor deren Beseitigung (8 6 Abs. 1 und 8 7 Abs. 2 KrWG), wobei die Gartenabfallver-
brennung auf dem eigenen Grundstuck zu letzterem zu z&hlen ist. Vor diesem Hinter-
grund beabsichtigt auch der Landkreis Stendal die Abschaffung bzw. Einschrankung
der ,Verordnung Uber das Verbrennen bestimmter pflanzlicher Abfélle von gartnerisch
genutzten Flachen® [VerbrVOQ].

Nachfolgend werden die Auswirkungen, die mit einem Verbot der Gartenabfallverbren-
nung einhergehen kénnen, aufgezeigt. In diesem Zusammenhang wird die kinftig zu
erwartende, dem offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager zusatzlich Gberlassene Gar-
tenabfallmenge abgeschéatzt. Ferner wird geprift, ob das derzeitige kommunale Erfas-
sungssystem fur Bioabfélle (Biotonne / Annahmestellen des OrE) weiterhin geeignet ist
bzw. welche zusatzlichen Sammelangebote ggf. einzuftihren sind.

11.1.1 Bioabfallpotential

Die in privaten Haushalten anfallende Bioabfallmenge setzt sich aus den in der Kiiche
erzeugten und im Garten durch nattrlichen Wuchs entstehenden Organikabfallen zu-
sammen. Wahrend die einwohnerspezifische Menge an Kichenabféllen pauschal in
Hohe von 81 kg/E,a abgeschétzt wird [Kranert 2012] [Rosenbauer 2011], ist die Gar-
tenabfallmenge von der individuellen Grundstticksflache, der Wohnstruktur und der Be-
pflanzung abhangig. Details zur Berechnung der anfallenden Gartenabfélle zeigt An-
hang 13-11.

Unter Bertcksichtigung der nach Einheits- und Verbandsgemeinden differenzierten Be-
volkerungszahlen (Stand 31.12.2012) ergibt sich fir den LK Stendal ein Bioabfallpoten-
tial von ungefahr 38.000 Mg/a, davon stellen Kichenabfélle mit rund 9.500 Mg/a einen
Anteil von 25 Ma.-% (Anhang 13-12). Dieses fir landlich gepréagte Entsorgungsgebiete
Ubliche Verhéltnis von Garten- zu Kichenabfallen spiegelt sich, wie durchgefiihrte Sor-
tieranalysen zeigen [u.e.c. Berlin 2014], bei einem bestehenden Getrenntsammelsys-
tem mittels Biotonne auch regelmalfiig in deren Zusammensetzung wider.

Im Vergleich der einzelnen Gemeinden zeigt sich hinsichtlich des spezifischen Garten-
abfallaufkommens eine deutliche Spannbreite, welche auf die unterschiedlichen Grund-
stucksgroRen zurtickzufuhren ist (Bild 11-1).

Verbot der Gartenabfallverbrennung: Salzlandkreis, Magdeburg, Halle, Saalekreis (seit 2009), An-
halt-Bitterfeld (seit 2009), Dessau-RoRlau (seit 2009), Mansfeld-Suidharz (seit 2010), Jerichower Land
(seit 2011);

Gartenabfallverbrennung erlaubt: Altmarkkreis Salzwedel, Harz, Burgenlandkreis, Wittenberg, Bor-
de (seit 2009 eingeschrankt)
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Bild 11-1: Spezifisches Bioabfallpotential der Gemeinden
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11.1.2 Verbleib der Bioabfalle

Basierend auf den Daten zum Bioabfallpotenzial und den derzeit genutzten Entsor-
gungswegen kann der Verbleib der anfallenden Kiichen- und Gartenabfélle bilanziert
(Bild 11-2) werden. Grundlage der Stoffstrommodellierung sind die Uber die Sammel-
systeme Biotonne, Griingut- und Restabfallentsorgung erfassten privaten Kiichen- und
Gartenabfalle. Nach einem pauschalen Abzug einer Kichenabfallmenge, die bspw.
Uber die Kanalisation oder als Haustierfutter entsorgt wird [Kranert 2012], werden die
verbleibenden Mengen des Bioabfallaufkommens abschlieRend zusammengefasst (Ei-
genkompostierung, Verbrennung, ...). Die Bilanzierung zeigt, dass rund 46 % des Bio-
abfallpotentials mittels Eigenkompostierung und Verbrennung auf dem eigenen Grund-
stuck entsorgt wird.
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Bild 11-2: Entsorgungswege Kiichen- und Gartenabfall LK Stendal, 2013

Bioabfallaufkommen

Stoffstrom

Entsorgungs-
weg
Griingut Eigenkompost., Biotonne Restabfall Sonstiges
Verbrennung, (u.a. Kanalisation)
14kg/Ea 150 kg /E,a 135kg/E,a 20kg/E,a 10kg/E,a
1,6 Tsd. Mg/a 17,5 Tsd. Mg/a 15,7 Tsd. Mg/a 2,3 Tsd. Mg/a 1,2 Tsd. Mg/a
4% Gesamt 46% Gesamt 41% Gesamt 6% Gesamt 3% Gesamt

2 ,‘< S

Demnach wurden im Landkreis Stendal im Jahr 2013 Uber die Getrenntsammelsysteme
Biotonne und Gringutsammlung 45 % und Uber die Restabfallsammlung 6 % des Bio-
abfallaufkommens erfasst.

eeeeee

11.1.3 Bislang in Privatgéarten verbrannte Gartenabfallmenge

Welche Gartenabfallmengen in Gebieten ohne Verbrennungsverbot auf Privatgrundsti-
cken verbrannt werden, ist weder fir den Landkreis Stendal bekannt, noch gibt es hin-
reichende Untersuchungen aus anderen Entsorgungsgebieten. Eine Abschatzung kann
jedoch auf Basis erfasster Bioabfallmengen in Entsorgungsgebieten vor und nach Ein-
fihrung des Verbrennungsverbotes erfolgen. Aus der Abfallmengenentwicklung der
Landkreise Anhalt-Bitterfeld und Saalekreis lasst sich ableiten, dass ohne bestehendes
Verbrennungsverbot in landlichen Gebieten Uberschlagig 10 bis 20 kg/E,a verbrannt
werden (Anhang 13-13).

Ubertragen auf den Landkreis Stendal ist daher von einer bisher in Privatgarten
verbrannten Gartenabfallmenge zwischen 1.160 und 2.320 Mg/a auszugehen.

Wird die Verbrennung eingestellt, ist zu klaren, wie diese Menge kiinftig zu entsorgen
ist.
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11.1.4 Erfassungsmoglichkeiten bislang verbrannter Gartenabfélle

11.1.4.1 Nutzung bestehender Erfassungssysteme

e Biotonne

Grundsatzlich besteht die Mdoglichkeit bislang verbrannte Gartenabfélle Uber die im
Landkreis bereits angebotene Biotonne zu entsorgen. Unabhéngig von der Behélter-
groéRe ist die Entsorgung der ersten Biotonne je Haushalt durch die Abfallentsorgungs-
gebuhren abgedeckt (vgl. Kapitel 6.2.3). Somit steht jedem Haushalt ein Biotonnenvo-
lumen von max. 120 Liter pro Woche zur Verfugung. Die Behdlterstatistik zur Biotonne
Zeigt, dass bislang erst 36 % der ausgestellten Biotonnen das maximale Behaltervolu-
men aufweisen (vgl. Kapitel 6.3.3) und ferner der angebotene 14-tdgige Leerungs-
rhythmus nicht von allen Haushalten genutzt wird; durchschnittlich werden die Behélter
nur alle 3 bis 4 Wochen zur Leerung bereitgestellt.

Wirden die bereits im Landkreis eingesetzten Biotonnen (Stand 2013) alle 2 Wochen
geleert werden, so koénnte rein theoretisch, bei einer angenommen Dichte von
0,3 Mg/m?3 sowie einem Fllgrad von 70 % im Jahresmittel, eine Biogutmenge von rund
24.700 Mg pro Jahr erfasst werden. Zum Vergleich: Im Jahr 2013 wurden rund
16.365 Mg Biogut eingesammelt (Anhang 13-14). Somit kénnen prinzipiell die bislang
verbrannten Bioabfalle mittels Biotonne erfasst werden.

Sollte das vorhandene Biotonnenvolumen nicht ausreichen, besteht bereits jetzt die
Maoglichkeit, eine weitere Biotonne in Anspruch zu nehmen. Ab der zweiten Biotonne je
Haushalt erhebt der Landkreis verursachergerecht separate Gebuhren in Abhéngigkeit
vom Tonnenvolumen und der Leerungshaufigkeit.

Die Entsorgung Uber die Biotonne eignet sich insbesondere fir Laub und Grinschnitt,
aber auch krautiger Gartenabfall sowie kleinere Aste konnen hieriiber entsorgt werden.
Baum- und Strauchschnitt ist dagegen nur schwerlich Uber die Biotonne zu entsorgen.
Fur dieses nicht tonnengangige Material stehen die im Landkreis bestehenden sieben
Abfallannahmestellen zur Verfliigung.

¢ Annahmestellen fir Gringut

An den Abfallannahmestellen im Kreisgebiet kann Griingut gegen Vorlage der entspre-
chenden Anlieferungskarten gebuhrenfrei entsorgt werden (vgl. Kapitel 6.3.3). Im Jahr
2013 wurden insgesamt 113.516 Selbstanlieferungskarten fir Griinabfélle an die ge-
biahrenpflichtigen Haushalte ausgegeben, davon wurden 11.615 Anlieferungskarten
genutzt, dies entspricht einer Inanspruchnahme von 10 % (Anhang 13-15).

Im Zusammenhang mit der Umsetzung eines Verbrennungsverbotes ist ein Anstieg des
Griunschnittaufkommens zu erwarten. Da gréRenbedingt nicht alle bislang verbrannten
Gartenabfalle Uber die Biotonne entsorgt werden kdnnen, ist mit einem starkeren Be-
darf fir Anlieferungen an die Recyclinghtfe zu rechnen. Angesichts der bislang eher
gering in Anspruch genommenen Selbstanlieferungskarten ist eine Erweiterung von 2
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auf z.B. 4 Anlieferungskarten fir das gesamte Kreisgebiet vorerst nicht in Erwéagung zu
Ziehen.

Insgesamt kann festgehalten werden, dass der Landkreis Stendal mit der flachende-
ckend angebotenen Biotonne sowie der Anliefermdglichkeit an sieben Annahmestellen
im Landkreis Uber ein Erfassungssystem verfligt, welches auch im Fall eines Verbren-
nungsverbotes geeignet ist, den zu erwartenden Anstieg der lberlassenen Bioabfall-
menge aufzunehmen.

11.1.4.2 Optimierung der bestehenden Gringutsammlung

e Laubsacksammlung am Grundstiick

Eine aus Sicht des Burgers sehr komfortable Ergdnzung des Entsorgungssystems fir
Gartenabfélle ware eine zuséatzliche Grunschnittsammlung im Holsystem. Hierdurch
werden sowohl Privathaushalte ohne Auto als auch altere Bewohner bestmdéglich er-
reicht.

Ein zusétzliches Sammelsystem fiir den Landkreis Stendal sollte in erster Linie auf die
Erfassung von Baum- und Strauchschnitt abzielen. Eine Sacksammlung ist fir dieses
Material allerdings eher ungeeignet. Fur andere Gartenabfalle, wie Rasen, Laub, krau-
tige Abfalle sowie kleinere Aste steht nach wie vor die Sammlung tber die Biotonne zur
Verfigung. Die Einflihrung eines weiteren Holsystems in Form eines Laubsackes tragt
damit nicht zur Optimierung des bestehenden Sammelsystems bei.

e Bundelsammlung am Grundstiick

Ebenfalls komfortabel, aber besser geeignet fir die separate Erfassung von Baum- und
Strauchschnitt, ist die Bundelsammlung am Grundstick. Der zu entsorgende Grin-
schnitt ist zur Abfuhr zusammengeschnirt zum vorgegebenen Entleerungstag an den
StraBenrand zu legen. Das Gewicht sowie die Lange, der Durchmesser und ggf. das
Gesamtvolumen der bereitgestellten Biindel sollte per Satzung begrenzt werden (z.B.
Gewicht bis max. 20 kg, LAnge max. 1,50 m, Durchmesser max. 50 cm).

Das Sammelsystem der Grunschnittbindel kann grundsétzlich auf zwei Wegen organi-
siert werden. Entweder werden Uber das gesamte Entsorgungsgebiet neue Grin-
schnitt-Sammeltouren organisiert™ (Variante A) oder die Biindel werden zu den Lee-
rungstagen der Biotonne am StralR3enrand bereitgestellt und gemeinsam abgeholt (Vari-
ante B).

Fur eine separate Bilndeltour (Variante A) ist die Sammlung entsprechend des zu er-
wartenden Bedarfs innerhalb der derzeitigen Verbrennungszeitrdume und Anliefe-
rungsspitzen an den Abfallannahmestellen durchzufihren. Daraus ergeben sich die
Zeitraume Februar bis April und Oktober/November.

% |n anderen Entsorgungsgebieten praktizierte Leerungsrhythmen reichen von einer zweimaligen Lee-

rung pro Jahr bis hin zu einer zweiw6chentlichen Leerung wahrend der Vegetationszeit.
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Bild 11-3: An Wertstoffhdfen im LK Stendal angelieferte Griingutmengen, Jahr
2013
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Variante B bietet den Vorteil, dass die anfallenden Baum- und Strauchschnittbiindel
praktisch ganzjahrig, alle 2 Wochen zur Abholung bereitgestellt werden kénnten. Fur
den Birger wirde dies ein hohes Mal3 an Flexibilitat bedeuten. Die erwarteten Mehr-
mengen aus der Bundelsammlung wiirden auch nicht zu einer Uberschreitung der ver-
traglich fixierten Maximalmenge fur Sammlung und Transport des Biogutes
(19.000 Mg/a) fuhren.

Allerdings andert sich der Ablauf der Sammlung. Zuséatzlich zu der Entleerung der Bio-
tonnen muss das Ladepersonal das bereitgestellte Biindel heben und in das Sammel-
fahrzeug werfen. Dieser Vorgang und der damit einhergehende zusatzliche Zeitauf-
wand sind nicht Bestandteil des bestehenden Dienstleistungsvertrages. Eine Umset-
zung dieser Variante vor Ablauf des Vertrages im Jahr 2017 wirde entsprechende An-
passungen voraussetzen.

Abgesehen davon spricht gegen Variante B aber maf3geblich die Vermischung bereits
separat bereitgestellter Fraktionen. Die gemeinsam mit der Biogutmenge gesammelten
Baum- und Strauchschnittblindel wiirden, dem bisherigen Entsorgungskonzept folgend,
einer Kompostierungsanlage zugefuhrt werden, mit der Konsequenz, dass durch die
Mehrmengen héhere Verwertungskosten anfallen und den Geblhrenhaushalt belasten.
Daruber hinaus eignet sich der holzige Baum- und Strauchschnitt nur bedingt fir eine
Kompostierung. Sinnvoller ware es, dieses Potenzial im Sinne einer energetischen
Verwertung, ggf. sogar erldsbringend und damit geblhrenentlastend, zu nutzen. Aktuel-
le Uberlegungen der ALS zielen hinsichtlich der an den Annahmestellen erfassten Gar-
tenabfalle in diese Richtung. Vor diesem Hintergrund stellt die gemeinsame Erfassung
von Bindeln und Biogut keine Alternative fir den Landkreis Stendal dar.
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o Flachendichte der Recyclinghotfe

Die Bereitschaft von Privathaushalten ihre Gartenabfélle eigenstandig zu entsprechen-
den Annahmestellen zu transportieren, hangt neben Offnungszeiten und bestehenden
Annahmegebihren entscheidend von der zurtickzulegenden Entfernung ab. Sofern be-
stimmte Gebiete im Landkreis zu weit von einem Wertstoffhof entfernt liegen, ware die
Errichtung einer zuséatzlichen Annahmestelle zu prifen. Hierbei kann es sich um Sam-
melplatze zur alleinigen Grinschnittabgabe oder gemeinsamen Abgabe mit anderen
Wertstofffraktionen handeln.

Zur Feststellung der Transportentfernungen wurde ein flachendeckendes Netz aus ca.
70 Gemeinden / Ortschaften erstellt und deren Fahrkilometer mit dem Pkw zu den um-
liegenden Wertstoffhéfen ermittelt. Unter Zuordnung zur nachstgelegenen** Annahme-
stelle ergeben sich die in Bild 11-4 gezeigten Einzugsgebiete.

Bild 11-4: Einzugsgebiete der Abfallannahmestellen im LK Stendal
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Es zeigt sich, dass lediglich Teile weniger Gemeinden (Hansestadt Havelberg'?, Han-
sestadt Stendal*®, Schollene, Schoénhausen) einen Fahrweg von etwas mehr als 20 km

' Es ist davon auszugehen, dass die Annahmestelle in Sandau (03) lediglich von den Bewohnern
rechts der Elbe genutzt wird. Die Bewohner der Gemeinden links der Elbe erreichen diese Annahme-

stelle auf kurzesten Weg nur tber eine kostenpflichtige Fahrverbindung.

12 Gebiet um Damerow, Vehlgast

¥ siid-westliche Gebietsgrenze der Hansestadt Stendal
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zum néchsten Wertstoffhof zurlicklegen mussen. Insgesamt werden die Entfernungen
jedoch als durchaus zumutbar angesehen.

Die Flachendichte der Recyclinghtfe kann daher als ausreichend angesehen werden.

11.1.5 Zukinftiges Vorgehen

Der Landkreis Stendal verfugt mit der Kombination aus Biotonne und einem ausrei-
chend dichtem Netz an Abfallannahmestellen bereits tber ein gut ausgebautes System
zur Bioabfallerfassung, das sich bewahrt hat und auch kiinftig beizubehalten ist.

Um die Attraktivitdt der separaten Bioabfallsammlung fur die Einwohner des Landkrei-
ses zu erhohen, soll das bestehende Erfassungssystem im Fall der Aufhebung der Ab-
fallverbrennungsverordnung insbesondere fiir holzigen Baum- und Strauchschnitt um
eine komfortable Entsorgungsmaoglichkeit ergéanzt werden.

Fur die gezielte Erfassung von Baum- und Strauchschnitt wird die Bliindelsammlung fa-
vorisiert und mit Blick auf die nachfolgende Behandlung/Verwertung getrennt vom
Biogut in einer eigenen Tour im Frihjahr und Herbst gesammelt.

Die Kosten der Bindelsammlung kénnen mittels gebuhrenpflichtiger Banderole oder
beispielsweise Uber die Grundgebihr im Geblhrenhaushalt abgebildet werden. Im Sin-
ne einer verursachergerechten Umlage der Entsorgungskosten ist das Banderolen-
System jedoch zu bevorzugen. Fir den Verkauf der Banderolen ist ein entsprechendes
Netz an Verkaufsstellen einzurichten, das bspw. unter Einbeziehung der Gemeinden
realisiert werden kann.

Die Gebluhren fir die Banderole (Variante A) missen die Kosten fir Sammlung, Trans-
port und Verwertung, aber auch die Kosten der Banderole selbst und fur die Unterhal-
tung eines Verkaufsnetzes abdecken. Uberschlagig ist von Gebiihren zwischen 2 und
3 Euro je Banderole auszugehen.

11.1.6 Auswirkungen einer Bindelsammlung auf die Mengenentwicklung in den
Entsorgungswegen fur Bioabfall

Fur den bislang auf Privatgrundstiicken verbrannten Gartenabfall ist anzunehmen, dass
neben der Biundelerfassung, ein Teil Uber die Biotonne entsorgt wird. Da die Bindels-
ammlung nur zu bestimmten Terminen im Jahr zur Verfiigung steht, ist ferner davon
auszugehen, dass einige Einwohner dieses Angebot aufgrund fehlender Kenntnis bzw.
urlaubsbedingt nicht in Anspruch nehmen und diese Mengen weiterhin tUber die Wert-
stoffhéfe entsorgt werden (Tabelle 11-1).
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Tabelle 11-1: Annahmen zum Verbleib bisher verbrannter Gartenabfallmengen

Erfassung Bundelsammlung
Biotonne 10 %
Bundel 55 %
Wertstoffhofe 35%

Im Rahmen dieser Betrachtung nicht zu vernachlassigen ist, dass das Entsorgungssys-
tem der Biotonne fur diejenigen, die bisher eine Kombination aus Eigenkompostierung
und Verbrennung betrieben haben, eine gesteigerte Attraktivitat erlangt. Ausgehend
vom Jahr 2013 kann ein Anstieg im Anschluss der Haushalte an die Biotonnensamm-
lung angenommen werden, ab dem Jahr 2015 ist mit einem Anschlussgrad von rund
74 % zu rechnen. Dieser Anstieg berlcksichtigt neben dem oben genannten Effekt
auch die Fortsetzung der Entwicklung des Anschlussgrades, wie er sich seit 2009
(60 %) zeigt. Dies fuhrt zu einer zusatzlichen Erfassungsmenge in der Biotonne von
insgesamt rund 10 kg/Ew, Jahr.

Mit Einfihrung einer Blindelsammlung, ist ferner davon auszugehen, dass die bisher an
den Recyclinghtfen erfassten Griingutmengen dem Angebot entsprechend teilweise
als Bindel entsorgt werden.

Wird im Landkreis Stendal ein Verbot fir die Verbrennung von Gartenabféllen auf dem
eigenem Grundstiick erlassen, ist davon auszugehen, dass der ALS grundsatzlich mehr
Gartenabfalle Gberlassen werden. Insgesamt wirde die Bioabfallmenge von insgesamt
rund 17.900 Mg/a im Jahr 2013 auf rund 20.100 bzw. maximal rund 21.100 Mg/a bei ei-
ner Umsetzung bis zum Jahr 2016 ansteigen. Etwa 2.600 bis 3.600 Mg/a entfallen da-
bei auf die separat erfassbare Griingutmenge. Vor dem Hintergrund der Einwohnerent-
wicklung im Landkreis Stendal wird die Bioabfallmenge im Jahr 2024 insgesamt auf
18.400 bis max. 19.300 Mg/a zuriickgehen (Bild 11-5).

Tabelle 11-2: Prognostizierte Erfassungsmengen in den betrachteten Entsor-
gungswegen nach Einfihrung eines Verbrennungsverbotes

Ist-Zustand BUndeIsamqung

2013 eigene Tour

Mg/a Min. Mg/a Max. Mg/a
Biotonne 16.340 17.500 *
Bundel - 1.600 2.200
Recyclinghtfe 1.578 1.000 1.400
Summe 17.918 20.100 21.100
* hierin bertcksichtigt ist der Anstieg des Anschlussgrades an die Biotonne
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Bild 11-5: Prognostiziertes Bioabfallaufkommen bei Verbot der Gartenabfall-
verbrennung im Vergleich zur Basisprognose
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11.2 Bioabfallverwertung

Im Landkreis Stendal werden die dem 6rE Uberlassenen Bioabfélle bislang in einer ein-
fachen, offenen Kompostierungsanlage behandelt und zu einem gitegesicherten Kom-
post aufbereitet. Da der Gesetzgeber beziiglich der im Kreislaufwirtschaftsgesetz ge-
forderten ,hochwertigen Verwertung“ bislang keine konkreten Festlegungen getroffen
hat, ist die Kompostierung auch weiterhin anwendbar. Aus immissionsschutzrechtlicher
und Klimaschutz-Sicht ist eine offene Kompostierung im Ergebnis entsprechender ¢ko-
bilanzieller Untersuchungen jedoch nicht so hochwertig wie beispielsweise eine kombi-
nierte Nutzung (Biogaserzeugung und Kompostierung des Géarrestes).

Insbesondere vor dem Hintergrund der moglichen Einfihrung einer separaten Erfas-
sung von Baum- und Strauchschnitt ergeben sich fur den Landkreis Stendal alternative
Verwertungsansatze. Da sich diese Uberwiegend holzigen Abfélle weder gut fir die
Vergarung noch fur die Kompostierung eignen, stellt die energetische Verwertung des
Baum- und Strauchschnitts eine sinnvolle Alternative dar. Dieser Entsorgungsweg bie-
tet sich ebenfalls fiir die separat an den Abfallannahmestellen erfassten Gartenabfélle
an.

In Abhangigkeit des finanziellen Aufwandes fiir Sammlung, Transport und Aufbereitung
der erfassten Gartenabfalle kdnnen aus der energetischen Verwertung Erlose erzielt
werden, die dem Gebuhrenhaushalt zugutekommen.

Das in der Biotonne erfasste Biogut mit einem relativ hohen Anteil an Kichenabféllen
eignet sich sehr gut fir die Erzeugung von Biogas durch Vergérung. Mittels nachge-
schalteter Rotte werden die Garrtickstdnde zu Dinge- und Bodenverbesserungsmitteln
aufbereitet und in den Stoffkreislauf zurtickgefuhrt. Auf diese Weise wird aus dem or-
ganischen Material der groRtmaogliche Nutzen gezogen.
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Der Landkreis Stendal ist Teil der ,Bioenergie-Region-Altmark®. Die nachhaltige Nut-
zung vorhandener Biomassepotenziale ist ein zentrales Ziel dieses Projektes. Der mog-
liche Beitrag der Bioabfallverwertung zur Energiegewinnung mittels Biogaserzeugung
wurde im Jahr 2010 in einer Machbarkeitsstudie untersucht. Die Studie spricht eine
Empfehlung fir den Bau einer kombinierten energetischen und stofflichen Verwer-
tungsanlage fir die Bioabfélle des Landkreises aus. Unter wirtschaftlichen und 6kologi-
schen Gesichtspunkten ist demzufolge die Boxenvergarung mit einer Nachkompostie-
rung des Garrestes zu bevorzugen. Die spezifischen Gesamtkosten fiir dieses Verfah-
ren (Durchsatz 15.000 Mg/a) belaufen sich gemald Studie auf 85 Euro/Mg (netto), von
denen noch Erlose fir die erzeugte Energie abzuziehen sind. Da infolge der mittlerweile
zweifachen Anderung des EEG die zum Untersuchungszeitpunkt (2010) noch anre-
chenbaren Boni (Technologiebonus, Luftreinhaltungsbonus, KWK-Bonus) mittlerweile
gestrichen worden sind, wirden die Erlése aus der Stromerzeugung nach unserer Ein-
schatzung derzeit bei rund 25 Euro/Mg liegen (ohne Berlcksichtigung von Erlésen aus
dem Verkauf von Warme). Im Saldo ergeben sich somit spezifische Behandlungskosten
von etwa 60 Euro/Mg (netto).

Dieses Kostenniveau kann mit zunehmender Anlagengrof3e noch verringert werden;
dies wirde jedoch eine Kooperation mit benachbarten Kreisen zur Mengenbiindelung
voraussetzen. Selbst dann wirde jedoch das bisher sehr geringe Kostenniveau einer
Einfach-Kompostierung nicht erreicht werden kdnnen.

Weiteres Vorgehen:

Hinsichtlich der Verwertung der holzigen Abfélle ist die energetische Verwertung zu be-
vorzugen. Werden zusatzlich zu den separat angelieferten Gartenabfallen Baum- und
Strauchschnitt im Rahmen einer Bindelsammlung erfasst, kbnnten bis zu 3.600 Mg/a
holzige Abfélle auf diese Weise verwertet werden.

Die Verwertung des Biogutes kann unter formal-rechtlichen Aspekten auch weiterhin
Uber die sehr preiswert angebotene Kompostierung erfolgen, obwohl diese im Vergleich
zu einer hochwertigen Kaskadennutzung mittels Vergarung und Nachkompostierung
eine deutlich schlechtere Okobilanz aufweist.

Empfehlenswert bleibt es aus Umweltsicht, weiterhin die Méglichkeiten zur Realisierung
einer hochwertigen Verwertung zu analysieren. Hierzu sollte zunachst gepruft werden,
ob andere Kommunen Interesse an einer interkommunalen Zusammenarbeit im Hin-
blick auf die Verwertung vergarbarer Bioabfélle haben. Infolge von Mengenbiindelun-
gen konnten dadurch glinstigere Behandlungspreise erzielt werden.

11.3 Wertstofferfassung

Mit dem Ziel die noch im Restabfall vorhandenen Wertstoffe komfortabel und benutzer-
freundlich zu erfassen und im Anschluss mittels stofflicher Verwertung in den Wirt-
schaftskreislauf zu bringen, wird ab dem 1. Januar 2015 die separate Sammlung u.a.
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von Metall- und Kunststoffabfallen, ob Verpackung oder nicht, verpflichtend (8 14 Abs.
1 KrWG). Fur die Festlegung verbindlicher Anforderungen an das Bereitstellen, Uber-
lassen, Sammeln und Einsammeln durch Hol- und Bringsysteme, jeweils auch im Rah-
men einer einheitlichen Wertstofferfassung mit Erzeugnissen, die auf dem gleichen
Wege verwertet werden kénnen, ist die Bundesregierung zum Erlass einer entspre-
chenden Verordnung erméchtigt. Eine derartige Verordnung bzw. ein bereits angekin-
digter Entwurf eines Wertstoffgesetzes liegen bislang nicht vor.

Inhaltlicher Anlass fir ein ,Wertstoffgesetz® ist der Umstand, dass bislang nur Verpa-
ckungen getrennt erfasst und verwertet werden, wahrend beispielsweise Gebrauchsge-
genstéande aus Kunststoff - da keine Verpackung - nicht Uber das Sammelsystem flr
Verpackungen erfasst werden dirfen.

Die getrennte Erfassung von Verpackungsabfallen existiert in Deutschland bereits seit
1993 und zielt auf die separate Sammlung von Verpackungen aus Glas, Papier sowie
Leichtverpackungen (LVP). Dieses Erfassungssystem wird Uber Lizenzgebihren der
Hersteller von Verpackungen finanziert bzw. letztlich beim Kauf eines verpackten Pro-
duktes an der Kasse von jedem Verbraucher bezahlt. Wahrend einerseits die Erfassung
von kommunalen Altpapier und Verpackungen aus Papier/Pappe seit Jahren gemein-
sam erfolgt, ist fur viele Burger nach wie vor nicht verstandlich, warum nicht auch ande-
re Produkte insbesondere aus Kunststoff und Metall gemeinsam mit stoffgleichen Ver-
packungen entsorgt werden kénnen.

Diese Lucke zu schlie3en soll Ziel des oben angesprochenen Wertstoffgesetzes sein,
dessen fachliche Grundlagen bereits in Form verschiedener Forschungsvorhaben erar-
beitet wurden.

Zunachst wurde geprift, welche Stoffe neben Verpackungen in einem gemeinsamen
Sammelsystem sinnvollerweise miterfasst werden kbnnen. Im Ergebnis ist festzustellen,
dass sich neben Verpackungen insbesondere stoffgleiche Nichtverpackungen aus
Kunststoffen und Metallen aufgrund ihrer stofflichen Eigenschaften flr eine gemeinsa-
me Sammlung und Verwertung [UBA 2011 (1)] eignen. Eine Miterfassung von Holz,
Textilien, Batterien und Gummi bietet weder 6kologische noch 6konomische Vorteile
und wird von den Autoren der Studie nicht empfohlen. Fir Elektrokleingerate gilt die
Monoerfassung weiterhin als Vorzugsvariante.

In weiteren Untersuchungen wurde dann analysiert, wie eine gemeinsame Erfassung
von Verpackungen und stoffgleichen Nichtverpackungen aus Kunststoff und Metallen
organisiert und vor allem finanziert werden kann.

e Gemeinsame Erfassung in einer Wertstofftonne mit geteilter Organisations-
und Finanzierungsverantwortung

Die Tragerschaft einer einheitlichen Wertstofferfassung ist vom Gesetzgeber bislang
nicht konkretisiert, demnach bestehen nach derzeit giltiger Verpackungsverordnung
geteilte Zustandigkeiten fir gemeinsam erfasste Abfalle: wahrend die Verpackungen in
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den Verantwortungsbereich der dualen Systembetreiber fallen, werden die stoffgleichen
Nichtverpackungsmaterialien aus privaten Haushalten dem 6rE zugeordnet.

Eine Separierung von gemeinsam erfassten Verpackungs- und stoffgleichen Nichtver-
packungsabfallen ist technisch nicht méglich und bietet auch aufgrund gemeinsamer
Verwertungswege weder 6kologische noch dkonomische Vorteile, so dass eine Zuord-
nung der Entsorgungskosten fur stoffgleiche Nichtverpackungen somit nur anhand kor-
respondierender Mengen erfolgen kann. Mithilfe von Sortieranalysen im Entsorgungs-
gebiet oder auf Grundlage bundesweiter Durchschnittswerte kann der 6rE-Anteil eines
Gemisches aus Verpackungen und stoffgleichen Nichtverpackungen ermittelt werden.

Die Organisation und Finanzierung der Sammlung, Sortierung und Verwertung einer
gemeinsamen Wertstofferfassung wurde im Rahmen des Planspiels zur Fortentwick-
lung der Verpackungsverordnung bereits im Jahr 2011diskutiert [UBA 2011 (2)]. Grund-
satzlich kann danach zwischen 3 Modellen der Mengenteilung unterschieden werden
(Bild 11-6):

— Realteilung vor Sortierung:

Nach der Sammlung wird das Wertstoffgemisch zwischen dem 6rE und den Systembe-
treibern entsprechend eines vereinbarten Mengenschlissels aufgeteilt. Jeder der Ver-
antwortlichen erhalt somit real ein Gemisch aus Leichtverpackungen und stoffgleichen
Nichtverpackungen. Der 6rE muss fur dieses Modell Gber Sortierkapazitaten verfligen
oder diese beschaffen kdnnen. Systembetreiber und 6rE sind sowohl fir die Sortierung
als auch fur die Verwertung der ihnen zustehenden Mengen verantwortlich.

— Realteilung nach Sortierung:

Die Mengenteilung erfolgt erst nach der Sortierung des gesamten Wertstoffgemisches.
Die erzeugten Wertstofffraktionen werden zwischen 6rE und Systembetreibern entspre-
chend eines vereinbarten Mengenschliissels aufgeteilt. Beide Akteure sind an den Kos-
ten fir die Erfassung und Sortierung zu beteiligen und fr die Verwertung der ihnen zu-
fallenden Mengen eigenverantwortlich.

— Virtuelle Teilung nach Sortierung:

Die Systembetreiber Ubernehmen auch die Verwertung der stoffgleichen Nichtverpa-
ckungen. Fur die 6rE-Mengen sind Verwertungsnachweise zu erbringen. Verwertungs-
erlése bzw. -kosten sind durch Ausgleichszahlungen an den bzw. vom OrE zu erstatten.
Es muss mit jedem der festgestellten Systembetreiber verhandelt werden. Aufgrund
mangelnder Kenntnis Uber die tatsachlichen Entsorgungskosten, kann der 6rE eventu-
elle Zahlungsaufforderungen nur schwer nachvollziehen. An den Kosten fiir die Erfas-
sung und Sortierung sind beide Akteure zu beteiligen.
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Zwischenzeitlich haben mehrere 6ffentlich-rechtliche Entsorgungstrager solche Organi-
sations- und Finanzierungsmodelle im Rahmen von Modellprojekten realisiert, um Er-
fahrungen in Bezug auf die zusétzlichen Mengen und die Kosten zu sammeln. Die (vor-
laufigen) Ergebnisse zeigen, dass die abfallwirtschaftliche Ausgangssituation stark das
Ergebnis beeinflusst. Wahrend beispielsweise in stadtischen Entsorgungsgebieten wie
Berlin oder Leipzig die Erfassungsmenge um bis zu 7 kg/Ew, a gesteigert werden kann,
werden in landlichen Entsorgungsgebieten mit 2 bis 4 kg/Ew, a deutlich geringere zu-
satzliche Mengen erfasst. Ein deutlicher Mengenzuwachs konnte im Ubrigen dann beo-
bachtet werden, wenn ein Sacksammelsystem durch einen Tonnensystem ersetzt wird
— eine Mal3nahme, die im Landkreis Stendal bereits umgesetzt wird.

Ob solche Modelle zur gemeinsamen Erfassung kunftig tberhaupt umgesetzt werden
kénnen, ist gegenwartig unklar. Dies hangt mit den im laufenden Jahr 2014 immer star-
ker werdenden finanziellen Schwierigkeiten der Systembetreiber fur die Erfassung von
Verpackungen zusammen. So berichtete jingst ein sachsischer 6rE, dass in Hinblick
auf den 1.1.2015 keine Einigung mit den Systembetreibern zur gemeinsamen Erfas-
sung erzielt werden konnte und deshalb auch ein bereits laufender Modellversuch ein-
gestellt werden muss.

Angesichts dieser momentan unklaren Lage sowohl in Bezug auf die kiinftige gesetzli-
che Ausformung eines Wertstoffgesetzes als auch in Bezug auf die finanzielle Existenz
der Dualen Systeme stellt sich die Frage, ob der Landkreis Stendal kurzfristig Uber an-
dere Mdglichkeiten verfligt.
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e Separate Wertstofferfassung in kommunaler Verantwortung

Grundsatzlich ware nach derzeit geltendem Recht die Einfuhrung einer rein kommuna-
len Wertstofftonne fur die haushaltsnahe Erfassung von stoffgleichen Nichtverpackun-
gen mdoglich. Im Gegensatz zu den Bestrebungen, die Anzahl der Wertstoffsammelbe-
halter entweder zu reduzieren oder vorhandene LVP-Sammelbehélter fir weitere tro-
ckene Wertstoffe zu nutzen, wirde das kommunale System fur die Erfassung stoffglei-
cher Nichtverpackungen in separaten Behéltern (z.B. O-Tonne in der Region Hannover,
Orange Box in Berlin) dann parallel zur LVP-Sammlung existieren.

Ein solches eigenstandiges Holsystem fir stoffgleiche Nichtverpackungen aus Kunst-
stoff und Metall ist unter abfallwirtschaftlichen und Kostengesichtspunkten jedoch nicht
sinnvoll. Den zu erwartenden geringen zuséatzlichen Wertstoffmengen stehen hohe Kos-
ten fur die Sammlung, den Transport und die Aufbereitung gegentiber.

Es bleibt unter Kosten- und Nutzenaspekten deshalb derzeit nur die Moglichkeit, tber
die Offentlichkeitsarbeit firr eine starkere getrennte Erfassung und eine Verbringung zu
den Wertstoffhofen des Kreises zu werben. Da der Landkreis Stendal tber ein gut aus-
gebautes Netz an Wertstoffhdfen verfligt, kann dieses von den Blrgern auch zur Ver-
wertung von stoffgleichen Nichtverpackungen aus Kunststoffen und Metallen genutzt
werden.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass es angesichts der geschilderten Umstande
(fehlendes Wertstoffgesetz, unklare Situation der Dualen Systeme) zum momentanen
Zeitpunkt zwar sinnvoll ist, sich weiter mit der Thematik auseinanderzusetzen. Eine un-
ter Umstanden nétige Anderung bestehender Strukturen ist jedoch erst dann umzuset-
zen, wenn die rechtlichen Rahmenbedingungen klar und verlasslich definiert sind.

11.4 Effizienzbetrachtung des vorhandenen Abrufsystems fur Sperrmall und
Holz

Im Landkreis Stendal wurde fir die Abholung von holzartigem bzw. sonstigem Sperr-
mall bereits vor mehreren Jahren ein Abrufsystem eingerichtet. Beide Fraktionen wer-
den gemeinsam im Rahmen einer Sammeltour, aber mit zwei Fahrzeugen abgeholt und
sind daher getrennt voneinander bereitzustellen.

Etwas mehr als 50 Ma.-% der insgesamt dem Landkreis jahrlich Gberlassenen gemisch-
ten Sperrmillmenge wird Gber das Abrufsystem erfasst. Der Anteil der in Anspruch ge-
nommenen Abrufkarten lag im Jahr 2012 bei rund 8,9 % und ist im Vergleich zu den
Vorjahren um bis 1,2 %-Punkte angestiegen. Neben der Anzahl der Abrufe stieg gleich-
zeitig auch die im Holsystem erfasste Sperrmillmenge um etwa 7 Ma.-% bzw.
311 Mg/a (Bild 11-7).

Insgesamt ist das Abrufsystem fiir Sperrmdll ein von den Bewohnern des Landkreises
akzeptiertes Erfassungssystem und wird mit moderat steigender Tendenz fir den Grol3-
teil der insgesamt dem OrE Uberlassenen sperrigen Abfélle genutzt.
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Bild 11-7: Entwicklung der mittels Hol- und Bringsystem erfassten Sperrmull-
menge, 2008 — 2013
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Die Uber das Abrufsystem erfasste Menge an holzartigem Sperrabfall ist dagegen riick-
laufig. Im Jahr 2013 wurden insgesamt 56.758 Abrufkarten flir die Abholung von Altholz
ausgegeben, lediglich rund 4,5 % der Karten wurden fur diesen Service in Anspruch
genommen. Die Erfassungsmenge betrug 372 Mg/a. Rickblickend auf die Entwicklung
der vergangenen Jahre ist die Anzahl der Abrufe seit 2008 zwar gestiegen, seit 2011 ist
die eingesammelte Altholzmenge jedoch gleichzeitig stark gesunken (Bild 11-8). In den
Jahren 2011 bis 2013 betrug die einwohnerspezifische Erfassungsmenge des Ab-
rufsystems lediglich 2,8 bis 3,5 kg/Ew,a. Die Grinde fur diese Entwicklung sind nicht
eindeutig feststellbar. So konnte z.B. die Wartezeit bis zur Abholung von bis zu 6 Wo-
chen den Abfallerzeuger veranlassen, seine Altholzabfalle direkt an einer der Abfallan-
nahmestellen selbst anzuliefern. Der starke Mengenanstieg der Altholzselbstanlieferun-
gen wirde daftr sprechen (vgl. Kapitel 7.2.3).
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Bild 11-8: Gegenuberstellung der im Holsystem jahrlich erfassten Menge an
holzartigem Sperrabfall und der in Anspruch genommenen Abruf-
karten, 2008 — 2013
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Trotz dieser Entwicklung soll das Abrufsystem fur holzartigen Sperrabfall in Kombinati-
on mit der Sperrmullsammlung bis zur Beendigung der Entsorgungsvertrage im Jahr
2017 nicht aufgegeben werden. Es ist anzunehmen, dass das bislang separat erfasste
Altholz sonst gemeinsam mit dem Ubrigen Sperrmill bereitgestellt werden wirde. Vor
dem Hintergrund der bestehenden Entsorgungsvertrage fiir Sperrmill und Altholz, wir-
de dies zu einer Kostensteigerung fuihren. Sowohl die Sammel- und Transportkosten
als auch die thermische Behandlung pro Tonne Sperrmiill sind deutlich teurer als die
mengenspezifischen Sammel- und Verwertungskosten fir Altholz.

Dennoch sind alternative Entsorgungsmodelle fur den Zeitraum nach 2017 zu prifen.

Im Sperrmdll finden sich neben verwertbaren Holzmengen auch Hartkunststoffe sowie
Fe- und NE-Metalle, fur die Erlose erzielt werden. In Sperrmullanalysen vergleichbarer
Entsorgungsgebiete konnten Fe-Metallanteile von bis zu 3 Ma.-%, NE-Anteile von rund
0,1 Ma.-% und verwertbare Kunststoffanteile von bis zu 8 Ma.-% festgestellt werden,
der Altholzanteil lag im Mittel bei 40 Ma.-%.

Ein alternatives Entsorgungsmodell ist die gemeinsame Erfassung jeglichen Sperrmills
mit einer anschlieenden Sortierung und Verwertung der Wertstoffe. Ergebnisse einer
Modellrechnung von G. Lampel haben gezeigt, dass die Aufwendungen flr diese Art
der Sperrmullentsorgung gegenuber einer direkten Verbrennung der gesamten Erfas-
sungsmenge deutlich reduziert werden kénnen [EUWID 2013]. Neben den reinen dko-
nomischen Beweggriinden, folgt dieses Behandlungskonzept auch der vom Gesetzge-
ber festgelegten Abfallhierarchie und ist der thermischen Behandlung vorzuziehen.
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Um den wirtschaftlichen Effekt dieses Modells beziffern zu kénnen, ist es empfehlens-
wert den Sperrmiill des Landkreises Stendal zunachst auf den tatsachlichen Wertstoff-
gehalt hin zu analysieren. Im Anschluss daran ist eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
unter Berucksichtigung ggf. niedriger Behandlungskosten fiir die thermische Verwer-
tung, durchzufuhren.

115 Entsorgungssicherheit fir mineralische Abfalle

Mineralische Bauabfalle sind, sofern es sich nicht um Mengen aus privaten Haushalten
oder Kleinanlieferungen aus dem Gewerbe handelt, gemal der Abfallentsorgungssat-
zung von der Entsorgung ausgeschlossen. Fir mineralische Abfélle aus privaten Haus-
halten ist die Deponie Stendal die einzige Entsorgungsmdglichkeit. Mit Beendigung der
Profilierung voraussichtlich 2015/2016 kann der Landkreis den privaten Abfallerzeugern
kein eigenes Entsorgungsangebot mehr unterbreiten. Im AWK 2009 wurde fiir diesen
Fall der Neubau einer DK |-Deponie diskutiert.

Angesichts sich veréndernder rechtlicher Anforderungen an die Verwertung minerali-
scher Abfalle sind in den nachsten Jahren Mengenverschiebungen in Richtung Depo-
nierung zu erwarten. Vor diesem Hintergrund wurde im Auftrag des Landesverwal-
tungsamtes Sachsen-Anhalt eine Studie Uber die Entsorgung relevanter mineralischer
Abfélle des Landes Sachsen-Anhalt erstellt [u.e.c. Berlin 2013]. Diese kommt zu dem
Ergebnis, dass trotz des zu erwartenden massiven Anstiegs der zu deponierenden mi-
neralischen Abfallmengen die bestehende Ablagerungskapazitat auf Deponien der De-
ponieklasse DK | bis zum Ende des Jahres 2020 ausreichend sind. Diese Prognose be-
ricksichtigt zudem den Abschluss von Profilierungsmaflinahmen zahlreicher stillgelegter
Deponien und die kiinftige Deponierung der fur die MalRnhahmen eingesetzten Mengen.

Die zukinftig durch die ALS zu entsorgende Menge mineralischer Abfélle wird auf rund
2.700 Mg/a prognostiziert. Hierfur stehen in den Landkreisen Borde und Jerichower
Land jeweils DK I-Deponien und ggf. die Deponie Deetz im Landkreis Potsdam-
Mittelmark (Land Brandenburg) zur Verfigung (Bild 11-9). Das Deponierestvolumen
dieser drei bestehenden Deponien belauft sich auf rund 18 Mio. m3 auf (Stand
2011/2013). Darlber hinaus befinden sich im Land Sachsen-Anhalt aktuell weitere 4
DK I-Deponien im Genehmigungsverfahren. Somit ist die Entsorgungssicherheit fur die
dem OrE Uberlassenen mineralischen Abfélle gewahrleistet.

Die Neuerrichtung einer Deponie durch den Landkreis Stendal wird nicht in Betracht
gezogen.
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Bild 11-9: Standorte verfugbarer und geplanter DK I-Deponien in den Landern
Sachsen-Anhalt und Brandenburg (Stand Juli 2013)
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11.6 Kommunale Eigenverwertung von Wertstoffen

Der offentliche Druck auf die Gebuhren fir die Abfallwirtschaft ist unverandert hoch,
obwohl die Kosten der Abfallentsorgung im Vergleich zu anderen Lebenshaltungskos-
ten eher gering sind. Um den Gebuhrenhaushalt im Landkreis Stendal auch kinftig
stabil zu halten, ist zu Uberprifen, ob die Eigenverwertung erlésbringender Wertstoffe
zielfuhrend und optimal gestaltet ist. Zu den in Frage kommenden Wertstoffen zahlen
Papier/Pappe (keine Verpackungen), Alttextilien, Schrott und Elektroaltgeréate.

11.6.1 Papier, Pappe, Kartonagen

Papier/Pappe/Kartonagen werden im Landkreis Stendal tber ein komfortables haus-
haltsnahes Holsystem gesammelt. Die Leistungen Sammlung/Transport und Verwer-
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tung werden von Drittbeauftragten Gbernommen; die dem 6rE zustehende Altpapier-
menge sowie der Verwertungserlés sind vertraglich festgelegt.

Die Teilleistungen Sammlung / Transport und Verwertung werden im Landkreis Stendal
getrennt voneinander vergeben. Damit hat der 6rE mit hinreichender Sicherheit Kennt-
nis Uber die tatsdchlichen Kosten der genannten Leistungen. Die getrennte Ausschrei-
bung der Teilleistungen Sammlung / Transport und Verwertung wird grundsatzlich bei-
behalten.

Um den wirtschaftlichen Erfolg der Verwertung von Altpapier beizubehalten, wird wei-
terhin ein aktueller und 6ffentlich verfliigbarer Marktpreis vertraglich vereinbart (z.B. In-
dexpreise des statistischen Bundesamtes). Somit hat der 6rE unmittelbar die Chance
an Erlossteigerungen zu partizipieren. Bei sinkenden Erlésen tragt er allerdings auch
einen Teil des Risikos.

11.6.2 Elektro- und Elektronikaltgerate

Auf der Grundlage der geteilten Produktverantwortung sind die Kommunen verpflichtet,
flachendeckende Sammelstellen fiir Elektro- und Elektronikaltgerate (Bringsystem) ein-
zurichten. Gemal3 8§ 9 Abs. 6 ElektroG kdnnen die 6rE fur einen Zeitraum von mindes-
tens einem Jahr die anfallenden Elektroaltgerate (EAG) einer Gerategruppe (z.B.
Haushaltsgro3gerate, Kihlgerate, Leuchtstoffrohren) von der Bereitstellung zur Abho-
lung ausnehmen (Optierung) und selbst verwerten oder verwerten lassen. Die ALS
macht von dieser Moglichkeit seit 2011 Gebrauch und hat beispielsweise im Jahr 2013
fur insgesamt rund 770 Mg HaushaltsgroRgeréate, Gerate der Unterhaltungselektronik
sowie Haushaltskleingerdte die Verwertung selbst organisiert, dies entspricht etwa
74 Ma.-% der insgesamt erfassten EAG-Menge.

Derzeit wird das ElektroG novelliert. Der Gesetzgeber legt im vorliegenden Referenten-
entwurf (Stand 18.02.2014) fur die Optierung kinftig einen Zeitraum von mindestens
drei Kalenderjahren fest.

Es ist zunachst zu prifen, ob infolge der Verwertung der optierten Geréate die Sammel-
kosten refinanziert werden kénnen und ob und in welcher Hohe sich eine weitere Ent-
lastung des Gebuhrenhaushaltes daraus ergibt.

Bei positivem Ergebnis wird die Optierung von mengenmallig relevanten Elektroaltgera-
ten beibehalten. Die oben genannten Sammelgruppen werden gemaf Abfallmengen-
prognose auch weiterhin zusammen den gro3ten Anteil an der insgesamt erfassten Ge-
ratemenge ausmachen. Allerdings gehen, bedingt durch den Ruckgang der Bevolke-
rung, die absoluten Erfassungsmengen zurtick. Im Jahr 2024 werden noch rund
670 Mg der 3 optierten Gerategruppen anfallen, ein Rickgang um etwa 13 Ma.-%.

Die ALS bietet zusatzlich zum Bringsystem auch ein Holsystem auf Abruf insbesondere
flr Elektrogrof3gerate an. Derzeit wird nur etwa 1/3 der insgesamt erfassten Elektroge-
rate hierliber gesammelt. Bei Aufgabe dieses Angebotes kdnnten die damit in Zusam-
menhang stehenden nicht unerheblichen Sammelkosten zwar eingespart werden, aller-



IC 76

dings wirde der Wegfall dieses Systems erhebliche Komforteinbul3en fur die Bewohner
des Landkreises und die Gefahr der illegalen Entsorgung nach sich ziehen.

Zu berucksichtigen ist, dass grol3e Elektrogerate lediglich an der AUS Stendal sowie an
den Recyclinghdfen in Seehausen und Tangerminde angenommen werden. Ein Teil
der Bewohner musste fur die Entsorgung seiner Geréte sehr weite Strecken zurtickle-
gen. Die Abschaffung des Abrufkartensystems fir Elektrogro3gerate ist, solange keine
alternativen Sammelstellen hierfur eingerichtet werden kénnen, nicht in Betracht zu zie-
hen.

11.6.3 Alttextilien

Gebrauchte Altkleider** und Haustextilien*® werden im Landkreis Stendal bislang maf-
geblich von Kkaritativen Einrichtungen und gewerblichen Sammlern erfasst und verwer-
tet. Grundsatzlich stellen Alttextilien einen Wertstoff dar, der in Abhangigkeit seiner
Qualitat wieder- oder weiterverwendet werden kann, der Faser-Ruckgewinnung dient
oder bei zu starker Verschmutzung energetisch verwertet werden kann.

Far Alttextilien kénnen teilweise sehr hohe Erlése erzielt werden. Aktuell liegen die
Preise flur Originalsammelware bei etwa 0,45 Euro/kg frei Sortierer [EUWID 2014]. Inso-
fern kann eine vom 6rE organisierte Sammlung gegebenenfalls zur Entlastung des Ge-
buhrenhaushaltes beitragen.

Statistische Angaben Uber die in einem Landkreis aul3erhalb der Verantwortung des
OrE gesammelten Alttextilmengen sind nicht Bestandteil kommunaler Statistiken. Da mit
Inkrafttreten des Kreislaufwirtschaftsgesetzes gewerbliche Sammlungen anzuzeigen
sind, hat der Landkreis Stendal aktuell Kenntnis Uber eine angezeigte Sammelmenge
von 1.770 Mg/a. Zur Verifizierung dieser Angabe wurde eine entsprechende Abschat-
zung vorgenommen:

In Deutschland wurden im Jahr 2007 bundesweit rund 750.000 Mg Bekleidungs- und
Haustextilien (9 kg/Ew,a) Uber die StralBensammlung (Anteil 20 %) und Depotcontainer
(Anteil 80 %) erfasst [Heinz 2010]. Obwohl Branchenvertreter der Auffassung sind, dass
die Erfassungsmenge mittlerweile deutlich héher ist [bvse 2014], wird flr die weiteren
Betrachtungen der o.g. Wert zugrunde gelegt.

Im Rahmen der Hausmiullanalyse des Jahres 2003 wurde eine Textilmenge im hausli-
chen Restabfall von im Mittel 4,2 kg/E,a festgestellt [Panning 2003]. In Anbetracht der
Restabfallmengenentwicklung seit der Durchflihrung der Sortieranalyse, wird ein theo-
retisch erfassbares Potenzial aus dem Hausmill von 3 kg/Ew,a zugrunde gelegt. Dar-
Uber hinaus wurde bei Sortieranalysen im Sperrmdill ein Alttextilanteil von etwa 7 Ma.-%

¥ Hierzu zahlen: Kleider, Schuhe sowie Accessoires wie Girtel, Mitzen, Schals, Ticher und auch

Handtaschen etc.

15 Hierzu zahlen: Bettwasche, Handtlicher, Tischdecken etc.
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festgestellt; bezogen auf die Gesamtsperrmillmenge des Landkreises Stendal, erhoht
sich das Potenzial damit um rund 4 kg/Ew,a.

Dies voraus geschickt, kann fur den Landkreis Stendal ein Alttextilgesamtpotenzial in
Hohe von mindestens 16 kg/Ew,a abgeschatzt werden, dies entspricht rund 1.960 Mg/a
(Einwohnerzahl 2013) und deckt sich fast mit der angezeigten Sammelmenge der ge-
werblichen Sammler.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Verteilung der bundesdeutschen Alttextilsammel-
menge auf die einzelnen Entsorgungswege fur das Jahr 2007. Demnach wurden rund
59 Ma.-% der Gesamterfassungsmenge wieder- bzw. weiterverwendet. Das bedeutet,
bezogen auf die theoretisch erfassbare Alttextiimenge im Landkreis Stendal, dass fur
rund 1.100 Mg/a durchaus attraktive Erldse erzielt werden kdénnen. Demgegenuber
steht die energetische Verwertung von Alttextilien, fur die ggf. Zuzahlungen zu leisten
sind.

Tabelle 11-3: Entsorgungswege der separat erfassten Bekleidungs- und Haus-
textilmenge des Jahres 2007 [Heinz 2010]

Entsorgungswege Menge in Mg Anteil in Ma.-%
Wieder-/Weiterverwendung 442.500 59
stoffliche/energetische Verwertung 232.500 31
Abfall zur Beseitigung 75.000 10
Summe 750.000 100

Den Erlésen sind ferner die Kosten fir die Sammlung, den Transport und den Um-
schlag der Sammelmenge gegeniberzustellen. Hinzu kommen ggf. die Kosten fur die
Bereitstellung entsprechender Sammelbehélter.

In vielen Gebieten Deutschlands werden kommunal organisierte Textilsammlungen
teilweise bereits seit mehreren Jahren durchgefuhrt. Hierbei kommen unterschiedliche
Erfassungssysteme zum Einsatz. Neben der klassischen und verbreitetsten Container-
sammlung im Bringsystem, aber auch der Annahme am Schadstoffmobil werden auch
verschiedene Holsysteme angeboten bzw. aktuell erprobt. Hierzu z&hlen die Sack-
sammlungen sowie die Mitnutzung der blauen Tonne als sogenannte ,Kombi-Tonne*

oder ,Tonne-danach®. Andere OrE gehen verstarkt dazu Uber mit den ansassigen kom-
munalen Einrichtungen zu kooperieren.

Ob die Alttextiisammlung und -verwertung unter dem Aspekt der Gebihrenentlastung
als ein Geschéftsfeld fur den Landkreis Stendal in Betracht gezogen werden sollte, ist
hinsichtlich der tatsachlich erfassbaren Alttextiimenge, den erzielbaren Erlésen sowie
der anfallenden Kosten der Sammlung einer genaueren Prifung zu unterziehen.
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11.6.4 Schrott

Das Abrufsystem fir Schrott wurde im Landkreis Stendal aufgrund von massiv auftre-
tenden Schrottdiebstdhlen am Ort der Bereitstellung im Jahr 2008 wieder eingestellt.
Nach wie vor besteht die Mdglichkeit, Altmetalle dem OrE durch Selbstanlieferung an
die Recyclinghotfe zu Uberlassen, um auf diese Weise die Stabilitat der Abfallgebihren
zu unterstitzen. Hierlber werden jahrlich jedoch nur rund 0,7 kg/Ew,a erfasst. Es ist zu
vermuten, dass Altmetalle Uberwiegend bei privaten Schrotthandlern gegen die Aus-
zahlung des Schrottwertes entsorgt werden.

Es ist davon auszugehen, dass sich diese Situation auch mittelfristig nicht &ndern l&sst.
Die Mdglichkeit der Selbstanlieferung ist beizubehalten.

11.7 Interkommunale Kooperation

Die offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager stehen zunehmend unter dem Druck, die
Abfallentsorgungsgebiihren stabil und niedrig zu halten und gleichzeitig die Qualitat ih-
res Entsorgungsangebotes ggf. zu steigern. In dieser Situation kann die Bindelung von
Abfallmengen die Wettbewerbsintensitat maf3geblich verbessern.

Fur den Landkreis Stendal kénnte eine interkommunale Zusammenarbeit im Hinblick
auf die Entsorgung ausgewahlter Abfalle, fur die der Landkreis Stendal selbst keine
Entsorgungskapazitaten vorhalt und die in vergleichsweise geringen Mengen anfallen,
eine interessante Alternative sein. Dies ist z.B. fur Abfélle aus dem Baubereich (minera-
lische Bauabfélle, Asbest und Dammmaterialien) der Fall. Auch fur die Verwertung von
Bioabfallen und bei der gemeinsamen Ausschreibung von Altpapier oder anderen
Wertstoffen kdnnen finanzielle Vorteile fir den einzelnen 6rE generiert werden, wenn
Mengen gebundelt und Synergien bei der Vorbereitung und Durchfihrung von Aus-
schreibungen genutzt werden.

Ob andere benachbarte Kommunen Interesse an einer solchen Zusammenarbeit haben
und auf welche Tatigkeiten sich diese Zusammenarbeit erstrecken kann, ist zeitnah zu
priufen.

12 Maflnahmen- und Zeitplan

Fir den Landkreis Stendal ergibt sich im Ergebnis der Untersuchungen zum Abfallwirt-
schaftskonzept der nachfolgender Malinahmen- und Zeitplan.
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MalRnahme Umsetzung
Abfallvermeidung Beibehaltung bisheriger Aktivitaten und Prifung des Ausbaus fortlaufend
Abfallberatung und Of- Beibehaltung des bestehenden umfangreichen Angebotes der Abfallberatung fortlaufend
fentlichkeitsarbeit und Offentlichkeitsarbeit ortiauten
Aufhebung der Abfall- Durchsetzung eines Verbrennungsverbotes fur Gartenabfélle auf dem privaten
verbrennungsverord- Grundstick 2015/2016
nung des Landkreises Einfihrung einer Bindelsammlung fir Baum- und Strauchschnitt in den Zeit-

Stendal raumen Februar bis April sowie Oktober/November
Verwertung von Bioab- Unterstltzung der Eigenkompostierung
fallen Energetische Verwertung holziger Abfalle
Offene Ausschreibung der Verwertung von Biogut und Vergabe an den glins-
tigsten Bieter 2015/2016
Parallel: Prifung der Mdglichkeiten interkommunaler Kooperationen hinsicht-
lich der Verwertung von Bioabfallen; vertiefte Priifung der Auswirkung einer
hochwertigen Verwertung auf den Gebuhrenhaushalt unter Einbeziehung der
Ergebnisse der Neuausschreibung der Restabfallentsorgung
Separate Wertstofferfas- Erweiterung der Annahmekataloge der Recyclinghdfe fir die Annahme von
. ) 2015
sung stoffgleichen Nichtverpackungen aus Kunststoff
Verwertungskonzept fir Durchfiihrung einer Sperrmillanalyse
Sperrmull Wirtschaftlichkeitsbetrachtung fir eine gemeinsame Sammlung von Sperrmiill 2015

und Altholz mit anschlieBender Nachsortierung und Verwertung der Wertstoffe
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MalRnahme Umsetzung
Verwertung von Altpa- Beibehaltung der separaten Ausschreibung der Teilleistungen Sammlung /
pier Transport und Verwertung 2015

Weiterhin Vereinbarung eines aktuellen und 6ffentlich verfugbaren Marktprei-
ses fur die Verwertung
Sammlung und Optie- Prifung von Alternativen zur haushaltsnahen Sammlung von Elektrogrofl3gera-
rung von Elektroaltgera- ten auf Abruf
ten Prifung, ob infolge der Verwertung der optierten Geréate die Sammelkosten re- 2015
finanziert werden kénnen bzw. ob und in welchem Umfang sich ggf. weitere
Entlastungen des Gebiihrenhaushaltes daraus ergeben
Kommunale Erfassung Prufung der Einfihrung einer kommunalen oder in Kooperation mit karitativen
von Alttextilien Einrichtungen durchfiihrbaren Alttextilsammlung hinsichtlich der anfallenden 2015
Kosten und erzielbaren Erlose
Interkommunale Koope- Prufung des Interesses benachbarter Kommunen an einer interkommunalen
ration Zusammenarbeit insbesondere fiir die Entsorgung von Bauabféllen, die Ver-
wertung von Bioabfallen, die Verwertung von Altpapier 2015
Prifung auf weitere fur die Zusammenarbeit in Frage kommende Tatigkeitsbe-
reiche
Neuausschreibung der Zeitnahe Prifung der auszuschreibenden Mengen
2015/2016

Restabfallentsorgung

Durchfiihrung eines VOL-Vergabeverfahrens
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Anhang 13-1: Gliederung des Landkreises Stendal, seit 2010

Verwaltungseinheit

Name der
Einheits-/ Verbandsge-
meinde

Name der Gemeinde im Verband

Einheitsgemeinde

Bismark, Stadt

Einheitsgemeinde

Havelberg, Hansestadt

Einheitsgemeinde

Osterburg, Hansestadt

Einheitsgemeinde

Stendal, Hansestadt

Einheitsgemeinde

Tangerhutte, Stadt

Einheitsgemeinde

Tangerminde, Stadt

Verbandsgemeinde

Arneburg-Goldbeck

Arneburg, Stadt

Eichstedt, Gemeinde

Goldbeck, Gemeinde

Hassel,Gemeinde

Hohenberg-Krusemark, Gemeinde

Iden, Gemeinde

Rochau, Gemeinde

Werben, Hansestadt

Verbandsgemeinde

Elbe-Havel-Land

Kamern, Gemeinde

Klietz, Gemeinde

Sandau (Elbe), Stadt

Schollene, Gemeinde

Schénhausen, Gemeinde

Wust-Fischbeck, Gemeinde

Verbandsgemeinde

Seehausen (Altmark)

Aland, Gemeinde

Altméarkische Hohe, Gemeinde

Altméarkische Wische, Gemeinde

Seehauen (Altmark), Hansestadt

Zehrental, Gemeinde
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Anhang 13-2: Flachennutzung im Landkreis Stendal und im Land Sachsen-
Anhalt im Jahr 2012 [StaLA LSA (1)]

Landkreis Stendal Sachsen-Anhalt
Hektar % Hektar %
Gebaude- und Freiflache 6.314 2,6% 88.000 4,3%
Betriebsflache 273 0,1% 13.791 0,7%
Erholungsflache 4.209 1,7% 52.420 2,6%
Verkehrsflache 7.627 3,1% 78.200 3,8%
Landwirtschaftsflache 161.339 66,6% 1.260.436 61,6%
Waldflache 54.373 22,4% 502.767 24,6%
Wasserflache 8.048 3,3% 46.786 2,3%
Flachen anderer Nutzung 130 0,1% 2.665 0,1%
Bodenflache insgesamt 242.313 2.045.065
s:‘h"r)sr;lii‘i'“”gs' und Ver- | g 344 7,6% 223.916 10,9%
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Anhang 13-3: Einwohnerzahlen (per 30.06.) und Einwohnerdichte im Landkreis
Stendal im Zeitraum 2008 bis 2013 und Prognhose bis zum Jahr

2024
Jahr Einwohnerzahl Einwohnerdichte
Ew / km?2
2008 126.661 52
2009 124.549 51
2010 122.772 51
2011 121.044 50
2012 119.470 49
2013 115.979 48
2014 114.500 47
2015 113.000 47
2016 111.500 46
2017 109.900 45
2018 108.300 45
2019 106.700 44
2020 105.000 43
2021 103.300 43
2022 101.500 42
2023 99.700 41
2024 97.900 40
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Anhang 13-4: GemeindegrofRenklassen, Datenbasis: Einwohner nach Gemein-
de Stand 31.12.2013
Gemeinden mit Anzahl der Ge- Einwohner Einwohner
Einwohnerzahlen meinden kumuliert
> 20.000 1 40.281 40.281
10.000 — 20.000 3 32.238 72.519
5.000 - 10.000 3 20.715 93.234
2.000 - 5.000 2 4.269 97.503
< 2.000 16 19.163 116.666
Summe 25 116.666 116.666
Anhang 13-5: Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort im Land-
kreis Stendal und Land Sachsen-Anhalt (Stand 30.06.2013) [Sta-
LA LSA (3)]
Landkreis Stendal Sachsen-Anhalt
Beschaftigte % Beschaftigte %
Lgnd- un.d Forstwirtschaft, 1811 5.3% 15.949 2.1%
Fischerei
Produzierendes Gewerbe 9.503 27,8% 219.218 29,1%
Handel, Verkehr, Gastge- 7.037 20,6% 163.917 21,7%
werbe
sonstige Dienstleistungen 15.777 46,2% 354.897 47.1%
Summe 34.128 753.981
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Anhang 13-6: Entwicklung der Bereitstellung der Restabfallbehéalter im Zeit-
raum 2009 bis 2013

Restabfall- Anzahl der Behalterentleerungen Bereitstellungsrhythmus
behalter 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013 2009 2013

60 | 51 4.8 4,7 4,5 4.4 10-wdchig 12-wdchig
80 | 6,4 6,1 5,9 55 54 8-wdchig |9 — 10-wochig
120 | 6,8 6,8 6,4 5,9 5,7 7 — 8-wobchig 9-wochig
240 | 9,2 9,5 9,2 8,9 8,0 5 — 6-wobchig | 6 — 7-wochig
1.100 | 23,5 25,8 30,9 25,2 22,8 2-wéchig 2-wochig
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Anhang 13-7: Abfallmengenentwicklung im Landkreis Stendal im Zeitraum 2008 bis 2013
Abfall- Bezeichnung 2008 2009 2010 2011 2012 2013
zglh:\lljrS Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a
Feste kommunale Abfalle
200301 gemischte Siedlungsabfalle
Hausmull (Holsystem) 10.239 10.048 9.140 8.927 8.276 7.956
kg/Ew,a 80,8 80,7 74,4 73,8 69,3 68,6
hausmillahnliche Gewerbeabfalle (Brings.) 2.067 2.025 1.743 969 693 592
Summe gemischte Siedlungsabféalle 12.306 12.073 10.883 9.896 8.969 8.548
200307 Sperrmll
Sperrmill (Holsystem) 1.369 1.222 1.160 1.672 1.948 1.947
kg/Ew,a 10,8 9,8 9,5 13,8 16,3 16,8
Sperrmull (Bringsystem) 1.190 1.122 752 1.669 1.710 1.692
Sperrmull (Hochwasser) 6.093
Summe Sperrmull 2.559 2.344 1.912 3.341 3.658 9.732
div. sonstige feste Siedlungsabféalle
200302 | Marktabfalle 0 0 0 0 0 0
200303 StraRenkehricht 42 7 1 1 0 0
200399 | Abfalle a.n.g. 0 0 0 0 0 0
Summe sonstige feste komm. Abfalle 42 7 1 1 0 0
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Abfall- Bezeichnung 2008 2009 2010 2011 2012 2013
zg,h:\‘frs Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a
Summe feste kommunale Abfalle 14.907 14.424 12.796 13.238 12.626 18.280
Wertstoffe
150101 PPK (Anteil duale Systeme) 1.511 1.477 1.491 1.509 1.452 1.425
200101 Papier und Pappe (Anteil OrE) 6.833 6.679 6.811 6.902 6.637 6.525
PPK gesamt (6rE + dS) 8.344 8.156 8.302 8.411 8.089 7.950
kg/Ew, a (Anteil dS) 11,9 11,9 12,1 12,5 12,2 12,3
kg/Ew, a (Anteil 6rE) 53,9 53,6 55,5 57,0 55,6 56,3
kg/Ew, a (gesamt) 65,9 65,5 67,6 69,5 67,7 68,5
150106 |LVP 5.082 4.703 5.562 5.894 5.668 5.462
kg/Ew,a 40,1 37,8 45,3 48,7 47,4 47,1
150107 |Glas 3.766 3.750 4.177 3.782 3.721 3.667
kg/Ew,a 29,7 30,1 34,0 31,2 31,1 31,6
200138 sperrige Holzabfélle (Holsystem) 393 587 710 417 330 372
sperrige Holzabfélle (Bringsystem) 1.195 1.313 922 656 1.075 1.237
Summe sperrige Holzabfalle 1.588 1.900 1.632 1.073 1.405 1.609
kg/Ew, a (Hols.) 3,1 4,7 5,8 3,4 2,8 3,2
kg/Ew, a (Brings.) 9,4 10,5 7,5 54 9,0 10,7
200140 | Metallschrott 49 77 67 82 77 80
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Abfall- Bezeichnung 2008 2009 2010 2011 2012 2013
z:r:\lfrs Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a
kg/Ew,a 0,39 0,62 0,55 0,68 0,65 0,69
Summe Wertstoffe (6rE-Menge) 8.470 8.656 8.510 8.057 8.119 8.213
Summe Wertstoffe (Menge der dualen Systeme) 10.359 9.930 11.230 11.185 10.842 10.555
Summe Wertstoffe 18.829 18.586 19.740 19.242 18.961 18.768
Bioabfalle
200301 Biogut (Holsystem Biotonne) 15.429 15.698 15.378 16.713 16.265 16.365
200201 Griungut incl. Weihnachtsbaume (Brings.) 1.461 1.392 1.174 1.075 1.244 1.578
kg/Ew, a (Hols.) 121,8 126,0 125,3 138,1 136,1 141,1
kg/Ew, a (Brings.) 11,5 11,2 9,6 8,9 10,4 13,6
Summe Bioabfélle 16.890 17.090 16.553 17.788 17.509 17.943
Sonstige getrennt gesammelte Abfalle
200135* | Elektroaltgerate (SG 1 bis SG 5) 682,00 800,00 815,31 950,00 1.002,22 1.043,40
kg/Ew,a 54 6,4 6,6 7,8 8,4 9,0
div. g‘eéi'nggnecﬁgfi:gnamuzrfgg’r?te” Haushalten 44,00 64,00 48,93 50,86 53,27 50,46
kg/Ew,a 0,3 0,5 0,4 0,5 0,4 0,4
160103 | Altreifen K.A. 77 22 29 20 36
Summe getrennt gesammelte Fraktionen 726 941 886 1.039 1.076 1.129
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Abfall- Bezeichnung 2008 2009 2010 2011 2012 2013

z:r:\lfrs Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a

Bau- und Abbruchabfalle

Mineralische Bauabfélle

32?013%/7 gitr%?s’ciig%i’rﬂisesen und Keramik sowie 2.216 6.801 10.645 10.180 2.132 362

170504 |Boden und Steine 27.428 86.869 42.571 48.805 35.797 2.750

Sonstige Bauabfalle

170201 Holz, Glas und Kunststoffe 0 0 392 153 0 0

" ” -

170605+ | asbesthatige Baustof 9% 9 103 0 9% 9%

170802 Baustoffe auf Gipsbasis 787 1.100 1.265 1.839 395 87

170904 | gemischte Bau- und Abbruchabfélle 37 25 0 23 274 237
sonstige gefahrliche Bau- und Abbruchab-

div. falle (u.a. Kohlenteer und teerhaltige Pro- 28 34 33 32 34 35
dukte)

Hochwasser 2013

170101 |Beton 2.771

170504 Sand aus Sandsacken 7.433

170802 Baustoffe auf Gipsbasis 64

Summe Bau- und Abbruchabféalle 30.592 94.924 55.008 61.032 38.729 13.833
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Abfall- Bezeichnung 2008 2009 2010 2011 2012 2013
z:r:\lfrs Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a Mg/a
Sonstige Abfélle

div. Abfélle aus thermischen Prozessen 19.991 15.555 5.127 1.906 549 0
div. Krankenhausabfélle 206 93 692 667 613 584
div. sonstige gewerbliche Abfalle 1.139 1.115 762 1.123 111 0
Summe sonstige Abfalle 21.336 16.763 6.581 3.696 1.272 584
Abfalle aus der kommunalen Abwasserbehandlung

Summe Abféalle aus der komm. Abwasserbeh. 207 188 197 168 100 67
Sekundarabfalle

Summe Sekundarabfalle 15.209 14.867 4231 6.076 251 4
Summe Gesamtabfalle 103.487 162.916 111.762 116.203 90.274 70.604
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Anhang 13-8: Spezifische Biogutmenge in Abhé&ngigkeit vom Anschlussgrad
im Landkreis Stendal
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Anhang 13-9: Abfallschlisselnummern der sonstigen Bau- und Abbruchabféalle

Abfallschlisselnummer

Bezeichnung

170201 Bau- und Abbruchholz, Wurzelholz-Stubben
170603 Dammmaterial/ Mineralfaserabfélle

170605 Asbesthaltige Baustoffe

170802 Baustoffe auf Gipsbasis

170904 gemischte Bau- und Abbruchabfélle




Anhang 13-10: Abfallmengenprognose fir die Jahre 2019 und 2024

Abfall- Bezeichnung 2013 2019 2024
schlus-
sel-Nr. Mg/a Mg/a Mg/a
Feste kommunale Abfalle
200301 gemischte Siedlungsabfalle
Hausmdll (Holsystem) 7.956 7.260 6.560
?Barl;rslgr;r;[?)llahnliche Gewerbeabfalle 592 500 500
%{flrgme gemischte Siedlungsab- 8.548 7 800 7100
200307 Sperrmull
Sperrmull (Holsystem) 1.947 1.810 1.660
Sperrmull (Bringsystem) 1.692 1.600 1.470
Sperrmull (Hochwasser) 6.093 0 0
Summe Sperrmull 9.732 3.400 3.100
div. sonstige feste Siedlungsabfélle
200302 Marktabfalle
200303 StraRenkehricht
200399 | Abfalle a.n.g.
Sum_me sonstige feste komm. 0 0 0
Abfalle
Summe feste kommunale Abfalle 18.280 11.200 10.200
Wertstoffe
150101 PPK (Anteil duale Systeme) 1.425 1.290 1.190
200101 Papier und Pappe (Anteil rE) 6.525 5.920 5.430
PPK gesamt (6rE + dS) 7.950 7.210 6.620
150106 |LVP 5.462 5.070 4.650
150107 |Glas 3.667 3.340 3.060
200138 sperrige Holzabfélle (Holsystem) 372 410 370
sperrige Holzabfélle (Bringsystem) 1.237 1.100 1.100
Summe sperrige Holzabfalle 1.609 1.510 1.470
200140 Metallschrott 80 70 60
Summe Wertstoffe (6rE-Menge) 8.213 7.500 6.900
atér)nme Wertstoffe (Menge der dualen Syste- 10.555 9.700 8.900
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Abfall- Bezeichnung 2013 2019 2024
schlis-
sel-Nr. Mg/a Mg/a Mg/a
Summe Wertstoffe 18.768 17.200 15.800
Bioabfalle
200301 Biogut (Holsystem Biotonne) 16.365 15.910 14.870
200201 %rr[ijr':‘gg:_t)inc" Weihnachtsbaume 1578 1.170 1.080
Summe Bioabfélle 17.943 17.100 15.900
Sonstige getrennt gesammelte Abfélle
200135* | Elektroaltgerate (SG 1 bis SG 5) 1.043 970 890
div. gefahrliche Abfalle aus privaten

Haushalten & gewerbliche Klein- 50 50 50
mengen
160103 | Altreifen 36 40 40
Summe getrennt gesammelte Fraktionen 1.129 1.100 1.000
Bau- und Abbruchabfélle
Mineralische Bauabfélle
170504 Boden und Steine 2.750 2.550 2.350
Sonstige Bauabfélle
170201 Holz, Glas und Kunststoffe 0 0 0
" " ;
170605+ | asbesthalige Baustoff 9% 100 100
170802 Baustoffe auf Gipsbasis 87 100 100
170904 ?eemischte Bau- und Abbruchabfal- 237 100 100
sonstige geféahrliche Bau- und Ab-
div. bruchabfalle (u.a. Kohlenteer und 35 30 30
teerhaltige Produkte)
Hochwasser 2013
170101 |Beton 2.771 - -
170504 Sand aus Sandsacken 7.433 - -
170802 Baustoffe auf Gipsbasis 64 - -
Summe Bau- und Abbruchabfalle 13.833 - -
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Abfall- Bezeichnung 2013 2019 2024
schlis-
sel-Nr. Mg/a Mg/a Mg/a
Sonstige Abfélle
div. Abfalle aus thermischen Prozes- 0 0 0

sen
div. Krankenhausabfélle 584 500 500
div. sonstige gewerbliche Abfalle 0 0 0
Summe sonstige Abfalle 584 500 500
Abfélle aus der kommunalen Abwasserbe-
handlung
Summe Abfalle aus der komm. Abwasser- 67 100 100
beh.
Sekundarabfalle
Summe Sekundarabfalle 4 - -
Summe Gesamtabfalle 70.604 50.400 46.500
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Anhang 13-11: Berechnung des Gartenabfallaufkommens,
(Beispiel Einheitsgemeinde Hansestadt Havelberg)
Die Berechnung des Gartenabfallaufkommens erfolgt nach folgender Formel:

kg
m2-a

k
Gartenabfallmenge [?g] = (Grundstiicksflache [m?] — bebaute bzw.versiegelte Fliche [m?]) - 1,9

Die Grundsttcksflache wird als sog. Gebaude- und Freiflache des Bereiches Wohnen
in der Regionaldatenbank Deutschland verdffentlicht und betrégt fur die Hansestadt
Havelberg 1,32 km2. Ferner sind der Regionaldatenbank Deutschland die Anzahl der
Ein-/Zwei- und Mehrfamilienhduser zu entnehmen. Diese zugrunde liegend betragt die
durchschnittliche Grundstiicksflache der Hansestadt Havelberg 664 m2 (zum Vergleich
die Grundstiicksflache des LK Stendal: 751 m?). Der durchschnittliche Pflanzenwuchs in
Privatgarten von 1,9 kg/m2,a kann durch mehrere Veroffentlichungen belegt werden
[Wagner 2012] [Scheffold 1998] [Wiegel 1992].

Die bebaute bzw. versiegelte Flache berechnet sich wie folgt:

bebaute bzw.versiegelt Flache [m?]
= Anzahl der Ein bzw. Zweifamilienhduser - bebauter Grundstiicksfliche je Siedlungsstruktur [m?]

+ Anzahl der Mehrfamilienhiuser - bebauter Grundstiicksfliche je Siedlungsstruktur [m?]

Die GroRRen der angenommenen bebauten Grundsticksflache basieren auf eigenen
Luftbildauswertungen in Verbindung mit bestehenden Untersuchungen [Projects energy
2009] [ATUS 2012] unter Differenzierung des Siedlungsstrukturtyps®® (Tab. 13-1). Bei
der Hansestadt Havelberg handelt es sich um ein diinn besiedeltes Gebiet.

Tab. 13-1; GroRe der bebauten Grundstiicksflache

Wohnstruktur Verdichtete Landliche Dinn besiedelte
Kreise Kreise Kreise
Bevolkerungsdichte | Bevilkerungsdichte | Bevdlkerungsdichte
> 150 E/km? 100 - 150 E/km? < 100 E/km?
E.l.n- | Zweifamilien- 230 m?2 250 m?2 310 m?
hauser
Mehrfamilienhauser 350 mz2 450 m2 500 m?

Der Berechnung nach betragt das Gartenabfallaufkommen der Einheitsgemeinde Han-
sestadt Havelberg 1.204 Mg/a bzw. 178 kg/E,a.

6 Abgrenzung der Siedlungsstrukturtypen in Anlehnung an die Raumabgrenzungen des Bundesinstituts

fur Bau-, Stadt- und Raumforschung
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Anhang 13-12: Bioabfallpotential in Privathaushalten des LK Stendal'’

Gemeinde Kichen- und Gartenabfall Kichenabfall

Gartenabfall gesamt

absolut spezifisch absolut |spezifisch| absolut |spezifisch

Mg/a kg/E,a Mg/a kg/E,a Mg/a kg/E,a

EG Hansestadt Havelberg 1.752 259 1.204 178 548 81
EG Hansestadt Osterburg 3.816 368 2.977 287 839 81
EG Hansestadt Stendal 8.610 214 5.348 133 3.263 81
EG Bismark (Altmark) 4.177 477 3.468 396 709 81
EG Tangerhutte 3.887 342 2.965 261 922 81
EG Tangermiinde 2.123 202 1.273 121 850 81
VG Arneburg-Goldbeck 4.219 450 3.459 369 760 81
VG Elbe-Havel-Land 4.145 477 3.442 396 704 81
VG Seehausen (Altmark) 5.556 526 4.701 445 856 81
Summe bzw. Mittelwert 38.285 330 28.835 249 9.450 81

Anhang 13-13: Abfallentwicklung in LK mit Einfihrung Verbrennungsverbot

Die Landkreise Anhalt-Bitterfeld und Saalekreis haben im Jahr 2009 ein Verbot zur
Verbrennung von Gartenabféllen auf Privatgrundstticken erlassen.

In beiden Landkreisen kdénnen private Gartenabfalle an Wertstoffhdfen abgegeben wer-
den. Zusatzlich besteht im LK Anhalt-Bitterfeld die Mdglichkeit kduflich zu erwerbende
60 | Sacke und Bundel am Entleerungstag der Biotonne mit dieser entsorgen zu lassen.
Im Saalekreis existiert eine separate Griingut-Sammeltour, die monatlich im Zeitraum
Marz bis November bereitgestellte Blindel und Sacke kostenfrei am Grundstiick abholt.

Beide Landkreise verfugen damit Uber ein dul3erst birgernahes und komfortables Er-
fassungssystem fur Gartenabfélle, weshalb von einer hohen Erfassungsquote zuvor
verbrannter Griinschnittmengen ab 2009 auszugehen ist.

Der Vergleich der Bioabfallmengen vor / nach Einfilhrung des Verbrennungsverbotes
lasst einen ungefahren Rickschluss auf die bis dato verbrannte Gartenabfallmenge zu.

a Abweichungen bei Summation von Einzelwerten sind rundungsbedingt.
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Bild 13-1: Bioabfallmengen in den LK Anhalt-Bitterfeld und Saalekreis
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In den beiden betrachteten Landkreisen kam es mit Einfilhrung des Verbrennungsver-
botes Uber einen langeren Zeitraum zu einem Anstieg der Bioabfallmenge um rund 20
bis 30 kg/E,a. Da in beiden Gebieten bereits zuvor ein Anstieg des Bioabfalls zu ver-
zeichnen war, ist die Zunahme jedoch nicht allein auf die Beendigung der Verbrennung
zuruckzufuhren.

Uberschlagig lasst sich eine durchschnittliche Gartenabfallmenge von 10 bis 20 kg/E,a
ableiten, die, sofern gestattet, in Privatgarten landlicher Gebiete verbrannt wird.

Anhang 13-14: Theoretisch erfassbare Biogutmenge (Datenbasis 2013)

Behaltervo- Behalterbestand bereitgestelltes Behal- | theoretisch erfassbare
lumen Jahr: 2013 tervolumen Biogutmenge*
[Stuck] [m3/Woche] [Mg/a]
Fallgrad:
70% 100%
60 | 5.497 165 1.800 2.600
1201 13.790 827 9.000 12.900
240 | 10.628 1.275 13.900 19.900
Gesamt 29.915 2.268 24.700 35.400

* Leerung: 14-tagig (entspr.26 Entleerungen pro Jahr); Dichte: 0,3 Mg/m3; Werte gerundet
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Anhang 13-15: Ricklauf der Selbstanlieferungskarten fur Gringut

Abfallannahmestelle Anzahl der in Anspruch genommenen
Selbstanlieferungskarten

RH Bismark 456

RH Osterburg 1.782

RH Sandau 578

RH Seehausen 523

RH Tangerhiitte 438

RH Tangermiinde 1.309

AUS Stendal 6.529

Summe 11.615
Inanspruchnahme 10,23%

Anhang 13-16. Prognostiziertes Bioabfallaufkommen bei Verbot der Gartenab-
fallverbrennung im Vergleich zur Basisprognose, fur die Jahre
2019 und 2024

IST Basisprognose Prognose Verbrennungsverbot
[Mg/a] [Mg/a] [Mg/a]
2013 2019 2024 2019 2024
Biogut 16.365 15.900 14.900 17.000 16.100
Griingut 1.578 1.200 1.100 2.500 - 3.500 2.300 — 3.200
Summe 17.943 17.100 16.000 19.500 — 20.500 | 18.400 - 19.300




.C. 100

14 Literaturverzeichnis

Europaische Richtlinien und Verordnungen

AbfRRL Richtlinie 2008/98/EG des Europaischen Parlaments und des Ra-
tes vom 19. November 2008 Uber Abfélle und zur Aufhebung be-
stimmter Richtlinien (Abfallrahmenrichtlinie), ABI. Nr. L 312 vom
22.11.2008 S. 3, Ber. ABI Nr. L 127 vom 26.05.2009 S. 24

Gesetze und Verordnungen des Bundes und der Lander

AbfG LSA Abfallgesetz des Landes Sachsen-Anhalt, vom 1. Februar 2010,
GVBI. Nr. 3, zuletzt ge&ndert 10.12.2010

AltholzV Altholzverordnung - Verordnung Uber Anforderungen an die Ver-
wertung und Beseitigung von Altholz vom 15. August 2002,
BGBI. | Nr. 59 zuletzt geandert 24.02.2012

BattG Batteriegesetz - Gesetz uber das Inverkehrbringen, die Ruck-
nahme und die umweltvertragliche Entsorgung von Batterien und
Akkumulatoren vom 25. Juni 2009, BGBI. Nr. 36 zuletzt geandert
24.02.2012

BioAbfV Bioabfallverordnung - Verordnung Uber die Verwertung von Bio-
abféallen auf landwirtschatftlich, forstwirtschaftlich und géartnerisch
genutzten Boden vom 4. April 2013, BGBI. | Nr. 16 zuletzt gean-
dert 05.12.2013

DepV Deponieverordnung - Verordnung tber Deponien und Langzeit-
lager vom 27. April 2009, BGBI. | Nr. 22, zuletzt geandert
02.05.2013

ElektroG Elektro- und Elektronikgerategesetz - Gesetz Uber das Inver-

kehrbringen, die Ricknahme und die umweltvertragliche Entsor-
gung von Elektro- und Elektronikgeraten vom 16. Marz 2005,
BGBI. | Nr. 17 zuletzt geandert 20.09.2013

GartAbfv ST Verordnung zur Ubertragung von Verordnungserméachtigungen
im Abfallrecht, 25.05.1993

GewADbfv Gewerbeabfallverordnung - Verordnung tber die Entsorgung von
gewerblichen Siedlungsabféllen und von bestimmten Bau- und
Abbruchabféllen vom 19. Juni 2002, BGBI. | Nr. 37, zuletzt geén-
dert 24.02.2012



101

KrW-/AbfG

KrwG

VerpackV

Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz - Gesetz zur Forderung der
Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertraglichen Besei-
tigung von Abféllen, vom 27. September 1994, BGBI. | 1994
S. 2705; aufgehoben

Kreislaufwirtschaftsgesetz - Gesetz zur Forderung der Kreislauf-
wirtschaft und Sicherung der umweltvertraglichen Bewirtschaf-
tung von Abfallen, vom 24. Februar 2012, BGBI. Nr. 10, zuletzt
geandert 22.05.2013

Verpackungsverordnung - Verordnung Uber die Vermeidung und
Verwertung von Verpackungsabféllen vom 21. August 1998,
BGBI. | 1998, zuletzt 24.02.2012

Regelwerke des Landkreises Stendal

AES

AGS

VerbrvVO

Statistische Daten
AWK 2009

IHK Ko6In

StalA LSA (1)

StalA LSA (2)

StalA LSA (3)

Satzung Uber die Abfallentsorgung fir den Landkreis Stendal
vom 25.11.2009

Satzung Uber die Erhebung von Gebiihren fir die Abfallentsor-
gung im Landkreis Stendal vom 03.11.2011

Verordnung Uber das Verbrennen bestimmter pflanzlicher Abfélle
von gartnerisch genutzten Flachen im Landkreis Stendal, Amts-
blatt vom 08.01.2014

Abfallwirtschaftskonzept fur den Landkreis Stendal, Stendal 2009

IHK KdlIn: 7. Novelle der Verpackungsverordnung,

http://www.ihk-koeln.de/7__Novelle_VerpackungsV.AXCMS, zu-
letzt geprift am 11.06.2014

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt: Bodenflache 2012 nach
Art der tatsédchlichen Nutzung und nach Kreisen in Sachsen-
Anhalt, http://www.statistik.sachsen-anhalt.de

5. Bevdlkerungsprognose fur das Land Sachsen-Anhalt 2008-
2025 (Basis 2008), Stand 2010

Sozialversicherungspflichtige Beschaftigte am Arbeitsort im Land
Sachsen-Anhalt nach Wirtschaftsabschnitten und Kreisen am
30.06.2013



102

Sekundarliteratur

Adwiraah 2013

AS LK SDL 2009

ATUS 2012

AWK 2009

AWK 2009

AWP LSA 2011

bvse 2014

EUWID 2013

EUWID 2014

Heinz 2010

IHK KdIn

Adwiraah, Helmut: Bioressourcen im Bezirk Bergedorf und Kon-
zepte zur kurz- und mittelfristigen Verwertung, Technische Uni-
versitat Hamburg-Harburg, Status-Seminar BERBION, Hamburg
2013

Landkreis Stendal: Satzung Uber die Abfallentsorgung fur den
Landkreis Stendal, Stand 22.09.2009

ATUS: Ermittlung des Potenzials organischer Abfélle in der Stadt
Neumdinster, Auftrag Stadtwerke Neumdiinster, Hamburg 2012

Abfallwirtschaftskonzept fir den Landkreis Stendal, Stendal 2009

Landkreis Stendal: Abfallwirtschaftskonzept fir den Landkreis
Stendal, Stendal 2009

u.e.c. Berlin (2011): Abfallwirtschaftsplan fir das Land Sachsen-
Anhalt Teilplan Siedlungsabfélle, Landesverwaltungsamt Sach-
sen-Anhalt

Pressemitteilung des Bundesverbandes Sekundérrohstoffe und
Entsorgung e.V. (bvse): bvse schreibt Studie zum Textilrecycling
in Deutschland fort, online abrufbar unter:
http://www.bvse.de/33/7513/bvse_schreibt Studie _zum_Textilrec
ycling_in_Deutschland_fort, zuletzt gepriift 27.08.2014

EUWID (2013): Sperrmullsammlung mit paralleler Erfassung von
Altholz wirtschaftlich kaum vorteilhaft, aus: EUWID Recycling und
Entsorgung 22.2013, S. 11

Euwid (2014): Marktbericht fur Alttextilien, aus: EUWID Recycling
und Entsorgung 23.2014, S. 17

Heinz, B. / bvse e.V. (2010): Textilrecycling in Deutschland-
Zahlen und Fakten, Symposium ,Textile Wege*®, 26.11.2010, LVR-
Freilichtmuseum Lindlar

IHK KoIn: 7. Novelle der Verpackungsverordnung,

http://lwww.ihk-koeln.de/7___Novelle_VerpackungsV.AXCMS,
letzt geprift am 11.06.2014

ZU-


http://www.bvse.de/33/7513/bvse_schreibt_Studie_zum_Textilrecycling_in_Deutschland_fort
http://www.bvse.de/33/7513/bvse_schreibt_Studie_zum_Textilrecycling_in_Deutschland_fort

103

Kranert 2012

LAU 2011

LAU 2011 (2)

Panning 2003

Projects energy
2009

Rosenbauer 2011

Sabrowski 2004

Scheffold 1998

Schneider

u.e.c. Berlin 2005

u.e.c. Berlin 2013

Kranert, Martin et al.: Ermittlung der weggeworfenen Lebensmit-
tel-mengen und Vorschldge zur Verminderung der Wegwerfrate
bei Lebensmitteln in Deutschland, Universitat Stuttgart und Uni-
versitat fur Bodenkultur Wien, Projektférderer Bundesanstalt fir
Landwirtschaft und Erndahrung, Stuttgart 2012

Landesamt fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt: Verbrennung von
Gartenabfallen, Zusammenhang zwischen Gartenfeuer und
Feinstaubbelastung, Halle 2011

Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt: Luftbelastung
durch Gartenabfallverbrennung, Halle 2011

Dr. Panning, R. (2003): Hausmiullanalyse 2002/2003 im Landkreis
Stendal, Wesentliche Teile der Kurzfassung des Abschlussberich-
tes, online abrufbar unter http://www.irma.de/pages/hma-sdl/hma-
sdl-2002.htm, zuletzt gepruft 27.08.2014

Projects energy: Studie zum Biomassepotential in der Freien und
Hansestadt Hamburg, Auftraggeber Landwirtschaftskammer
Hamburg, Hamburg 2009

Rosenbauer, Jorg: Save Food Studie, Das Wegwerfen von Le-
bensmitteln - Einstellungen und Verhaltensmuster, Auftraggeber
Cofresco Frischhalteprodukte Europa, Prasentation, 2011

Sabrowski, R. / SHC (2004): DSD-Fehlwurfstudie 2002 Ermittlung
des Problemumfanges von Fehlwirfen in der DSD-Leichtfraktion
sowie Ableitung von Handlungsempfehlungen, Sachsisches Lan-
desamt fur Umwelt und Geologie, Oktober 2004

Scheffold, Karlheinz: Bioabfall - eine relevante Gebuhrengréli3e,
Mull-Handbuch 03/1998

Schneider, I.: Hamburger Wertstofftonne, ohne Jahresangabe

u.e.c. Berlin GmbH, HTP Ingenieurgesellschaft: Wissenschaftliche
Begleitung zur Einfiihnrung der ,Gelben Tonne™* bei ausgewahl-
ten Standplatzen in Geschosswohnungsbauten im Land Berlin,
Schlussbericht, im Auftrag der ALBA Recycling GmbH, Januar
2005

u.e.c. Berlin GmbH: Aktuelle und kinftige Entsorgung relevanter
mineralischer Abfélle des Landes Sachsen-Anhalt im Fokus der
Anforderungen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes, Studie im Auf-
trag des Landesamtes fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt, Oktober
2013


http://www.irma.de/pages/hma-sdl/hma-sdl-2002.htm
http://www.irma.de/pages/hma-sdl/hma-sdl-2002.htm

104

u.e.c. Berlin 2014

UBA 2011 (1)

UBA 2011 (2)

Wagner 2012

Wiegel 1992

Krause et al.: Verpflichtende Umsetzung der Getrenntsammlung
von Bioabféllen, Bearbeitung u.e.c. Berlin und GAVIA, Umweltfor-
schungsplan des BMUB 3712 33 328, Auftraggeber Umweltbun-
desamt, geplante Veroffentlichung 2014

UBA Texte 08/2011: Planspiel zur Fortentwicklung der Verpa-
ckungsverordnung, Teilvorhaben 1: Bestimmung der idealen Zu-
sammensetzung der Wertstofftonne

UBA Texte 10/2011: Planspiel zur Fortentwicklung der Verpa-
ckungsverordnung, Teilvorhaben 2: Finanzierungsmodelle der
Wertstofftonne

Wagner et al: Potenzial biogener Abfélle im Freistaat Sachsen,
Bearbeitung INTECUS, TU Dresden, Landesamt fur Umwelt,
Landwirtschaft und Geologie Freistaat Sachsen, Schriftenreihe
Heft 10/2012, Dresden 2012

Wiegel, Ulrich: Eigenverwertung: Teilkonzept der Abfallwirtschaft
unter besonderer Beriicksichtigung der Eigenverwertung von K-
chenabfallen nach Aufkommen, 1992






	AWK Stendal 2014
	Titelblatt_Rückseite_AWK_2015-2020

